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Anrede des Kaiſers bei Eröffnung des 
Staatsraths. 

Reine Herren Mitglieder des Staatsrathes! 
Durch Meinen Erlaß vom 4. d. M. find Sie davon unterrichtet 
worden, daß es Mein Wille if, das Gutachten des Staats raths über 
diejenigen Maßnahmen zu hören, welche zur beſſeren Regelung der 
Verhältniſſe des Arbeiterſtandes erforderlich find. Es entſpricht der 
Bedeutung, welche der Staatsrath in der Monarchie einnimmt, daß 
die wichtigen, auf dieſem Gebiete einer gedeihlichen Löſung harren⸗ 
den Fragen von Ihnen einer gründlichen Erwägung unterzogen 
werden, bevor die aufzuſtellenden Geſetzentwürfe an die parla⸗ 
mentariſchen Körperſchaften gelangen, denen die endgiltige Be⸗ 
ſchlußfaſſung darüber verfaſſungsmäßig zuſteht. Ich lege Werth 
der aus den verſchiedenſten Berufskreiſen zuſammen⸗ 
gesetzte Staatsrath auf Grund der in ihm vertretenen praktiſchen Er⸗ 
fahrungen die von Mir in Aus ſicht genommenen Vorſchläge auf ihre 
Zweckmäßigkeit, Ausführbarkeit und Tragweite einer gewiſſenhaften 
und vorurtheilsfreien Prüfung unterzieht. 

Ernſt und verantwortungsvoll iſt die Aufgabe, zu deren Löſung Ich 
Sie hierher entboten habe. Der den Arbeitern zu gewährende Schutz 
gegen eine willkürliche und ſchrankenloſe Ausbeutung der Arbeitskraft, 
der Umfang der mit Rückſicht auf die Gebote der Menſchlichkeit und 
der natürlichen Entwickelungsgeſetze einzuſchränkenden Kinderarbeit, die 
Berückſichtigung der für das Familienleben in ſittlicher und wirth⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht wichtigen Stellung der Frauen im Haushalte der 
Arbeiter und andere damit zuſammenhängende Verhältniſſe des Ar⸗ 
beiterſtandes ſind einer verbeſſerten Regelung fähig. 

Dabei wird mit ſachkundiger Beſonnenheit erwogen werden müſſen, 
bis zu welcher Grenze unſere Induſtrie eine durch ſtrengere Vor⸗ 
ſchriften zu Gunſten der Arbeiter erhöhte Belaſtung der Pro⸗ 
ductionskoſten ertragen kann, ohne durch den Wettbewerb auf 
dem Weltmarkte die lohnende Beſchäftigung der Arbeiter beein⸗ 
trächligt zu ſehen. Dadurch würde ſtatt der von Mir er: 
ſtrebten Förderung eine Schädigung der wirthſchaftlichen Lage der 
Arbeiter herbeigeführt werden. Um dieſe Gefahr zu vermeiden, be⸗ 
darf es eines hohen Maßes weiſer Beſonnenheit. Denn die glück 
liche fung dieſer unſere Zeit beherrſchenden Fragen iſt um jo 
wichtiger, als dieſelbe mit der von Mir angeregten internationalen 
Verſtändigung über dieſelben in erſichtlicher Wechſelwirkung ſteht. 

Nicht minder wichtig für die Sicherung eines friedlichen Ver⸗ 
hältniſſes zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern ſind die Formen, 
in welchen den Arbeitern die Gewähr dafür zu bieten iſt, daß ſie 
durch Vertreter, die ihr Vertrauen beſitzen, an der Regelung ihrer 
gemeinſamen Thätigkeit betheiligt und zur Wahrnehmung ihrer 
Intereſſen bei Verhandlungen mit den Arbeitgebern befähigt 
werden. Es wird zu erſtreben ſein, die er der Arbeiter 
mit den ſtaatlichen Berg; und Aufſichtsbeamten in Verbindung zu 
ſetzen und auf dieſe Weiſe Formen und Ordnungen zu ſchaffen, durch 
welche den Arbeitern der freie und friedliche Ausdruck ihrer Wünſche 
und Intereſſen ermöglicht und den ſtaatlichen Behörden Gelegenheit 
geboten wird, durch Anhörung der unmittelbar Betheiligten fort⸗ 
laufend über die Verhältniſſe der Arbeiter zuverläſſig unterrichtet zu 
485 und mit den Letzteren die wünſchenswerthe Fühlung zu be⸗ 

en. , 

Auch die weitere Entwickelung der ſtaatlichen Betriebe zu muſter⸗ 
giltigen Vorbildern einer wirkſamen Arbeiterfürſorge bedarf der ein⸗ 
gehendſten, ſachkundigen Erwägung. 5 

Ich vertraue auf die bewährte, treue Hingebung des Staatsraths 
bei den Arbeiten, die ihm jetzt bevorſtehen. Ich verkenne nicht, daß 
gerade auf dieſem Gebiete nicht alle wünſchenswerthen Verbeſſe⸗ 
tungen allein durch ſtaatliche Maßnahmen zu erreichen find, Der 
freien Liebesthätigkeit der Kirche und der Schule verbleibt 
daneben ein weites Feld ſegensreicher Entfaltung, durch welche die 
geſetzlichen Anordnungen unterſtützt und befruchtet werden müſſen, um 
zu voller Wirkſamkeit zu gelangen. Aber wenn es mit Gottes Hilfe 
gelingt, die berechtigten Intereſſen des arbeitenden Volkes auf Grund 
der von Ihnen zu machenden Vorſchläge zu befriedigen, ſo wird 
Ihre Arbeit Meines königlichen Dankes und der Anerkennung der 
Nation gewiß ſein dürfen. - 

Die Ihrer Berathung zu unterſtellenden Vorlagen werden Ihnen 
unverweilt zugeben. Ich beſtimme zur Theilnahme an der Berathung 
die beiden Abtheilungen für Handel, Gewerbe, öffentliche Bauten, 
Eisenbahnen und Bergbau und für die Angelegenheiten der inneren 
Verwaltung, denen Ich eine Anzahl ſachkundiger Perſonen zu⸗ 
weiſen werde. Die Mitglieder dieſer Abtheilungen erſuche Ich, 
ſich am 26. dieſes Monats, 11 Uhr, in den ihnen zu bezeichnenden 
Räumlichkeiten zu verſammeln. Zum Referenten beſtimme Ich den 

berbürgermeiſter Miquel und zum Correferenten den Geheimen 
Itnanzrath Senke, Ich behalte Mir vor, nach Abſchluß der Ab⸗ 
theilung ratdungen den Wiederzuſammentritt des Staatsraths zu 
beſimme und wünfde Ihnen zu Ihrer Arbeit den Segen von 
oben, ohne weichen menschliches Thun niemals gedeihen kann. 
— —-— — 


| lithätt 851 . 

Das gewaltthätige Vorgehen Englands gege i 
überall in Europa eine tiefe Milpſtin mung ASS she 
neueren Gebrauche europäifhher Völker entſpricht es nicht, um gering⸗ 
fügiger Urſachen willen ſofort mit den Waffen zu raſſeln. Mag man 
immerhin annehmen, daß hinſichtlich der afrikaniſchen Frage, welche 
den Anlaß zu dem Conflict gegeben hat, England im Rechte geweſen 
jet, ſo war doch die Frage fo beſchaffen, daß fie in glimpflicher Weiſe 
hätte beigelegt werden können. Ein viel ſchwererer Conflict zwiſchen 
Deutſchland und Spanien iſt zwar nicht ohne Aufregung der Leiden⸗ 
ſchaften, aber doch ohne Drohungen mit dem Schwerte aus der Welt 
geſchafft worden. 

Wenn nun der edle Lord Salisbury dieſes brüske Auftreten 
Englands in keiner anderen Weife hat rechtfertigen können, als damit, 
daß es nothwendig geweſen ſei, dem portugieſiſchen Königthum einen 
Schuß gegen die Helden der Gaſſe zu gewähren, ſo iſt das der 
jämmerlichſte Witz, den ſich ein leitender Staatsmann überhaupt jemals 
erlaubt hat, und gegenüber dem Ernſt der Lage geradezu verächtlich. 


Breslauer 
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Beſtellungen auf die Zeitum; 
Auſtalten Be gen * 


lche S. inmal, 


Sonnabend, den 15. Februar 1890. 


Die Sache liegt umgekehrt ſo, 
Portugal einer ſchweren Gefahr ausgeſetzt hat. Kann das Königthum 
den Staat nicht vor den Inſulten fremder Mächte bewahren, ſo 
ſchwindet auch ſein Anſehen im Innern und es iſt Angriffen von 
Seiten der Factionen ausgeſetzt. Mit dem Beſtande des Koͤnigthums 
iſt aber auch die Ruhe, die Ordnung, das Wohl des Staates 
ſchwer bedroht. 

Portugal hat das Glück gehabt, ſeit einer langen Reihe von 
Jahren die Aufmerkſamkeit Europas nur in geringem Grade auf ſich 
zu ziehen. Von Spanien mußte man ſprechen, ſo oft eine Revolution, 
ein Pronunciamento oder ein Verſuch dazu vor ſich ging; von 
Portugal durfte man ſchweigen, und das war ein Glück, denn es 
diente zum Beweiſe, daß ähnliche Dinge dort nicht vorkommen. Sie 
wurden, gegen die Neigungen des Volkes, hintangehalten. Und wenn 
einmal die traurige Zeit kommt, wo von Portugal viel geſprochen 
wird, wird ſich vorausſichtlich die Unterhaltung um ſeine Bürger: 
kriege drehen. 

Die Nothwendigkeit, daß das kleine Portugal mit ſeinen kaum 
fünf Millionen Einwohnern einen ſelbſtſtändigen Staat bildet, beruht 
einfach darauf, daß zwiſchen Spaniern und Portugieſen eine tödtliche 
Stammesfeindſchaft beſteht. Verglichen mit dem Verhältniß, das 
zwiſchen Spaniern und Portugieſen beſteht, darf man ſagen, daß 
Deutſche und Franzoſen, Ruſſen und Polen einander zärtlich lieben. 
Nur in dem Verhältniſſe der Iren zu den Angelſachſen kann man 
ein Analogon zu dem Verhältniſſe zwiſchen Spaniern und Portugieſen 
finden. Jeder Spanier iſt Annexioniſt, Paniberiſt, und jeder Portugieſe 
ſcheut die Annexion in Spanien mehr als das höͤlliſche Feuer. 

Dem leidenſchaftlichen Verlangen der Portugieſen nach Aufrecht⸗ 
erhaltung ihrer ſtaatlichen Selbſtſtändigkeit ſteht aber eine eben jo 
große politiſche Unfähigkeit gegenüber; ſie übertreffen darin noch die 
Spanier. Die Geſchichte Portugals iſt lange Zeit hindurch nichts als 
eine Geſchichte von Bürgerkriegen und Revolutionen geweſen. Der 
bedeutendſte Kopf, den Portugal im Laufe dieſes Jahrhunderts hervor⸗ 
gebracht, Hereulano de Carvalho, hat ſich über die Sinnloſigkeit des 
portugieſiſchen Parteitreibens wiederholt mit vernichtender Schärfe aus⸗ 
geſprochen und hat der Betheiligung an praktiſcher Politik vollſtändig 
den Rücken gekehrt, um ſich gelehrten Studien zuzuwenden. 

Daß das politiſche Leben in Portugal ſeit ungefähr vierzig Jahren 
in ruhigere Bahnen eingelenkt iſt, iſt lediglich das Verdienſt der jetzt 
herrſchenden Dynaſtie. Die letzten Coburger von Pedro V. ab waren 
nichts weniger als geniale Naturen, aber ſie waren pflichttreue Männer, 
von Eifer, Milde und Gerechtigkeit beſeelt; fie haben ein ſtreng con: 
ſtitutionelles Regiment geführt, die Freiheit des Glaubens und der 
Lehre geſchützt und ſich von jeder Gewaltthätigkeit fern gehalten. Da⸗ 
durch haben ſie den Kampf der Parteien, der nicht auszutilgen war, 
beſchwichtigt und dem Lande verhältnißmäßig glückliche Tage verſchafft. 


Die Anſtrengungen der republikaniſchen Partei haben niemals ge⸗ 


raſtet, aber ſie haben nur geringen Erfolg gehabt, weil ſich handhafte 
Gründe, die Unzufriedenheit zu fordern, nicht vorfanden. Darüber 
kann kein Zweifel ſein, daß hinter der Vertreibung der jetzigen 
Dynaſtie nichts anderes ſteht, als die Republik, und daß die Republik 
zerfleiſchende Bürgerkriege im Gefolge haben wird. Den Republikanern 
wie allen Unzufriedenen konnte nicht beſſer Waſſer auf die Mühle ge⸗ 
liefert werden, als wenn fie in die Möglichkeit verſetzt werden, zu 
ſagen, daß das Koͤnigthum die Würde des Staates nicht zu ſchützen 
vermöge. Daß eine republikaniſche Regierung zu einem ſolchen Schutze 
noch viel weniger im Stande ſei, iſt ein Einwand, der natürlich zu⸗ 
nächſt nicht gehört wird. 

Portugal nimmt in Europa eine ſehr iſolirte Stellung ein. Eine 
Landgrenze hat es nur gegen Spanien hin, und von dieſem iſt es 
durch einen altgeſchichtlichen Haß getrennt. Der Seeſtaat England 
darf als ſein nächſter Nachbar gelten, und es iſt eine altengliſche 
Tradition, dem portugieſiſchen Staate mit beſonderem Wohlwollen zu 
begegnen. Dieſe Tradition geht auf einen Zeitraum von fünfhundert 
Jahren zurück, als König Johann J., der Gründer der ſogenannten 
unechten burgundiſchen Dynaſtie, mit engliſcher Hilfe ſich der caſtiliſchen 
Uebermacht erwehrte. Seitdem iſt England bei verſchiedenen Gelegen⸗ 
heiten eine ſtarke und zuverläſſige Schutzmacht geweſen. Es hat den 
Portugieſen geholfen, ſich dem ſpaniſchen und dem napoleoniſchen 
Joche zu entziehen. 

Ganz uneigennützig iſt die englische Hilfe freilich nie geweſen. 
Es hat dem Lande Handelsverträge aufgezwungen, die deſſen Wohl⸗ 
ſtand beeinträchtigten, und insbeſondere der Methuenvertrag wird noch 
heute als ein typiſches Beiſpiel angeführt für einen verderbenbringenden 
Handelsvertrag. Auch ſonſt ſind wohl Fälle vorgekommen, in denen 
England ſeine Uebermacht mißbrauchte, aber alle ſolche Zwiſchenfälle 
find ſchnell verziehen worden, weil die Portugieſen begriffen, daß, 


wenn ſie England nicht zum Freunde haben, ſie überhaupt keinen C 


thätigen Freund auf der Welt beſitzen. - 

Was aber jetzt England gethan hat, iſt nicht eine Schädigung 
für den einzelnen Fall, ſondern eine nachhaltige Erſchütterung der ge⸗ 
ſammten portugieſiſchen Stellung und eine Gefährdung für die fried⸗ 
liche weitere Entwickelung des Landes. Und das geſchah um eines 
elenden Anlaſſes willen, deſſen friedliche Beilegung nicht die geringſte 
Schwierigkeit gehabt hätte. Es iſt eine unkluge Beeinträchtigung des 
europäiſchen Friedens und wird für das gegenwärtige Cabinet ein 
ewiger Flecken bleiben. 


Deutſchland. 
Berlin, 14. Febr. [Tages⸗Chronik.] Die „Berl. Pol. Nachr.“ 
beſchäftigen ſich mit den Mittheilungen der „Tgl. Rundſch.“ über 
die Entſtehungsgeſchichte der kaiſerlichen Erlaſſe und fertigen 
dieſelben folgendermaßen ab: „Auf die Einzelheiten einzugehen, halten 
wir für um ſo weniger angebracht, als dieſelben in orientirten poli⸗ 
tiſchen Kreiſen, wie wir verſichern können, durchaus nicht ernſt ge⸗ 
nommen werden. In Kurzem läßt ſich auf dieſe jourmalifliiche 
Leiſtung der bekannte Ausſpruch anwenden. Was Wahres in den 
Artikeln enthalten iſt, iſt nicht neu, und was darin neu iſt, iſt nicht 
wahr.“ Dieſes hoͤchſt unbeſtimmt gehaltene Dementi iſt nicht geeignet, 
die Glaubwürdigkeit der erwähnten Mittheilungen zu erſchüttern. Die 
Oberofficiöfen ſchweigen bisher. 
In dem Befinden des Hauptmanns Kund ſchreitet, ber Kreuz⸗ 


abgehaltene zweite Conferenz der Colonieleiter. Die Aufſte 


ſüdlicheren Ort zu bringen, der Patient ſelbſt äußert auch ſchon dahin: 
gehende Wünſche. Es fanden deshalb ſchon Erörterungen darüber 
ſtatt, wohin er ſich begeben ſoll. 

Aus Bremen wird gemeldet, der Bürgermeiſter Otto Gilde⸗ 
meiſter beabſichtige, ſich aus dem Senat zurückzuziehen. Der „Frkf. 
Ztg.“ wird geſchrieben, daß keinerlei politiſche Gründe den Rücktritt 
veranlaßt haben; es hat weder im Bundesrath, deſſen Mitglied 
Gildemeiſter fo lange Jahre geweſen iſt, noch im Senat irgend welche 
Mißhelligkeiten gegeben. Der Senat ſieht ſein unſtreitig hervor⸗ 
ragendſtes Mitglied mit dem größten Bedauern ſcheiden, und die 
Mehrheit der Bevölkerung iſt wenig erbaut davon, daß in dem Senat 
ein ſo warmer Vertreter liberaler Anſichten fehlen wird. Die einzige 
Urſache des Rücktritts liegt darin, daß Otto Gildemeiſter, deſſen hohe 
Bedeutung als Dichter und Ueberſetzer, als Meiſter in der Behand⸗ 
lung der deutſchen Sprache bekannt iſt, ſich nach Ruhe ſehnt. 


(Sur Wablbewegung.] Der antiſemitiſch⸗deutſche Verein 
in Hamburg bat Herrn Wörmann ſeine Unterſtützung für die Reichs⸗ 
tagswahlen für den Fall angeboten, daß dieſer befriedigende Erklärungen 
über die Judenfrage abgebe. Herr Wörmann bat darauf dem Verein 
eine Erwiderung zugeben laſſen, in der es heißt: Wenn mir der „Deutſche 
Verein“, deſſen Vorſitzer Sie ſich nennen, auch nicht bekannt iſt, ſo ent⸗ 
nehme ich doch aus Ihrem Schreiben, daß der Name dieſes Vereins nur 
deſſen Ziele, welche darauf gerichtet ſind, Haß und Zwietracht in weiten 
Kreiſender deutſchen Bevölkerung zu verbreiten, verdecken ſoll. Ich will Ihnen 
daber Ihre Vorbereitungen für die nächſte Reichstagswahl dadurch ers 
leichtern, daß ich Sie in dringendſter Form erſuche, meine Wahl unter 
keinen Umſtänden in Betracht zu ziehen. Ich würde mich ſchämen, wenn 
ein Antiſemiten⸗Verein meine Wahl in irgend einer Form empfehlen würde. 
Ergebenſt gez. Adolf Wörmann. 

Der „Apollo⸗Cunow“ hat für ſeine Reichstags⸗Candidatur im 
Kreiſe Zauch⸗Belzig Flugblätter mit feinem Portrait in ganzer Figur und 
theatraliſcher Poſe drucken laſſen. Dieſelben bringen auf vier großen Seiten 
ſein politiſches Glaubensbekenntniß. Die Rechte erhoben, ruft er: „Nieder 
mit dem Groß⸗Capital!“ 

In Hannover hat eine Verſammlung von Conſervativen 1 1 
an eb zu den Beſchlüſſen des conſervativen Vereins an dem Carte 
eſtzuhalten. 


mahl würde der ungewöhnlich groben Betheiligung wegen abgeſehen werden 
müſſen. Es bliebe er nur ein Empfangsabend 
ſeien a Vorarbeiten nicht vorhanden. Geplant fi 
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einverſtanden und wählte als Delegirte die Herren Profeſſor B. ränkel 


9 
ferent empfabl, die Coloniſten nicht mit erbaulichen Schriften zu über⸗ 
füttern, aber doch jede Gelegenheit zu benutzen, um den Leuten ins Ge⸗ 
wiſſen zu reden. Vor Allem ſeien auch die Freiſtunden möglichſt gemüth⸗ 
lich zu geſtalten durch Geſang und Spiel, auch die nationalen und kirch⸗ 
lichen Feſttage ſeien zu feiern. Mit den Abgegangenen ſei möglichſt 
ſchriftlicher Verkehr zu pflegen. In der Debatte wurde u. A. auch die 
Pflege des Turnens empfohlen, dabei aber vom Grafen Hohentbal ge: 
warnt, Sachen zu treiben, die den Neid der Armen der Gegend erregen. 
— Paſtor Braune referirte ſodann über die Frage: „Läßt ſich innerhalb 
der Colonien die Rettung trunkfälliger Coloniſten erfolgreich in die 
Hand nehmen, oder 0 dazu die Errichtung beſonderer Trinker⸗Aſple 
nothwendig? Die Verſammlung beſchloß nach langer D „Der 
entral⸗Vorſtand hält es für eine dringende Pflicht, daß die ein⸗ 
zelnen Colonienvorſtände für die große Zahl der rückfälligen Trinker 
unter den Coloniſten beſondere Veranſtaltungen treffen. Wenn zu 
letzterem Zwecke beſondere Trinkeraſyle in Verbindung mit den Go: 
lonien einzurichten nicht überall möglich und auch nicht nöthig ſein wird, 
ſo erſcheint dagegen die Einführung der Trinkerhilfsarbeit in den Co⸗ 
lonien nicht nur überall möglich, ſondern auch geeignet, den Gefährdeten, 
ſofern fie ſich durch Hinführung zur völligen und dauernden Entbalk⸗ 
ſamkeit von allen berauſchenden Getränken retten laſſen wollen, di: 
rettende Had zu bieten. Es iſt nach Möglichkeit dafür zu ſorgen, daß 
die in den Colonien begonnene Trinkerhilfsarbeit bei den Entla ſenen in 
der Weiſe fortgeſetzt werde, daß man dieſelben Kreiſen oder Perſonen zus 
zuführen ſucht, an denen fie für ihre fortgeſetzte Enthaltſamkeit ihre 
Stütze finden.“ Paſtor Bröller berichtete hierauf über die 1 
f ung des Eta 

pro 1890/91 und die Aufnahme der Heimath⸗Colonie Friedrich Wilbelms⸗ 
dorf in den Verband ſchloſſen die Conferenz. 


baun Vorſicht bei der Gidesleiftung] mabnt wiederum eine Ver⸗ 
handlung, die wegen fahrläſſigen Meineides gegen den Deſtillateur Wil⸗ 
helm Albrecht vor der zweiten Strafkammer des Berliner Landgerichts I 
ſtattfand. Der Angeklagte wurde im vorigen Jahre in eine Proceßſache 
verwickelt und mußte in derſelben als Zeuge auftreten. Es handelte ſich 
um Mobilien, die ein Tiſchlermeiſter dem Schwiegervater des Angeklagten 
geliefert hatte, und um welche wegen des Preiſes ein Streit entſtanden 
war. Der Angeſchuldigte beſchwor nun, daß ein Kleiderſpind nicht am 8., 
ſondern erſt am 9. März v. 3. geliefert worden ſei, und bekundete damit 
eine falſche Thatſache, denn das fragliche Spind war Tags zuvor in feiner 
Abweſenheit geliefert worden. Troßdem durch dieſe Ausſage ein Einfluß 
auf den Ausgang des Proceſſes überhaupt nicht geübt worden war, wurde 
gegen den Zeugen dennoch obige Anklage erhoben. Da der Angeſchuldigte 
zugab, daß er ſich geirrt babe, fo erübrigte ſich jede Beweisaufnahme. 


ar ano 1 1 darin 5 
etwas auf ſeinen nahm, von dem er nicht überzeugt ſein konnte; 
hätte mindeſtens ſagen müſſen, daß er den Zeitpunkt 5 
her anzugeben vermöge. Bei der Milde des Falles 
oche Gefängniß. Der Vertheidiger machte da egen 
leder Eid als ein fahrläſſiger gekennzeichnet wer 
unrichtige Thatſache beſchworen werde. 
rühren zu wollen, müſſe er nur an 


Thatſache auf ſeinen Eid nahm, 
gekannt habe. 


als vorliegend erachtet, und dieſe milde 1 nehme er auch für ſeinen 
Elienten in Anſpruch. Der Gerichtshof 

nicht anſchließen, 
auf eine Woche Gefängniß. 

[Aus dem rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlengebiet] wird 
über neue Forderungen der Arbeiter Folgendes berichtet: 

Die Belegſchaften der beiden Schächte der Rehe Clerget bei Bruch⸗ 
Recklinghauſen (Harpener Bergwerks⸗Actien⸗Geſellſchaft) haben eine Re⸗ 
ſolution angenommen, welche einen Zuſatz von 50 pCt. des Durchſchnitts⸗ 
lohnes vom Monat Mai 1890, und zwar der geſammten Arbeiter unter 
und über Tage ſowie die achtſtündige Arbeitsſchicht verlangt, ſich im 
Mebrigen den Bochumer Beſchlüſſen anſchließt und die Delegirten bevoll⸗ 
mächtigt, im Namen der Belegſchaft zu kundigen. Nach erfolgter Ver⸗ 
ſtändigung ſoll alle drei Monate wegen der Lohn⸗ und anderer Fragen 
zwiſchen der Verwaltung und der Belegſchaft eine Verſtändigung erfolgen. 

erner haben, veranlaßt von der Belegſchaft der Zeche Hibernia und 

hamrock, die Belegſchaften der Zechen des Herner Reviers, alſo Sham⸗ 
rock, Pluto, Königsgrube, Vereinigte Conſtantin der Große, Vereinigte 
Hannibal, Lothringen und Montcenis, eine ähnliche Reſolution ange⸗ 
nommen, welche gleichfalls eine 50 procentige Lohnerhöhung und acht⸗ 
ſtündige Schichtdauer einſchließlich Ein⸗ und Ausfuhr, das Ausfallen 
aller Ueberſchichten ꝛc. fordert. Die Te alt der Zeche Centrum bei 
Wattenſcheid endlich verlangt vom 1. März ab eine 25 procentige Lohn⸗ 
erhöhung und eine fernere Lohnerhöhung vom 1. Juli ab. 


* Berlin, 14. Februar. [Berliner Neuigkeiten.] Der viel⸗ 
beſprochene Einbruch und die Diebſtähle in der Univerſität, 
deren Urheber bisher unermittelt geblieben war, dürften nun doch das 
Criminalgexicht beſchäftigen. Es iſt der Behörde german den muth⸗ 
maßlichen Schuldigen, einen früher hier immatrikulirten Studenten 
der Philoſophie, zur Haft zu bringen. — denſelben ſchwebt auch 
ein anderweitiges Strafverfahren. Sein Vorleben iſt ſo bedenklicher Art, 
und es 3 gegen ihn fo viele und gewichtige Belaſtungs anzeichen vor, 
daß ſeine Verurtheilung trotz des mangelnden Geſtändniſſes zu erwarten 
iſt. Der Beſchuldigte iſt ſchon ſeit Ende November in Unterſuchungshaft 
und ſtudirte zuletzt auf einer auswärtigen Univerſität. Die Hauptver⸗ 


handlung dürfte noch vor Oſtern bevorſtehen. In den betheiligten ſtuden⸗ 
tiſchen Kreiſen ſieht man dem Ausgang mit begreiflicher Spannung ent⸗ 


geoen: Bekanntlich war in derſelben Angelegenheit ein anderer Student 
unbegründeten Verdacht gerathen. 

Herr Richard Eſchke erſucht die „Voſſ. Ztg.“ um folgende Berich⸗ 
tigung: „Was die Einladung zur Theilnahme an der Plankton⸗Expe⸗ 
dition betrifft, ſo habe ich keineswegs damit den Kaiſer behelligt, ſondern 
ich wurde zur Theilnahme an derſelben von dem Leiter eingeladen. Die 
Extragelder hierfür, denn es waren für einen Künſtler ſeitens der Expe⸗ 


dition keine Diäten ausgeſetzt, waren von einem * Großgrund⸗ 


Dee: Holſteins 1 deſſen Name auch mir verſchwiegen bleiben 
follte, fo daß ich ibm nicht einmal meinen Dank habe ausſprechen können.“ 


Freiburg i. Br., 12. Februar. [Duell.] Schon wieder 5 ein 
Student dem Duell zum Opfer gefallen, und zwar aus einer Veran⸗ 
laſſung, die heute leider oft vorkommt. Ein Mitglied des Corps „Rbe⸗ 
nania“ konnte es, ſo wird der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben, nicht unterlaſſen, 
einem Studenten jüdiſcher Confeſſion in empörendſter Weiſe das Wort 
Judenjunge“ ins Geſicht zu ſchleudern und zwar vor großer Geſellſchaft. 
As nun der Beleidigte, Herr Eduard Salomon aus Neuwied am 
Rhein, den Herren von der „Rhenania“ ſagte, fie möchten ſich geobrfeigt 
fühlen, war die Sache 27 Das Duell (oder richtiger der Mord, denn 
3 Schritte Diſtanz, dreimaliger Kugelwechſel, iſt, wenn es nicht Komödie 
fein ſoll, doch ein Mord), fand am Donnerstag, 6. d. „Morg 
8 Uhr ftatt. Beim zweiten Gange wurde Herr Salomon durch den 
Magen und unteren Theil der Lunge geſchoſſen — heute früh erlag er der 
erhaltenen Schußwunde. Herr Salomon ſollte am letzten Donnerstag, 


an dem das Duell ſtattgefunden, ſein med. Staatsexamen beſtehen. 


F 5 
ichi n Abgeordnetenhauſe! ſtand dieſer Tage 
ein 9 5 en welcher die Regelung der Rechts⸗ und 


Schriftſtelleriſche Sprachſünden. 


Es if etwas Schönes um eine reine Sprache und einen ſchönen 
Stil; das iſt eine Erkenntniß, welche ſich allmälig auch in Deutſch⸗ 
land überall Bahn bricht. Allein mit der theoretiſchen Billigung dieſes 
Satzes iſt es nicht gethan; und mit der praktiſchen Durchführung 
hapert es noch an allen Ecken und Enden. Das iſt eine Thatſache, 
die Niemand in Abrede ſtellen dürfte. Wir brauchen garnicht die 
dem Laienverſtändniß ſo wunderliche kaufmänniſche Sprache herbeizu⸗ 
ziehen. Der Berichterſtatterſtil erfreut ſich gleichfalls einer wohl⸗ 
verdienten Berufenheit. Manche Blätter machen ſich einen Sport 
daraus, ihren Leſern regelmäßig mit auserwählten Gaben dieſer Sorte 
unfreiwilliger Komik aufzuwarten. Und das hat fein Gutes. Wo 
wäre z. B. ſeit Jahren im „Kladderadatſch“ ein Witz zu entdecken 
gewefen, wenn nicht im „Briefkasten“ ein „unfreiwilliger“? i 

Aber nicht nur die Schriftſteller des Tages, die Journaliſten, die 
im der Haft und Hitze der ſich drängenden Anforderungen und Ge: 
ſchäfte ihre Worte nicht ängſtlich wägen können, bei denen die 
Schnelligkeit oft genug für die ſtiliſtiſche Abrundung des Ausdrucks 
Erſatz bieten muß, laſſen ſich ſchlimme Sünden gegen unſere liebe 
deutſche Sprache zu Schulden kommen. Auch diejenigen Schriftſteller, 
deren Pflicht es iſt oder ſein ſollte, Reinheit und Schönheit von 
Sprache und Stil zu hegen und zu pflegen, die Dichter in Proſa, die 
beſonders von unſerer Damenwelt bevorzugten Verfaſſer von Romanen 
und Novellen können leider nicht immer als Muſter aufgeſtellt werden; 
fie dienen vielmehr häufig genug dazu, eine häßliche Sprachverderbniß 
in weite Kreiſe zu tragen. i 

Herr Theodor v. Sosnosky hat es ſich zur Aufgabe gemacht, in 
einem ſoeben erſchienenen Büchlein“) dem deutſchen Publikum eine 
ſtattliche Anzahl ſolcher Schäden, wie fie in der modernen deutſchen 
Erzählungslitteratur graſſiren, vorzulegen. Er giebt eine Ausleſe von 
Beiſpielen, von der es zu hoffen wäre, daß ſie eine abſchreckende 
Wirkung ausüben möchte. Sosnosky hat natürlich den faſt unermeß⸗ 
lichen Stoff keineswegs erſchöpft; er begnügt fi) damit, das eine oder 
andere, was ihm bei der Lectüre aufgeſtoßen iſt, feſtzunageln. Um 
feine Ausſtellungen einigermaßen ſyſtematiſch vorzubringen, hat er fie 
in vier verſchiedene Kategorien eingetheilt, innerhalb deren ew aber 
ziemlich ungebunden zu Werke geht. Er iſt übrigens ein Fanatiker 
der Correctheit, der uns mitunter beträchtlich über das Ziel hinaus⸗ 
zuſchießen ſcheint. So will er unſere Wortſtellung, die der deutſchen 
Sprache eine ſo große Beweglichkeit und Freiheit verleiht und viele 
eigenthümliche Nuancirungen der Darſtellung ermoglicht, gar zu 
pedantiſch in das ſtrenge Schema der Schulgrammatik einpreſſen; fo 
geht er gelegentlich einem kühnen dichteriſchen Ausdruck mit gar zu 
proſaiſcher Logik zu Leibe. Im Großen und Ganzen aber iſt fein 
Beſtreben, auf die Abſtellung von Mißſtänden in unſerer Litteratur 
hinzuwirken, durchaus anerkennenswerth. Wir geben im Folgenden 
Einiges aus feiner Blüthenlefe wieder. 

*) Sprachſfünden. Eine Blüthenleſe aus der modernen deutſchen Er⸗ 

s a buche Von Theodor von Sosnosky. Breslau, Eduard 

rewendt. 


Fahrläſſigkeit, daß der Angeklagte 


t der Lieferung nicht 
beantrage er eine 
eltend, daß nicht 
en könne, wodurch eine 
de. Ohne das politiſche Gebiet be⸗ 
ſ N jenen vielbeſprochenen Fall erinnern, 
wo eine bekannte, im öffentlichen Leben ſtehende Perſönlichkeit die falſche 
( daß er einen der Zeugen vordem nicht 
Es ſei damals keine Anklage wegen fahrläſſigen Meineids 
erhoben worden, wahrſcheinlich habe man nur einen entſchuldbaren Irrthum 


onnte ſich dieſen Ausführungen 
ſondern erkannte nach dem Antrage des Staatsanwalts & 


ihrem Standpunkte ziſchten oder klatſchten. Dr. Ebenhoch 
Präſidenten zu: „Auf der 


die Juden ziſchen, dunn berührt es Sie nicht! Das wird nicht gehört! Das 
iſt bi. Gleichheit!" (Abgeordneter Ebenhoch: „Sehr richtig!“ — Beifall 


iſt eine Frechheit, mit dem Präſidenten fo zu ſprechen!“ — Langandauernde 
Unruhe im ganzen Hauſe.) Präſident: Ich erſuche die 
die Galerien zu räumen. 
Galerie ge 

Wrabetz: 0 mu 
lamente!“ Lueger: „Das iſt mir Alles eins!“ 
man!“ Präſident Dr. Smolka: Ich rufe den Abgeordneten Lueger 
zur 


u zeigen keine Luft, dieſelbe zu verlaſſen. Präſident (ärgerlich): Ich 
u 


Vetter jemals Wohlthaten von Juden empfangen habe. 
mi * * 
das gleiche Entgegenkommen.“ Abgeordneter Bloch: Gegenüber dieſer 


Das jüngſte Deutſchland ſucht feine fadenſcheinige Kraftgentalität 


gaben, zu argen Skandalſcenen gekommen. Nach 
Reden ergriff Herr Dr. Lueger die Gelegenheit, wieder einmal ſeinem anti⸗ 
ſemitiſchen Ingrimm die Zügel ſchießen zu laſſen. Sodann ergriff unter 
roßer Spannung des Hauſes Abg. Dr. Menger das Wort. Er berührte 
ie von antiſemitiſcher Seite vorgebrachte Schauermär von einem chriſt⸗ 
lichen Dienſtmädchen, dem von ihrem jüdiſchen Dienſtherrn Blut abge⸗ 
zapft worden ſein ſoll. Gegenüber der Bemerkung des Abg. Türk, daß das 
von ihm erwähnte Dienſtmädchen in Jägerndorf von einem dortigen jüdi⸗ 
ſchen, jetzt noch lebenden Arzte unterſucht worden ſei, producirte der Red⸗ 
ner einen von allen dortigen Aerzten unterzeichneten Brief, aus welchem 
hervorgeht, daß die Behauptungen Türks völlig aus der Luft 
gegriffen ſind. (Bewegung links und Rufe: „Das iſt doch unerhört!“ 
ürk: Ich habe in meiner Rede ausdrücklich erklärt, ich ziehe keine 
Schlußfolgerungen daraus (Gelächter links), ſondern das hat mir die 
Magd erzählt, ich begreife nicht, warum fie mich hätte anlügen ſollen. 
Ich war kein Antifemit . . (Lachen links und Rufe: „Er ſoll Namen nen: 
nen! Welcher Arzt hat unterſucht?“ Immer ſtürmiſcher und eindring⸗ 
licher werden die Zurufe: „Namen nennen!“) Lueger: „Das braucht er 
nicht!“ Die Abgeordneten rücken Herrn Türk immer näher an den Leib 
und fordern von ihm, Namen zu nennen. Wrabetz: „Verdächtigen, ohne 
Namen zu nennen, das iſt euere Methode.“ (Der Lärm wird immer 
größer. Endlich tritt Ruhe ein.) Dr. v. Plener apoſtrophirt energiſch 
den Abg. Türk, im offenen Parlamente den Namen zu nennen. Weitlof: 
Das wäre anftändig! Abg. Popper: Deshalb ift es nicht zu erwarten. 
Türk läßt alle dieſe Zwiſchenrufe an ſich vorübergehen und — ſchweigt. 
Nachdem ſich die Abgeordneten wieder zerſtreuk hatten, fährt Ab⸗ 
geordneter Türk fort: Eine zweite Berichtigung abe ich gegen 
den Abgeordneten Gomperz, welcher ſagte, daß es noch niemals einen 
ſo bösartigen Antiſemitismus gegeben hat, wie heute. Dem gegenüber 
berichtige ich thatſächlich. (Lachen links.) Lueger: „Immer dieſes 
Lachen!“ (Rufe links: Das gebt doch Lueger nichts an!“) Türk: 
„Meines Wiſſens iſt der Abgeordnete Gomperz Millionär, Handelskammer⸗ 
Präſident, Reichsraths⸗ und Landtags⸗Abgeordneter und ich weiß nicht, 
was noch Alles.“ (Rufe links: „Nun? Alſo?“) Türk: „Das Alles iſt 
eine ſebr eigenthümliche Illustration zur Verfolgung, von der er geſprochen 
bat, und ich conſtatire thatſächlich, daß in Brünn vom Bürgermeiſter bis 
zum letzten Gewerbetreibenden und Volksſchullehrer Alle unter dem domi⸗ 
nirenden Einfluſſe der dortigen Juden ſtehen.“ (Gelächter.) Auch iſt es der 
Herrſchaft der Juden im Prager Caſino zuzuſchreiben, daß der letzte Aus⸗ 
leich eine ſehr ominöſe Aehnlichkeit bat mit dem Verkaufe deer Erſtgeburt 
Elaus an Jacob, und ich glaube, bei dieſem Handel haben die Deutſchen 
nicht die Rolle des Jacob, ſondern die des Eſau geſpielt, denn die Orden 
und Stellen, welche für die Deutſchen ausbedungen worden ſind, werden 
Einigen, aber nicht dem deutſchen Volke zugute kommen. (Rufe links: 
„Pfui!“) Zum Schluſſe erklärt er, daß der Deutſch⸗Nationale antiſe⸗ 


mitiſch ſein müſſe. Dieſe Erklärung Türks rief auf der äußerſten Linken 


großen Beifall hervor und auch ein Theil der Galerie begann zu klatſchen⸗ 
Dieſe Demonſtration der Autiſemiten rief aber noch eine heftigere Gegen 
demonſtration hervor, und es wurde namentlich auf der Galerie an? 
dauernd geziſcht. Daſelbſt batten ſich förmlich Parteien gebildet, Hr 3 
rief dem 
Galerie wird u den Leuger, der in großer 


Erregung von ſeinem Sitze aufſpringt, ſchreit dem Präſidenten zu: „Wenn 


auf der äußerſten Linken. Tumult im ganzen Hauſe und Rufe: „Das 
erren Ordner, 
(Lebhafter Beifall.) Lueger (auf die erſte 
„Von da oben wird immer das Zeichen gegeben.“ 
ir ſind in keiner „ wir ſind im Par⸗ 

uß: „Das merkt 


Ordnung! Sie haben nichts d'rein zu reden, wenn ich die Galerien 
räume. — Die Galeriebeſucher verharren aber lange Zeit auf der Galerie 


che Sie 
mmen zu erli 


er zu 5 n und 8 darauf * 
e, ee 


zn: ‚die Galerie 


d 

daß 
Galerie): Sahne 1 

zur Galerie): „ 5 deu noch! ap 

leert ſich langſam die Galerie, doch mußte der Präſident die Sitzung auf 
einige Minuten unterbrechen. Bei wiederaufgenommener Sitzung nimmt 
Dr. Pattai das Wort, um zu erklären, es ſei unwahr, daß ſein Schwager 
„Ich kümmere 
ch um Bloch und feine Verwandtſchaft nicht und erwarte auch von ihm 


unter anderem auch durck die Vorliebe für neue Worte zu beweiſen; 
ſo finden wir bei Bleibtreu: „raubrittern“, „zerknirpſen“, „übervor⸗ 
nehmen“, „durchweihräuchern“, bei M. Conradi: „wortſpielig“, 
„hökern“ u. ſ. w. Wilhelm Jenſen ſagt, der „Rufſchrei der Möve“, 
und „im Blick eines Herzſchlags“. Das iſt echte Manirirtheit: „Schrei“ 
und „Augenblick“ ſind nicht originell genug. 

Eine andere üble Angewohnheit von Jenſen beſteht darin, daß er 
mit Vorliebe den Artikel wegläßt, gleichfalls um etwas Apartes zu haben: 
„Es war eine weibliche Hand .... und alte im Beginn leicht 
zitternde Hand hatte ſie verfaßt“ oder „Sie empfand nagendſten 
Hunger.“ Roſegger dagegen verräth eine ähnliche Abneigung gegen 
das Perſonalpronomen: z. B. „„Der arme Anton Obersdorfer,“ 
murmelte er dann, „fo frühzeitig hat er ſterben müſſen; ſchlaf wohl, 
Anton Obersdorfer, dich findet Keiner mehr.“ Und ging weiter.“ 

Sehr Recht hat Sosnosky mit ſeinem Kampf gegen den über: 
mäßigen und gegen den falſchen Gebrauch des Particıpium Praesentis. 
Baron Liliencron ſchreibt höͤchſt geſchmacklos „Eng gekeilt, nicht vor⸗, 
nicht rückwärts ſich bewegen und ausweichen könnend, hielt faſt die 
geſammte Ritterſchaft auf dem Damme; Richard Voß mit der be⸗ 
kannten unerlaubten und undeutſchen Conſtruction: „In die Blitze 
ſehend, auf die Donner lauſchend, blüte für fie nicht der Flieder.“ 

Eine völlige Conſtructionsloſigkeit zeigt der Satz des Barons 
Roberts: „Er war ein Fünfziger von hagerer, nervöſer Geſtalt, leicht 
nach vorne gebeugt, dunkle, unruhige Augen, ein predigerhaft ge⸗ 
ſchwellter Mund, Kinn und Wangen bartlos. 

Die Verſtellung des Relativs ruft oft komiſche Unklarheiten hervor, 
3. B. bei Sacher⸗Maſoch: „Die ſchöne Frau, die brennende Gigarre 
im Munde, welche, in der Mitte der Sandbahn flehend, mit der 
langen Peitſche das Pferd antrieb“, oder „Er zog den Schütten aus 
dem Feuer, aus dem er einige Pelzdecken hervornahm.“ — Sehr 
merkwürdig ſchreibt Heiberg: „Endlich waren der Poſtbote und die 
Zeitungs frau benachrichtigt, die Lektüre eingepackt, der Kanarienvogel 
auf Bitten feiner kleinen Tochter dem Portier übergeben.“ Das 
gute Kanarienfräulein! Mit ſo einem Perſonalpronomen iſt nicht 
zu ſpaßen! 

Einen beſonderen Eindruck hinterlaſſen at a en an: 
eführten Satzungeheuer. Wir theilen ein Pa eren 
en Lesern mit. E. v. Wald⸗Zedtwitz leiſtet ſich das 
Folgende: 

„Die junge, beſtimmt wunderſchöne, nach dem heutigen Ge⸗ 
ſchmack aber etwas zu leicht bekleidete Groß⸗ oder Urgroßmutter, deren 
allzu aufdringliche Büſte verſchämt durch den ſilbernen Pokal unter der 
gekitteten Glasglocke, einem Ehrengeſchenke der ſeligen Urahnen, dem 
Schrecken aller dienenden Geiſter, die verdammt ſind, alle vier Wochen 
einmal dieſes zerbrechliche Heiligthum der Familie, an welches die 
Hausfrau nicht mißzuverſtehende Anſpielungen auf Lohnabzüge im Falle 
unvorſichtiger Zertrümmerung knüpft, abzuwiſchen, nur nothdürftig 
cachirt, blickt mild aus prunkvollem Rahmen auf die ſich mehrende 
Engigkeit hernieder.“ a 


Culturverhältniſſe der jüdiſchen Religionsgenoſſenſchaft zum Zweck hat.] Erklärung berichtige ich thatſächlich, daß 
Am Donnerstag iſt es dabei, wie wir bereits kurz telegraphiſch berichtet 
einigen ſtreng ſachlichen 


träge. 
derſelben geeinigt hätte, ſo würden die Reſultate den Regierungen 
2 unverbindliche Vorſchläge zu unterbreiten ſein. In d 
a 
ſchläge genehm wäre, 


5 ing berich . 2 ich mit meinen eigenen Augen 
einen eigenhändig geſchriebenen Brief des Herrn Vetter an den hieſigen 
Cultusvorſtand Salo Kohn geleſen habe, dahin lautend: „Noch nie bat 
mich einer meiner chriſtlichen Freunde ſo hilfreich unterstützt als Sie.“ 
Wrabetz: Das iſt auch wahr. Es iſt ja bekannt. Pattai zu Wrabetz: 
Mit Ihnen rede ich nicht. Unter großer Erregung des Hauſes ſprach 
hierauf Referent Gniewosz das Schlußwort, worauf mit großer Majo⸗ 
rität das Eingehen in die Special⸗Debatte beſchloſſen wurde. 


Schweiz. 
lueber den Verlauf der Anregung zur Schaffung 


einer internationalen Fabrikgeſetzgebung! giebt der Berner 
Bund folgende Ueberſicht: 

Mit dem ſchweizeriſchen Fabrikgeſetz wurde dieſe Frage in die eid⸗ 
genöſſiſchen Räthe getragen. 1876, als der Entwurf des Fabrikgeſetzes 
eingebracht wurde, ſagte Oberſt Frei in ſeiner Rede, mit der er die 
Sitzung des Nationalrathes eröffnete: „Es müßte ſich empfehlen, zu er⸗ 
wägen, ob nicht ſeitens der Schweiz der Abſchluß internationaler Ver⸗ 
träge zum Zwecke möglichſt gleichmäßiger Regulirung der Arbeiterverhält⸗ 
niſſe in allen Induſtrieſtaaten engerent werden ſollte. Die vereinzelte 
Intervention eines Staates zu Gunſten der Arbeiter könnte die Con⸗ 
currenzfähigkeit feiner Induſtrie ſchwer gefährden.“ Nachdem das Fabrik⸗ 
ile in Kraft getreten und einzelne Fabrikanten ſich auf die ihnen durch 
ie ausländiſche Concurrenz zugefügten Schädigungen Beriefen, gingen 
von Verſammlungen und Behörden Kundgebungen aus für die Idee 
des internationalen Arbeiterihuges. Im Nationalrath wurde im 
December 1880 die Motion Frei erheblich erklärt, welche den 
Bundesrath einlud, mit den hauptſächlichen Induſtrieſtaaten zu 
1 Zeit Unterhandlungen anzuknüpfen zum Zwecke der An⸗ 
ahnung einer internationalen Fabrikgeſetzgebung. er Bundesrath 
wies ſeine Vertreter in Frankreich, Deutſchland, Italien, Oeſter⸗ 
reich, England und Belgien an, Erkundigungen an den geeigneten 
Stellen einzuziehen, ob Geneigtheit vorhanden ſei, für die internationale 
Regelung der Fabrikverhältniſſe die Hand zu bieten. Die Antworten, 
welche auf die Anfragen engingen, veranlaßten den Bundesratb, vorerſt 
die Sache ruhen zu laſſen. Belgien antwortete gar nicht. Aus dem 
Deutſchen Reiche kam die Antwort, daß die Regierung nicht in der 


Lage ſei, zur Anbahnung einer internationalen Fabrikgeſetzgebung ihre 
Hand zu bieten, weil ſie überhaupt dafür halte, es ſolle die geichliche 


Regelung dieſer Materie nicht durch Verträge gebunden werden. Von 
Seiten der engliſchen Regierung wurde auf die Ungleichheit der Arbeits⸗ 
bedingungen in den verſchiedenen Ländern hingewieſen; dieſer Umſtand 
allein genüge, um die Unmöglichkeit darzuthun, dieſe Materie auf dem 
Wege der internationalen Vereinbarungen zu ordnen. Die franzöſiſche 
Regierung anerkannte, daß ſich die Schweiz durch Anbahnung inter⸗ 
nationaler Verträge große Verdienſte erworben habe, fügt aber bei, daß 
ſich nicht Alles und Jedes international ordnen laſſe. Nur Oeſterreich 


und Italien lehnten nicht rundweg ab, verlangten aber, daß ihnen ein 
genaues Programm vorgelegt werde, 
treffen. In 
cember⸗Sitzung des Nationalrathes vom 
gelegenheit ? } 
ſchweizeriſche Bundesrath ein Rundſchreiben an ſämmtliche europäiſche 
Induſtrieſtaaten, 8 . 
inzwiſchen Geſetze über Induſtriearbeit erlaſſen und auch die Frage 
internationaler Abmachungen ſchon zur Erörterung gebracht haben. Die 
Verhältniſſe haben ſich inzwiſchen unzweifelhaft 
in der Litteratur ſei die Angelegenheit einläßli 
ane Leben haben wichtige Kundgebungen zu ihren Gunſten 
attgefunden. { 
die nämlichen beiden Momente, welche Kaiſer Wilhelm feinen Erlaſſen zu 
Grunde 
und die U 
rath macht den Vorſchlag, zunächſt eine Conferenz von Delegirten 
der verſchiedenen Staaten einzuberufen, eine Conferenz, die 
diplomatiſchen Charakter tragen und folgende 
behandeln ſollte: 1) Verbot der Sonntagsarbeik. 2 ö i 
Bene lere Tür die Zulaſſung von Kindern in fabritinägigen Betrieben. 


bevor ſie eine Entſcheidung 
option Favon und Decurtins in der Des 
Jahre 1887 wurde die An⸗ 
15. März 1889 erließ der 


olge der 


wieder aufgenommen. Am 


indem er ſich darauf berief, daß mehrere Staaten 


Abeba 


2 Auch 
behande 


t worden und 
Der Bundesrath betonte in feinem Rundſchreiben genau 


‚gelent bat, nämlich die Regelung der induſtriellen Production 
erbeſſerung der Arbeiterverhältniſſe. Der ſchweizeriſche Bundes⸗ 


einen 
rammpunkte 
etzung eines 


Set 


Feſtſetzung eines Maximalarbeitstages für jugendliche Arbeiter. 
 Beionbers eee ee. an ae rien Berfonen 
chränkung der Nachkarbeſt für jugendliche und weſpliche Perfonen. 
6) Art und Weiſe der Ausführung allfällig abgefehlafenen Ber: 


Wenn ſich die Conferenz über dieſe Punkte oder einzelne 


em . 


alle, 
der einen oder andern der Regierungen nur ein Theil dieſer . 


Vor⸗ 
könnten beſondere internationale Uebereinkommen, 


Baron Torreſani ſchreibt: 
„In der That mußte ich, nachdem wir unter Gelächter und nicht 
ohne Schwierigkeiten uns in unſere Plätze hereingekeilt hatten, und 
während die Uebrigen gleich Anfangs in einer — bei den Einen 
gezwungenen, den Anderen natürlichen — tollen Luſtigkeit, wie fie 
ſonſt nur das Ende, nicht den Beginn der Tafelfreuden zu kenn⸗ 
zeichnen pflegt, und im ſtolzen Bewußtſein, einen Eliteplatz errungen 
zu haben, ſich die Hände rieben — auf ihren Stühlen herum⸗ 
wetzten — über die Lachsmayonnaiſe herſielen; während Buck und 
Falkoni, begleitet vom lauten Gelächter der ganzen Tiſchgeſellſchaft, 
unter die Stühle der Nachbarinnen griffen, um die Champagner⸗ 
flaſchen in ihren Eiskübeln, die zu poſtiren, man keinen anderen 
Platz gefunden hatte, zu rüden und zu drehen; während auch die 
noch immer ſehr angegriffen ausſehende Ida ſich der wie ein Kreuz⸗ 
feuer entbrennenden Converſation mit Heldenmuth anſchloß — (fie 
hatte wahrſcheinlich Gründe dazu, ſich zur Heiterkeit zu zwingen) — 
mußte ich, ſage ich, mich in das Schickſal ergeben, welches in Ge⸗ 
ſtalt des Regimentsadjutanten fih*an meine Sohlen geheftet, ent: 
ſchloſſen mich bis zu den Schatten zu verfolgen und auch dort nicht 
freizulaſſen.“ 5 

Hermann Heiberg läßt ſich durch das Streben nach minutiöſer 

Anſchaulichkeit zu folgendem Satze verführen: 

„Vor einem langen, urſprünglich mit einem Wachstuch in 
buntem Muſter beſpannten Tiſch, in welchem die Zeit die Zeichnung 
faſt ganz verwiſcht hatte, dem aber die kreisrunde weiße Spur 
einer mit heißer Milch gefüllten und dann übergelaufenen Taſſe 
unverwiſchlich eingeprägt war, an einem Tiſche, welcher dadurch am 
Wackeln verhindert ward, daß unter das eine Bein zur Rechten 
ein viereckig zuſammengelegtes und etwas hervorſtehendes Stück 
Couvert eines Briefes geſchoben war und in dem ſich in der 
Mitte linksſeitig eine ſchief hervorſtehende Schublade befand, an 
welcher der Knopf zum Aufziehen nur zur Hälfte mehr vorhanden 
war und der in dem ungleichen Bruch die hellere Färbung des 
Holzes zeigte, ſaß ein alter Mann in tiefe Gedanken verloren.“ 

Unter der beſonderen Ueberſchrift „Unſinn“ bietet uns Sosnoszky 
zum Schluß Proben aus verſchiedenen Autoren dar, die allerdings 
ſchwer in einer anderen Rubrik unterzubringen wären: Varand und 

Graf Stadion z. B. ſagen in ihrem gemeinſam verfaßten Buche 

„Dornen“. „Sie iſt todiſchön.“ „Es roch nach weittönendem Parfum.“ 

„Sie ſah aus wie ein Kuß.“ Walloth ſchreibt: Ihr erloſchener Kuß 

glühte ihm von Neuem in die Seele, ihre keuſche und doch heftige 

Sinnlichkeit umgarnte ſeine Sinne“, und eine ſeiner Perſonen be⸗ 

kommt es ſogar fertig, „halb verlegen, halb wüthend halb wehmüthig“ zu 

ſein. Bei Conrad finden wir: „Ibn dünkt der Blick ſeines Geiſtes und 

Auges ſo zerknittert und umgebogen“ und folgende Apoſtrophe eines 

Mannes an ſeine Geliebte: „Wandle Weib im Namen des neuen Geiſtes! 

Liebe! nur die Ahnung — das Geheimniß iſt Gewißheit und Klarheit 

— Offenbarung und Kraft. Nur das Geheimniß iſt Enthüllung und . 

Erfüllung! Verſtehſt Du mich, Weib?“ Ob fie ihn wohl verſtanden 

haben mag? Wenn fie das konnte, war ſie ſicherlich zu klug für 

dieſe Welt! —x 


betreffend einzelne Fragen, jeweilen von denjenigen Staaten in Ausficht 

ser 3 Binfichtlich deren Löſung übereinſtimmen. Die 
Vereinbarungen würden nicht den Sinn haben, die nationalen Geſetze zu 
erſetzen, ſondern die contrahirenden Theile zu verpflichten, in ihrer ein⸗ 
heimischen Geſetzgebung gewiſſe Minimalforderungen durchzuführen: den⸗ 
jenigen Staaten, welche weiter gehen wollten, bliebe dies ſelbſtverſtändlich 
unbenommen, wie denn auch die Schweiz ihre Fabrikgeſetzgebung, welche 
ſich in den zwölf Jahren ihres Beſtehens vollſtändig eingelebt hat, nicht 
abzuſchwächen, ſondern weiter zu entwickeln gedenkt. Die Feſtſetzung der 
Staatsverträge ſelbſt würde ſpäteren Conferenzen der einzelnen hierzu ge⸗ 
neigten Staaten vorbehalten fein. Auf dieſes Rundſchreiben haben geant⸗ 
wortet: Belgien, Frankreich, Großbritannien, Italien, die Niederlande, 
Oeſterreich⸗Ungarn und Portugal. In freudiger Zuſtimmung äußerte ſich 
blos ⸗Oeſterreich⸗Ungarn, die anderen Staaten machten engere oder weitere 
ausdrückliche Vorbehalte. Deutſchland, Schweden, Norwegen und Spanien 
antworteten nicht; Rußland lehnte rundweg ab. 


i Nußland. 

[Mißhandlung weiblicher politifher Gefangener in Sti⸗ 
birien.] Neue Nachrichten find in London eingelangt über Greuelthaten, 
verübt an ruſſiſchen weiblichen Gefangenen in Sibirien. Die Mitthei⸗ 
lungen, die bisher eingelaufen, find noch unvollſtändig, aber fie zeigen 
doch, welch ſchrecklichen Mißhandlungen politiſche Gefangene in Rußland 
ausgeſetzt find. Vor einiger Zeit wurde die Lehrerin an einer höheren 
Töchterſchule, Frau Nadeida Sihida, zu ſchwerer Arbeit verurtheilt, weil 
einige Exemplare der nenne Wolja“, des bekannten revolutionären 
Organs, bei ihr gefunden worden waren und weil fie von ihr Anderen 
ſollen mitgetheilt worden ſein. Die Dame, hochgebildet und von beſter 
Erziehung, wurde zuerſt im Kara⸗Gefängniß angehalten, woſelbſt jüngſt 
viele zu ſchwerer Arbeit verurtheilte politiſche Gefangene untergebracht 
wurden. Ende November vorigen Jahres wurde Frau Sihida vom Ge⸗ 
fängniß⸗Director provocirt. Welcher Art dieſe Provocation war, iſt noch 


nicht bekannt, es ſcheint jedoch, daß fie ernſter Natur war, da Frau D 


Sihida, die ernſten Folgen, die unausbleiblich waren, nicht achtend, dem 
Director einen Schlag ins Geſicht verſetzte. Hierdurch in Wuth geſetzt, 
befahl der Director, daß Frau Sihida entkleidet und gepeitſcht werden ſoll. 
Die Erniedrigung, die in der barbariſchen Strafform lag, verſetzte die un⸗ 
glückliche Frau in ſolche Aufregung, daß ſie deshalb und aus Furcht, es 
werden ihr ſpäter noch ärgere Torturen angethan werden, Gift nahm. Was 
ſonſt geſchah, iſt in Geheimniß gehüllt. Gewiß iſt, daß die weiblichen politiſchen 
Gefangenen, insbeſondere jene, welche in Folge ihrer früheren Stellung 
und Erziehung empfindlicher ſind für Alles, was ihre Ehre und Selbſt⸗ 
achtung berührt, nun in Furcht verſetzt wurden, daß ſie nicht mehr ſicher 
find vor den Inſulten der Vorgeſetzten; denn unmittelbar nachdem ſich 
har Sihida getödtet hatte, nahm auch Frau Marie Kowalewskaja, Gattin 
es Profeſſors Kowaleski, Gift und es gehen Gerüchte um, daß noch 
mehrere Frauen ſich vergifteten, nachdem ſie geſehen, daß eine ihrer 
Leidensgefährtinnen gepeitſcht worden war, doch liegen hierfür keine be⸗ 
ſtimmten Nachrichten vor. Einige Meilen von dem Frauengefängniß in 
Kara entfernt liegt das Geſfängniß für männliche politiſche Gefangene, 
doch beſtand zwiſchen beiden Häuſern eine geheime ununterbrochene Ver⸗ 
bindung. Als man nun bier von der abſcheulichen Beſtrafung der Frau 
Sihida und von deren Selbſtmord Kenntniß erhielt, bemächtigte ſich eine 
große Aufregung der Gefangenen und die Folge war eine gewaltſame, 
rohe Unterdrückung. Der Staatsanwalt, der Gendarmerie⸗Oberſt und 

er nun von Khita wurden > nach Kara berufen. Anfänglich 
wollte ſich der in Khita reſidirende Gouverneur, der an die Bedeutung 
des Vorfalls nicht glauben mochte, in feiner Ruhe nicht ſtören laſſen. 
Aber zwei Tage ſpäter verließ er ſeibſt plötzlich Khita und eilte nach Kara. 
Es ſcheint alſo, daß dort ſehr ernſte Dinge vorgefallen find, und ängſtlich 
wartet man auf das Bekanntwerden der Einzelheiten, die freilich erſt dann 

r öffentlichen Kenntniß kommen werden, wenn die ee Wege der 

erbannten, durch die ſie Mittheilungen laut werden laſſen, nicht unter⸗ 


brochen werden. 8 
Afrika. 

[Die Rede Stanley's] auf dem Bankette in Egypten wurde 
zum Theil bereits mitgetheilt. Jetzt liegt der Wortlaut der Rede 
vor, und wir entnehmen derſelben noch einige Stellen. Stanley er⸗ 
zählt über den Beginn ſeiner Reiſe: 

Ich ſtand im Begriffe, mich nach Amerika einzuſchiffen, als ein alter 
Defannier_ zu 2 x dem id mit mir über die gefährdete Lage der 
ob ich die Befreiung Emin nd et: an ri 
nöthigen Mittel 5 3 i 


as rt mögli 
Verfügung geſtellt würden. antwortete ihm: 
„Die Engländer ſprechen gern, aber ſie handeln Be Bringen Sie 
erſt die erforderlichen Fonds auf, dann können Sie mir 3 weiter ſagen, 
was Sie von mir erwarten.“ Ich fuhr nach Amerika, hielt dort meine 
Vorleſungen und war bereits bei der vierzehnten angelangt, als ich folgen⸗ 


des Telegramm erhielt: „Kommen Sie ſo ſchnell als möglich mit dem 
nächſten Dampfer nach England zurück!“ Am Tage vor Weihnachten traf 
ich in England ein und erhielt den Auftrag, in das Innere von Afrika 
u gehen und Emins Befreiung zu verſuchen. Ich hatte zwiſchen vier 
Wegen zu wählen, und über dieſen Punkt möchte ich Ihnen etwas er⸗ 
zählen, was vielleicht noch nicht geſagt worden iſt. einer Meinung 
nach war die Congo⸗Route die beſte und ſicherſte, aber angeſichts 
des Widerſpruchs, den einige Mitglieder des Comités erhoben, ſagte 
ich ihnen: „Gut, ich habe verſprochen, mein Möglichſtes zu thun, 
und ſoviel es mich betrifft, iſt mir die Wahl des Weges ziemlich 
gleichgiltig. Ich werde alſo von Oſten aufbrechen.“ Darauf kelegraphirte 
ich nach Zanzibar, man möge zweihundert Laſten Reis nach Mpwapwa, 
der Grenze des deutſchen Gebiets, transportiren laſſen. Einige Tage 
darauf theilte mir aber der „Foreign Office“ mit, die öſtliche Route 
könnte vielleicht Anlaß zu politifchen Verwickelungen geben, und es fei 
wünſchenswerth, ſolche ſo viel als möglich zu vermeiden. Nach dieſer 
Erklärung mußte ich alſo auf jenen Weg verzichten. Nach Darlegung 
der Schwierigkeiten, die auch auf den 3 Routen von Oſten her 
ſeinem Vormarſch entgegenſtanden, erzählt Stanley weiter, wie ſich 
ſchließlich auch ſeine Auftraggeber für die Congo⸗Route entſchieden. Auf 
telegraphiſchem Wege gab er nun ſofort nach Zanzibar Auftrag, ihm ein 
Corps von 600 8 zuſammenzuſtellen. „Meine engliſchen er 
fagten mir, fie wünſchten, daß Emin in Afrika bleibe und feine Provinz 
nicht verlaffe. Sollte Emin aber ausharren, fo brauchte er einen ſehr 
bedeutenden Vorrath an Munition, der alle Jahre erneuert werden mußte. 
Anderenfalls war zu befürchten, daß er ſich in ſeiner Stellung nicht 
halten könnte. Emin verfügte über etwa 1750 Gewehre. Rechnet man 
200 Schuß auf jedes Gewehr, ſo waren alſo 800 Kiſten, d. h. 800 
Träger erforderlich, ausſchließlich für den Transport der Munition. 
Ebenſo waren für die irregulären Truppen mindeſtens auch noch 400 Kiſten 
Munition erforderlich. Zählt man dazu noch die Träger für die er⸗ 
forderlichen Tauſchwaaren, fo brauchte ich im Ganzen alſo 2000 Träger. 
as und alle übrigen notbwendigen Ausgaben ergab einen jährlichen 
Koſtenaufwand von 20000 Pfund Sterling. Die egyptiſche Regierung be⸗ 
willigte für den Befreiungsverſuch aber nur einen einmaligen Zuſchuß von 
Rt Be Auf 2 . erh zu Es 2 
egyptiſche Regierung hätte es übrigens gern geſehen, wenn Emin zurück⸗ 
kehrte und feine Provinz im Stiche ließ. Aber ſchließlich ſollte Emin ſelbſt 
entſcheiden, wozu er ſich entſchließen wolle.“ Nach der Schilderung ſeines 
Eintreffens am Albert Nyanza⸗See und ſeiner erſten Begegnung mit 
Emin Paſcha fährt Stanley alſo fort: „Mehr und mehr fühlke ich heraus, 
daß Emin's ſehnlichſter Wunſch war, nicht unbeſchäftigt zu bleiben. Er 
liebte ſeine Arbeit, ſeine Forſchungen, denn er iſt eine überaus thätige 
Natur. Das Studium der Nakur unter allen ihren Geſichtspunkten 
enügte ihm, um ihn vollkommen glücklich zu machen. Er fürchtete, das 
Leben würde gar keinen Reiz mehr für ihn haben, wenn er ſich nur in 
den Cafés in Kairo herumdrücken müßte. In Afrika dagegen arbeitete er 
ſeiner Ueberzeugung nach für eine gute Sache, und das erfüllte ihn mit 
tiefer Befriedigung. Da ich jah, daß der Paſcha ganz im Bann ber 
Miſſion ſtand, die er in Afrika zu erfüllen batte, und da ich 
doch auch gern eine definitive Antwort von ihm erhalten hätte, 
ſo ſagte ich ihm: „Gut, Paſcha, ich ſchlage Ihnen zweierlei vor: 
zunächſt biete ich an, weiter als Gouverneur über dieſes Gebiet 
u herrſchen. Sie erhalten dafür ein jährliches Gehalt von 1500 
Pumd und 12000 Pfd. jährlich Subſidien zur Beitreitung der Aus⸗ 
gaben für die Verwaltung des Landes. Sie ſagen, Sie lieben die Arbeit, 
hier bietet ſich alſo die günſtigſte Gelegenheit. Ihrer Neigung Genüge zu 
thun. Oder ich will Sie in ein Land führen, das ich kenne. Es iſt ſo 
ſchön, wie Sie es nur irgend wünſchen können, Sie können dort in Ruhe 
leben, weder von Mabdiſten noch von revoltirenden Soldaten beunruhigt, 
Sie ſind dort in ſtändiger Verbindung mit dem Meere und mit der 
Außenwelt und können auch dort nach Ihrer Neigung walten und ſchaffen. 
Sie ſollen ein ſchönes, Ihrer Stellung entſprechendes Einkommen und 
Subſidien für Ihre Truppen erhalten. Ich bin nicht autoriſirt, Ihnen 
dieſe Vorſchläge zu machen, aber ich kann mich dafür verbürgen, daß man 
Ihnen Alles erfüllt, was ich Ihnen bier ſage. Ich habe zunächſt natür⸗ 
lich die Pflicht, den Wünſchen des Khediven gemäß zu handeln, aber ich 
ehe, daß Sie nicht geneigt ſind, auf ſeinen Vorſchlag einzugehen, die 
rovinz zu verlaſſen und mit uns zu ziehen, weil Sie glauben, daß Ihre 
Leute Ihnen nicht folgen würden. Gut, ich bin nicht hierher gekommen, 
um Ibnen nur halbe Dienſte zu leiſten, wählen Sie alſo unter meinen 
beiden Vorſchlägen. Ich wünſche einfach, Ihnen nützlich zu fein.“ 


merit a. 


Newyork, 11. Februar. [Nachſpiel zum Cronin⸗Proceß.] 


Der Proceß gegen die Leute, welche die Geſchworenen im Cronin⸗ 
Proceß zu beſtechen verſuchten, nahm geſtern in Chicago ſeinen An⸗ 
fang. Der Hauptangeklagte iſt jedoch verſchwunden. Seine 15 000 
Dollars betragende Bürgſchaft iſt verfallen. 


Von der photographiſchen Jubiläums ⸗Ausſtellung. 
VII. 6 

Welch ein weiter Weg von den erſten Anfängen der Daguerrotypie 
bis zu der hochentwickelten Leiſtungsfähigkeit der modernen Portrait⸗ 
photographie! Wie viele geitvolle Erfindungen in kechniſcher, ipeciel 
optiſcher Hinſicht, wie viele Experimente und Combinationen auf dem 
Gebiete der Chemie liegen zwiſchen dem Früher und dem Jetzt! Wie 
ſehr ſind aber auch die Bedingungen erleichtert worden, unter denen 
man heut zu Tage ein Abbild ſeines lieben Ich erzielt! Ehedem 
war es eine Qual, ſich dem Photographen auszuſetzen; wie auf die 
Folter geſpannt hatte man vor der Linſe auszuhalten, unbeweglich, 
ſtarr, und dazu das ſtereotype „Bitte, recht freundlich“, das keine 
andre Wirkung hatte und haben konnte, als die, 9 Geſicht mit 
ſüß⸗ſaurer, erzwungener Freundlichkeit zu — entſtellen! Die Photo⸗ 
graphie unſter Zeit iſt weder an Raum noch an gi gebunden. 
Ueberall und zu jeder Tages: und Nachtſtunde iſt uns der 3 
Photograph zu Willen; im Handumdrehen ſtellt er un enbild 
ber; das Magneſtumblitzlicht hat das Tageslicht „au 5 
Glänzende Beläge der hervorragenden Leiſtungsfähigkeit der = ra 
photographie ſind von unſeren angeſehenſten Breslauer * Eon = 
photographen beigebracht worden. Hofphotograph E. van De 55 
(Breslau) ſtellt eine Anzahl von Magneſtumblitzbildern aus, welche 
die Mängel der erſten Verſuche dieſer Art, die schroffen Uebergänge 
zwischen Heu und Dunkel, vollſtändig überwunden haben und in 
Folge einer geſchickten Combination mehrerer Schirm ſcher Blitz. 
lampen die ſeinſten Uebergänge des Tons zeigen, ſo daß ſie die bei 
zerftreutem Tageslicht gewonnenen Aufnahmen an künſtleriſchem Werth 
durchaus erreichen. Die van Delden ſchen Tableau mit Gruppen⸗ 
und Einzelportraits find bei einem in Breslau ſtattgehabten Koſtüm⸗ 
balle erzielte Momentbilder. Derſelbe Auöfteller überraſcht und er: 
ſteut den Beſucher durch feine prachtvollen Architektur-, Landſchafts⸗ 
und Interieut⸗Bilder, die zu dem künſtleriſch und techniſch Voll: 
endetſten zählen, was die Ausſtellung enthält. Seinen bewährten 
Ruf als Portraitphotograph befeſtigt durch die hervorragend ſchönen, 
in größtem Format noch vorneſflich durchgebildeten Portraits 
der Breslauer Hoſphotograph E. Völkel, der mit Recht einen 
großen Werth auf die Ungezwungenheit und Natürlichkeit der Haltung 
feiner Modelle zu legen ſcheint, wodurch der wahrhaft künſtleriſche 
Eindruck ſeiner Bilder erklärlich wird. Von anderen Breslauer und 
ſchleſiſchen Ausſtellern dieſer Abtheilung verdienen Hofphotograph 
Peter Schlöſſer (Breslau), A. Gröger in Habelſchwerdt, Berth. 
Schenk in Reichenbach ehrenvoll erwähnt zu werden. Außerdem 
haben Ausſteller von fern und nah hochintereſſante und bedeutende 
Leiſtungen zur Stelle gebracht. Viel bewundert werden begründeter⸗ 
weiſe die zahlreichen von der Gräfin Loredang da Porto Bonin 
(Vicenza in Italien) ausgeſtellten Bilder, welche mit ihrer künſtleriſchen 
Aufafung und ihrer meiſterhaften techniſchen Durchbildung dieſer 
Amateur⸗Photographin ſicher einen Ehrenpreis verſchaſſen würden, 
wenn das Comité zur Vertheilung von Preiſen geſchritten wäre. Wer 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 14. Februar. 


Dem ſoeben erſchienenen Geſchäftsbericht der Breslauer Straßen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft über das Geſchäftsjahr 1889 entnehmen 
wir folgende Mittheilungen: 8 

Wenn auch das verfloſſene Jahr 1889, unſer dreizehntes Geſchäftsjahr, 
in feinem finanziellen Endreſultat eine geringere Ausbeute, als das voran⸗ 
gegangene Jahr, ergiebt, jo haben wir doch erfreulicher Weiſe eine ftetig forte 
chreitende Verkehrsvermehrung auf unſeren ſämmtlichen Linien zu conſta⸗ 
tiren, welche eine fernere gedeihliche Entwicklung unſeres Unternehmens 
wohl erhoffen läßt. 

Freilich war die Witterung des verfloſſenen Sommers ſo anhaltend 
heiter und trocken, wie noch in keinem Jahre ſeit Beſtehen unſerer Bahn, 
und dieſer Umſtand hat zweifellos an der Hebung des Verkehrs einen 
weſentlichen Antheil. 

Andererſeits hat aber auch die anhaltende Trockenheit ungünſtige Folgen 
für uns gezeit Sie verurſachte eine ſchlechte Ernte und wir haben 
namentlich im letzten Viertel des Jahres 1889 für unſere Fourage ſehr 
hohe Preiſe hen, müſſen. ins 

Auch im verfloſſenen Jahre hatten wir durch ſtädtiſche Pflaſter⸗ und 
Canaliſationsarbeiten auf faſt allen Linien längere, empfindliche Betriebs⸗ 
ſtörungen 8 erleiden, welche, 2 5 wir Alles, was in unſeren Kräften 
ſtand, gethan haben, um dieſelben möglichſt wenig fühlbar zu machen, 
dennoch im Publikum mehrfach ungerechtfertigte Vorwürfe gegen uns her⸗ 
vorgerufen haben. Wir bedauern dieſes auf das Lebhafteſte, die Erfah⸗ 
rung lehrt aber, daß bei allen Verkehrsanlagen ſtets weitergehende An⸗ 
ſprüche geſtellt werden, als jeweilig erfüllt werden können, und wir 


hoffen, daß in Zukunft, insbeſondere auch bei den leider alljäbrlich zu be⸗ 


fürchtenden Störungen durch ſtädtiſche Arbeiten, unſere Bemühungen eine 
kau Beurtheilung finden werden. In Fällen, wo die örtlichen Ver⸗ 
ältniffe die Aufrechterhaltung des regelmäßigen Betriebes überhaupt er⸗ 


möglichen, werden wir dieſes auch in Zukunft durchzuführen ſuchen Br 3 
=: 


zu dieſem Zwecke Opfer nicht ſcheuen. m Berichtsjahr war ein ſo 
Verfahren nur bei der Pflaſterung des Leſſingplatzes möglich. 

Die Ausdehnung der Geleiſe iſt in der Baulänge der Linien 
Scheitnig, Kleinburg und Pöpelwitz insgeſammt um 214,7 Meter 
angewachſen, indem auf der Albrechtsſtraße für den Fünfminuten⸗ 
Betrieb nach Scheitnig eine neue Weiche eingelegt, in der Scheitniger, 
der Neuen Schweidnitzerſtraße und am Königsplatz die vorhandenen 
Weichen verlängert wurden. Im Jahre 1889 waren durchſchnittlich 
316 Beamte gegen 306 in 18888 beſchäftigt. 

Am 31. December ſtanden feſt angeſtellt im Dienſte der Geſell⸗ 
ſchaft: Direetoren 2 (gegen 1888 2), Inſpectoren 2 (2), Bahnmeiſter 
1 (1), Bureaubeamte 3 (3), Stallmeifter und Controleure 10 (11), 
Conducteure 82 (79), Kutſcher und Stallleute 144 (138), Hands 


gegen 1888 300, alſo 1889 10 Perſonen mehr. — Der Pferde⸗ 
beſtand war am 1. Januar 1889 300 Stück, hierzu wurden neu 
angekauft 50, zuſammen 350 Stück; dagegen gingen ab: durch Tod 
in Folge Influenza 1, durch Verkauf 49, bleiben als Beſtand vom 


geſammt auf ſämmtlichen Linien 415 285 einſpännige und 3307 zwei⸗ 
ſpännige (2 mal) 6614 einſpännige, in Summa 421899 Touren, 
gegen 422183 Touren in 1888 geleiſtet Die Minderleiſtung von 
284 Touren iſt theilweiſe dadurch veranlaßt, daß auf der Kleinburger 
Linie gegenüber dem im Jahre 1888 wegen der landwirthſchaftlichen 
Ausſtellung vermehrten Betriebe 3482 Touren weniger gefahren 


fallen. Außerdem iſt aber auch zu berückſichtigen, daß im Jahre 1888, 
einem Schaltjahre, eine Tagesanzahl an Touren mehr geleiſtet wurden. 
In vorſtehender Tourenzahl wurden durch die Pferde 2161825 Kilo⸗ 
eter zurückgelegt, gegen 2166051 Kilometer pro 1888, alſo 4226 
Kilometer weniger, welche in oben angegebenem Tourenausfall ihre 
Erklärung finden. Als durchſchnittliche Wegeleiſtung ergiebt ſich hier⸗ 
nach für das geſunde Pferd 20,35 Kilometer per Tag, gegen 20,08 
Kilometer in 1888. An Arbeitsfuhren entfallen außerdem täglich circa 
0,5 Kilometer auf jedes Pferd. Die Fütterung der Pferde koſtete 
41728,12 M. mehr als 1888. — In dem Beſtande der Wagen, 


in der photographiſchen Ausſtellung auf politische Gedanten kommen! 


ſollte, dem iſt die Beſichtigung der Collection von Portraits anheim⸗ 
zugeben, die der Hofphotograph Jul. Braatz (Berlin) ausſtellt. Der 
Beſchauer findet hier Gruppenbilder des Bundesraths, des Präſidiums 
ſowie der verſchiedenen Fractionen des Reichstages, endlich auch 
Portraits von ſolchen Mitgliedern des Reichstages, die der ausſtellende 
Photograph theils als „hervorragende“ Parlamentarier bezeichnet, und 
die es theils auch wirklich ſind. 

Eine Ausſtellung für ſich bilden die von Dr. Paul Güßfeld 
(Berlin) während der Reiſe des Deutſchen Kaiſers nach Norwegen 
aufgenommenen Landſchaften; an vollendeter Technik ihnen noch über⸗ 
legen ſind die Alpenaufnahmen in Lichtdruck von J. B. Obernetter 
in München, welche, neben den Güßfeld'ſchen Bildern angeordnet, 
gleichfalls eine Welt für ſich darſtellen. 

Der Leſer dieſer Berichte ſtatte nun noch mit uns der ſiebenten 
Abtheilung „Apparate und Chemikalien“ einen flüchtigen Beſuch ab. 
Selbſtoerſtändlich führt dieſer Theil der Ausſtellung den Beſucher fo 
ſehr auf das fachmänniſche Gebiet hinüber, daß eine eingehende 
Würdigung der hier zur Schau gebrachten Objecte eigentlich nur 
möglich iſt unter Vorführung von praktiſchen Verſuchen. Von den 
Wirkungen des Eikonogens z. B., das die Actiengeſellſchaft für Anilin⸗ 
Fabrikation in Berlin in zwei großen Gläſern und in einem Sorti⸗ 
ment Blechbüchſen ausſtellt, kann ſich nur derjenige überzeugen, der 
es als ſchnellſten Entwickler, der bisher bekannt iſt, praktiſch beim 
Photographiren verwerthet hat. Oder wer iſt im Stande, 
die Apparate verſchiedenſter Art, welche E. Buchmann Breslau 
ausſtellt, auf ihre Vorzüge andren Apparaten gegenüber zu prüfen, 
wenn er ſie nicht in längerem Gebrauch erproben kann? Man wird 
aber nicht erwarten können, daß dem Beſucher der Auöftellung, gleich: 
wie ihm durch die vom Comité dankenswerther Weiſe eingerichtete 
ſachverſtändige Führung ein beſſeres Verſtändniß der ausgeſtellten 
Bilder ermöglicht wurde, ein vollſtändiger Experimentir⸗Salon oder 
ein chemiſches Laboratorium überwieſen werde. So wenig dies an⸗ 
gängig iſt, fo wenig iſt dem Beſucher der Ausſtellung mit einer ober⸗ 
flächlichen Beſchreibung der ausgeſtellten Apparate gedient. Wir be⸗ 
gnügen uns daher damit, um dem Anpenfiehenden eine Idee davon 
zu geben, welcher Reichthum von ausgeſtellten Objecten auch in dieſer 
Abtheilung vorhanden iſt, die wichtigſten Objecte in aller Kürze zu 
erwähnen. Die bereits erwähnte Firma E. Buchmann in Breslau 
iſt im Stande, jedem Berufs- und jedem Amateurphotographen ſeinen 
Bedarf an Apparaten zur Verfügung zu ſtellen. Sie liefert Stative, 
Momentverſchlüſſe, Dunkelkammer⸗Lampen, Magnefium:Bliglicht-Appa- 
rate, Copir⸗ und verſchiedene photographiſche Hilfsapparate; Karl 
Fritſch vormals Prokeſch in Wien, aſtronomiſches und optiſches In⸗ 
ftitut, weit und breit hochgerühmt, ſtellt photographiſche Objective, 
Detectiv⸗ und Stereoſkopen⸗Apparate aus, welche nach ſtrenger fach⸗ 
männiſcher Prüfung als fehlerlos anerkannt ſind. Aus Berlin hat 
die optiſche Anſtalt von C. P. Görz Apparate aller Art auf die 
Ausſtellung geſandt, desgleichen iſt Adam Heck⸗Breslau mit den 
verſchiedenſten Hilfsapparaten für Photographie vertreten. Die Kunſt⸗ 


Photographie bendthigten Obiecte als Specialität. Sie ſtellt u. A. aus 
eine Landſchafts⸗Camera mit Nickelbeſchlag, ein Univerſal⸗Aplanat für Land⸗ 
ſchaften und Portraits, eine Non plus ultra-Reiſecamera, eine Maha⸗ 
goni⸗Reiſe⸗Camera, eine vereinfachte Univerſal⸗Salon⸗Camera. C. A. 
Steinheil Söhne in München, welche die Photographie durch die 
verſchiedenſten zweckmäßigen Apparate ganz weſentlich gefördert haben, 
ſtellen Muſter ihrer weitverbreiteten Aplanate, Antiplaneten, Weit⸗ 
winkel⸗Aplanate, Detectiv⸗Cameras u. |. w. in den mannigfaltigſten 
Variationen aus. 


jun., Breslau, bietet Alles, was die photographiſche Induſtrie erzeugt: 
Cameras der verſchiedenſten Syſteme für die mannigfaltigſten Ge⸗ 


brauchszwecke, Moment⸗Apparate, Vergrößerungsapparate, Objective, 
Moment⸗Verſchlüſſe, Dunkelkammerlampen ꝛc., auch Karten zum Au 
kleben von Photographien in reicher und geſchmackvoller Auswahl. 
Max Liebmann⸗ Breslau hat gleichfalls zahlreiche photographiſche 

Die bekannte optiſche Anſtalt von Suter 
von Baſel hat ihre allgemein als vorzüglich anerkannten Objective 
Von andren Ausſtellern von photographiſchen Apparaten 


Artikel zur Stelle geſchafft. 


hergeſandt. 
und Bedarfsartikelln nennen wir Spangenberg u. Co., 
Schröder-Berlin, Carl Zeiß⸗Jena (Apparat für Mikrophotographie), 


Otto 


C. C. Schirm⸗Berlin (Magneſium⸗Beleuchtungsapparat zu 4 Flam⸗ 


men), Th. Pinger⸗Berlin, Otto Perutz⸗München und Unger 
u. Hoffmann⸗ Dresden. Die chemiſche Fabrik von Dr. Th. Schu⸗ 
chardt in Goͤrlitz iſt mit einem reichen Beſtande von chemiſchen 
ee zur Stelle, die zur Ausübung der Photographie gebraucht 
werden. a 


Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Photographie in ihrer der⸗ 


maligen hohen Entwicklung, welche von Künſtlern und Gelehrten, 
von Phyſikern und Chemikern in wiſſenſchaftlicher Weiſe gefördert 
worden iſt, eine reichhaltige Fachliteratur hervorgerufen hat, über 


deren Umfang die achte Abtheilung der Ausſtellung aufklärt. An der 
Spitze ſteht der photographiſche Verlag von Wilhelm 


Werken, Fachzeitſchriften ꝛe. Ed. Lieſegang in Duſſeldorf, Robert 


Oppenheim in Berlin und die „Photographiſche Zeitung“ (Inhaber Zu 


R. Schwier) in Weimar. Ein Zweig menſchlicher Thätigkeit, der fo 
viel tüchtige Köpfe beſchäftigt, an deſſen Fortbildung mit wahrhaft 
erſtaunlicher Hingabe gearbeitet wird, der wird auch fernerhin wachſen, 
blühen und gedeihen! Die Photographie, die erſt auf eine Vergangen⸗ 
heit von fünfzig Jahren zurückblickt und ſich zu ſo glänzender Leiſtungs⸗ 
fähigkeit heraufgearbeitet hat, wie ſie uns in der Jubiläums⸗Aus⸗ 
ſtellung vorgeführt worden iſt, geht einer Zukunft entgegen, die fie 


dauernd allen andren techniſchen Künſten ebenbürtig an die Seite 


ſtellen wird! 


Am Schluß unſrer Wanderung durch die Ausſtellung wiederholen 1 


wir den öffentlichen Dank, den ſich die Veranſtalter des ſchönen 
Unternehmens um unſer Breslauer Publikum verdient haben. 


werker 23 (22), Bahnwärter und Arbeiter 43 (42), zuſammen 310 


31. December 1889 300 Stück. Durch die Pferde wurden ins⸗ 


wurden, während auf die übrigen Linien 3198 Touren mehr nt: 


tischlerei von Herbſt u. Firl in Görlitz pflegt die Fabrikation der zur 5 : 


Jul. Gräfe:Berlin ift mit Cartonagen, die fpeciell 7 
für photographiſche Zwecke verfertigt find, vertreten; Heinrich Somme 


Knapp in 
Berlin; außerdem gehören zu den Auöftellern von fachlitterariſchen 


Bu See 
x 


S 


0 
; 8 THE) Prof. D. Schmidt. — Freitag Nachm. 5: Gottesdienſt im 


der a Abendmahlsfeier durch Paſtor Weingärtner. — Rahm. 5: 


Schubart,. Nachm. 12%/,, Kindergottesdienſt: Paſtor Schubart. — Montag 


. a ea ae 


Recht, ein Kind frei einzuführen. 


Roland, Haneld, Brahm und Kohlmetz. 


® Architekten⸗ und Ingenienr⸗Verein. 
Sitzungen des Architekten⸗ und 
Bauinſpector von Scholz einen 


Lowries rc. iſt keine Veränderung eingetreten. Die Tagesleiſtung der 
Wagen beträgt 5874 Kilometer oder 783 deutſche Meilen wie in 
1888. Die Touren (Hin⸗ und Rücktour je zu einer Tour gerechnet) 
auf den einzelnen Linien, ſowie die gefahrenen Wagenkilometer ſind 
nachfolgend zuſammengeſtellt: Scheitnig 82 766, Kleinburg 103 476, 
Gürtelbahn 106515, Kloſterſtraße 63 401, Taſchenſtraße 62434, 
Summa der Touren 418 592, total zurückgelegte Wagen⸗Kilo⸗ 
meter 2144097, 

Es wurden im Ganzen (erelufive Abonnenten und Inhabern von 
Freifahrtskarten) 7529 911 zahlende Perſonen befördert gegen 7 241647 
Perſonen im Jahre 1888, alſo 1889 288 264 zahlende Perſonen 
mehr als 1888. Die Einnahme hierfür betrug 836 882,80 Mark 
gegen 810 594,25 M. im Jahre 1888. 

Für Abonnements wurden außerdem vereinnahmt: 67 212,30 M. 

gegen 59 770,30 M. im Jahre 1888. Für Reclame-Anzeigen und 
Extrawagen gingen ein 1273,07 M. gegen 652,60 M. im Jahre 
1888, fo daß ſich pro 1889 eine Geſammt-Betriebseinnahme 
von 905 368,17 M. gegen 871017,15 M. pro 1888 ergiebt. Die 
Geſammtmehreinnahme beträgt demgemäß 34 351,02 M. 
a Die Maximalbeförderung pro Woche fand in der 24., der 
Pfingſtwoche, mit 215 622 Perſonen ſtatt, welche 25 248,35 M. Ein⸗ 
nahme brachten. Die Maximalbeförderung pro Tag brachte der 
10. Junt (Pfingſtmontag) mit 43 948 Perſonen und 5404,25 M. 
Einnahme; die Minimalbeförderung der 18. Januar mit 12851 Per⸗ 
ſonen und 1367,20 M. Einnahme. 

Die Anzahl der auf den einzelnen Linien monatlich beför⸗ 
derten Perſonen iſt aus der nachfolgenden Tabelle zu erſehen: 
Scheitnig 1 286 255, Kleinburg 2361772, Gürtelbahn 2264096, 
Kloſterſtraße 1057 348, Taſchenſtraße 560 440, zuſammen 7529 911, 
pro 1889 im Ganzen mehr 288 264. 

Auf die zurückgelegten Wagenkilometer berechnet, ſtellen ſich die 
Einnahmen wie folgt: Scheitnig 0,359 M., Kleinburg 0,546 M., 
Gürtelbahn 0,339 M., Kloſterſtraße 0,336 M., Taſchenſtraße 0,352 
Mark, Durchſchnitt 0,390 M. 


ortrag über die Pariſer 
Sau der erläuterte er die Anordnung der Ausſte 
Haupt 

Maß⸗ und Raumverhältniſſen wußte er eine 
Großartigkeit der Anlagen der Ausſtellung 
Werk der Baukunſt, wie es genialer nicht 


klare Vorſtellun 
edacht werden kann. 
die Beſi 


Die Schönheit, Großartigkeit und Mannigfaltigkeit der Architektur haben 
den Aufenthalt in der Ausſtellung zu einem ſebr 
der außerordentlichen Ausdehnung keineswegs ermüdenden geſtaltet. 


die Esplana 
Ufergelände von 2500 Meter Länge. 


raße, den 


über der Thalſohle. 
nähere und weitere Umgebung, da und entlockt jedem Beſchauer unwill⸗ 
kürlich ein Gefühl der Bewunderung und den Wunſch, ihn zu beſteigen, 
um die herrliche Ausſicht zu genießen. Bei der Lage des 
werkes am Ufer der Seine inmitten der hügeligen 
ihrem blauſchimmernden Häuſermeer 
weiteren Umgebung erfüllt der Thurm ſeinen Zweck in 
ragender Weiſe und bietet einen der großartigſten Ausſichtspunkte 
der Welt. Die Koſten des Thurmes betrugen fünf Millionen 
Kan während im Ganzen an Gintritts- Geldern für feine 


ee zuſammen 12000 Kubikmeter Mauerwerk erforderte. 


eine ſehr große. Nach 


+ Gottesdieuſte. St. Eliſabet. Vormittag 9: Paſtor D. Späth. 
Nachm. 5: Sub⸗Sen. Schultze. — Beichte und Abendmahl früh 8: Senior 
Neugebauer und Vorm. 10½: Diakonus Gerhard. — Jugendgottesdienſt 
Nachm. 2: Senior Neugebauer. — Mittwoch Nachm. 5: Diakonus Juſt. — 
Morgenandachten 1 rüh 8: Se Lehfeld 

Begräbnißkirche. Vorm. 9: Exam, Rapke. 

Krankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger Miſſig. 5 | 

St. Trinitatis. Vorm. 9: Exam. Preiſer. — Dinstag Bor: 
mittag 9: Prediger Müller. 5 

St. Maria⸗Magdalena. Früh 7 (St. Cbriſtophori): Senior 
Klüm. — Vorm. 11 (Eliſabetkirche): Diak. Küntzel. Nachm. 5 (Eliſabet⸗ 
kirche): mit der Eliſabet⸗Gemeinde vereinigt. — Beichte und Abendmahl 
Früh 7%, (St. Chriſtophori) und Mittags 12 (Eliſabetkirche): Diakonus 


meter ausübt, eine Schwankung von 1,03 Meter erleiden, bei einem Wind⸗ 
druck von 80 Kigr. Preſſung jedoch nur eine ſolche von 0,20 Meter. Ber: 
eis! man den Thurm in feinen Abmeſſungen mit der im vorigen Jahre 
ei Anweſenheit unſeres Kaiſers in Breslau über dem Tauentziendenkmal 
errichteten Decoration, ſo würde er in e fe Weiſe mit ſeinen unteren 


Rüntzel. 5 . 
17 . Nredi h. 33 Meter über dem oberſten Thurmknopf der Magdalenenkirche — 
8 . 
a Wortg 10 f. Aebi Libs. hat eine Fläche von 1300 Juadratmeter, die dritte in 287 Meter Höhe 


St. Bernhardin. Vorm. 9: Diakonus Jacob. Nachm. 5: Exam. 
Köhler. Beichte und Abendmahl früh 8 und Vorm. 10½: Senior 
Dede. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11½: Diak. Lic. Hoffmann. 

Bernhardinhoſpital. Mittwoch Abends 6: Diak. Jacob. 

kirche. Vorm. 10: Paſtor Spieß. — Vorm. 11½, Akademiſcher 


Hoſpital, Fiſchergaſſe 6. ; 
v Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Senior Abicht. — Nach 


Hilfsprediger Semerak. 


7 R f 8 jor Die Halle bedeckt einen Flächenraum vo 000 
Elaaſſenſſches Siechenhaus. Mittwoch Vorm. 8½: Senior doppelt fo viel als der sine Ning f gerade de Banfe: 
gruppe. Die Höhe der Halle geftattet in der Mitte gerade die Einſtellung 


Abicht. i 
8 Salvator. Vormittag 9: Diak. Weis. Nachm. 5, Exam. 
Maul. — Beichte und Abendmahl früh 8: Paſtor Etzler und Vorm. 
10%½: Diakonus Weis. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Paſtor Etzler. 
= 80 5 Egle Beichte und Abendmahl: Paſtor Etzler. — 
mtswoche: Paſtor Etzler. 5 

Barbara. Vorm. 8½: Prediger Kriſtin. Nachm. 2: Paſtor 

Vorm. 11: Eonfiftorialvatb Textor. 


t. 

. 5 7 we 10: Prediger Kriſtin. 

Militärgemeinde. 

Bürger-Beriorgungs-Anftalt: Vorm. 9½: Sub⸗Sen. Schultze. 

St. Chriſtophori. Vorm. 9: Exam. Gerber. Nachher Abend⸗ 
mahlsfeier: Paſtor Günther. Vorm. 11, en Paſtor 
Güntber. Nachm. 5, Bibelſtunde in Treſchen: Paſtor Günther. 

Bethanien. Sonntag Vorm. 10: Prediger Runge. — Nachm. 2, 
Kindergottesdienſt: Pred. Runge. Rahm. 5: Exam. Leßmann. — Don: 
merätag Abend 7½, Bibelſtunde: Prediger Runge. 

Evangeliſches Vereinshaus. Sonntag Vormittag 10: Paſtor 


B. Humboldtverein für Volksbildung. Monatsverſammlung im 
Saale des Hotels zum blauen Hirſch. Der Vorſitzende, Oberlehrer Dr. 
ärtner, theilt mit, daß die von Dr. H. Kuniſch zugeſagte Vortragsreihe 
Gärt theilt mit, daß di H. Kuniſch ſagte V Sreih 
über die Entwicklungsgeſchichte der Erdkruſte im Auditorium maximum 
abgehalten und vorausſichtlich nächſte Woche beginnen werde. Für nächſten 
reitag iſt ein Beſu er photographiſchen Jubiläumsausſtellung unter 
i iſt ein Beſuch d bot hiſch bilä ſtell t 
fachkundiger Führung in Ausſicht genommen. Alsdann hielt Herr Taub⸗ 
ſtummenlehrer Heidſieck unter großem Beifall einen Vortrag „über die Aus⸗ 
bildung der Taubſtummen“. Nachdem der Vortragende jean den Begriff 
der Sprache entwickelt hatte, ging er auf ſein eigentliches Thema über. 
Wir entnehmen dem intereſſanten Vortrage das Folgende: Der Taubſtumme 
hat zwar geſunde Sprachorgane, aber weil ihm der tönende Erfolg ſeiner 
Articulationsbewegungen nicht zum Bewußtſein kommt, ſo drängt ihn die 
Natur zur Gebärdenſprache. Nicht das Ohr, ſondern das Auge iſt dem 
Taubſtummen Sprachſinn, er macht die kunſtfertige Hand zum Sprach⸗ 
organ, er nimmt den Gedanken gleichſam in die Hand, um ihn betrachten 
zu können und um ihn enen dem Angeredeten darzureichen. — 
Das humane Werk der Taubſtummen⸗Bildung ift ein Kind neueſter Zeit. 
Gegenwärtig werden etwa 21000 Taubſtumme in 339 europäiſchen Taub⸗ 
ſtummen⸗Inſtituten unterrichtet; Deutſchland allein zählt 98 Anſtalten mit 
etwa 6500 Zöglingen. — Nach den Begründern des Taubſtummen⸗Unter⸗ 
richts, nach Abbe de PEpée und Samuel Heinicke, bat ſich eine ſoge⸗ 
nannte franzöſiſche und deutſche Unterrichtsmethode LT enen 
Sonnabend, Abends 8 Uhr, im Saale von Casperke, Matthiasſtraße, ſtatt⸗ e und ihn = 
findet, und in welcher der Candidat für den Weſtkreis, Redacteur Karl] unſere Lautſprache einzuführen. Von jeher haben ſich genannte Schulen 
Vollratb, und Kaufmann Emmo Laß witz ſprechen werden, find alle geaenfeitin. bekämpft, und dieſer Methodenſtreit dauert 9 6 * 
Angehörigen der deutſchfreiſinnigen Partei ſowie ſolche Wähler eingeladen,] Aufſchluß über die Sprachnatur des Taubſt ummen e Taubſtu — 
RR. n ee [M. Woywod in Breslau erſchienene Schrift Heidſiecks: „Der mme 
welche am 20. Februar für die Candidaten der freiſinnigen Partei] und feine Sprache.“ Redner bezeichnet die Taubſtummen⸗Anſtalten als 
ftinumen wollen. 5 für bie Tauötummen, E der 1 See 
„ Im Stadttheater kommt Sonntag Abend Flotow's romantiſche] weil fie aus den Faubgeborenen brauchbare Glieder 77 55 
Oper Mleſandre Stradella“, ſowie in erſter Wiederholung die neu ein⸗ BEN er 5 a 17 25 e enen e d a 
ftudirte Oper „Der Kalif von Bagdad“ zur Aufführung. — Nach⸗ ganz zu beieitigen ſind un tehlt ** 0 tragende den Vierfinnigen 
Nachmittag bei dem Weihnachtsmärchen empfie er, Vortragen 


Abend 7, Bibelſtunde: Paſtor Schubart, . 
Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Prediger Moſel. — Mon⸗ 
tag N NEN SR ha Moſel. — Mittwoch Abend 6, 
Paſſionsſtunde: Prediger Moſel. e : 2 
8 elfſtonsge meinde im Brüderfaal. Nachm. 2, Kindergottesdienſt: 
Paſtor Becker. — Nachm. 4: Judenmiſſionsgottesdienſt Paſtor Becker. 
Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Vorm. 10½: Diakonus Konrad. 
Freie Religionsgemeinde. Sonntag, den 16. Febr. früh 9½ Uhr 
Erbauung, Pred. Tſchirn. — Donnerstag Abend 8 Uhr, Pred. Tſchirn. 
* 


© Zu der deutſchfreiſinnigen Wählerverſammlung, welche morgen, 


dem auch am vorigen Sonnta ande bleibt, ſo e ; lückli 
; 1 i i em Wohlwollen, der Geduld und Rückſichtnahme feiner glücklicheren 
„Die ſieben Raben“ das Haus wieder ausverkauft war, ſieht ſich en — Hierauf Herr Dr. med. W. Perls über die 


die Direction in Folge vielfacher Wünſche ſeitens des Publikums ver⸗ 
anlaßt, das Märchen am nächſten Sonntag Nachmittag nochmals in 


ſpra 
im Fragekaſten vorgefundene iel „Iſt das Singen eine geſunde Uebung 
Scene gehen zu laſſen. 1 dieſer Vorſtellung hat jeder Beſucher das 


für Hals⸗ und Bruſtorgane? Welchen Perſonen ift daſſelbe zu unterſagen?“ 
Nach einigen einleitenden Worten über die Vorgänge des menſchlichen 


„Vom Lobe⸗Theater. Am Sonntag Nachmittag 4 Uhr wird die 
Poſſe „Die drei Grazien“ im Lobe⸗Theater aufgeführt. — Abends 7 Uhr 
geht das Senſationsſtück „Der Fall Clémenceau“ in Scene. 

„Vom Thalia⸗Theater. Sonntag, den 16. Februar, gelangt das 
Benedix'ſche Luſtſpiel „Die relegirten Studenten“ zur Darftellung. 

»»Reſidenz⸗Theater. Die Hauptrollen in der morgen, Sonnabend, 
zum erſten Male zur Aufführung gelangenden Poſſe „Der Dompfaff“ liegen 
in den Händen der Damen Dedinann, Röhl, Grüner, ſowie der Herren 


Redner die günstigen Veränderungen, die daſſelbe bei allen betheiligten 
Organen hervorbringt, und beantwortete dann den zweiten Theil der Frage 
eingehender, indem er noch einiges über einzelne Geſangsarten und ein⸗ 
zelne Momente hinzufügte, welche die fonft überaus geſunde Uebung des 
Singens zu einer äußerſt ſchädlichen zu machen geeignet find. — Se ieß⸗ 
lich a Herr Dr. H. Kuniſch über die Schriftſprache der Blinden. 
Er zeigte dabei Proben von Brailles Punktſchrift und die Schreibtafel, 
mit welcher dieſe zum Verkehr von Blinden mit Blinden beſtimmte Schrift 
bergeſtellt wird, und die Hebold'ſche Schreibtafel, auf welcher eine Art 
Druckſchrift gefertigt wird, mit deren Hilfe Blinde mit Sehenden brieflich 
in Verbindung zu treten vermögen. 


B. Das Breslauer Freihandſchützen⸗Corps hielt am 12. d. Mts. 
im Cafs Central ſeine Pe : Al eier ab. Es wurde dabei der 
Beſchluß gefaßt, das diesjährige Verbundsſchiezen des Schleſiſchen Frei⸗ 
handſchützenbundes für Breslau anzunehmen. Daſſelbe findet, falls der 
Bundesvorſtand ſeine He . ausſpricht, vom 18. bis 20. Mai ſtatt. 

ie 


» Der Schleſiſche Verein zu Köln a. Rhein feierte am 2. d. M. 
im Vereinshauſe der Leſegeſellſchaft fein 13. Stiftungsfeſt, zu welchem ſich 
die Angehörigen und zahlreiche Freunde deſſelben eingefunden hatten. Der 
Vorſitzende, Poſtſecretär Wunſch aus Sagan i. Schl., hielt die Feſtrede, 
welche mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Der Gründer des Vereins, 
Kaufmann Berthold Schirokauer aus Breslau, toaſtete auf die Stadt 
Köln und Poſtſecretär Max Strack auf den Vorſitzenden, dem der Vereins⸗ 
Capellmeiſter F. Denſer auch eine Quadrille gewidmet hat. Durch eine 
gehe Zahl von Telegrammen wurde der Verein zu feinem Wiegenfeſte 

eglückwünſcht. Darunter befand ſich auch ein er von einem in 
Rom wohnenden Ehrenmitgliede. Ein Prolog, gedichtet von Dr. Willy 
Schwarz und geſprochen von Frl. Pauline Sauer, Glaviervorträge, 
Lieder, geſungen von Herrn 


Die Verſammlung wählte die für die Ausführung nothwendigen Com: 
miſſionen, auch wurde der für erforderliche Garantie⸗ 


e Auskunft wird 


R % üller und Frl. Abraham, Orcheſter⸗ 
Vorträge, gemeinſchaftliche Geſänge und ein flott gegebenes Luſtſpiel] lauer Corps empfohlen. hufs erfolgreicher Theilnahme an dem dieſes 
„Die Kunſt zu lieben“ („ars amandi“) von Dr. W. Schwarz bildeten] Jahr in Berlin ſtattfindenden zehnten deutſchen Bundesſchieen iſt gute 
die erſte Abtheilung und krugen zur Hebung der fröhlichen Stimmung bei. Borübung dringend geboten. 


N i In elner der letzten 
ngenieurvereins zu Breslau hielt Stadt⸗ 
Weltaus⸗ 
ſtellung im Jahre 1889. An der Hand zahlreicher geihnungen und 
ung, ſowie die 

auwerke derſelben, und durch geſchickte Vergleiche mit nie 
von der 
u geben. Dieſelbe ift ein 
; ; Durch 
die ſehr 5 Gruppirung, Raumvertheilung und Raumfreilaſſung iſt 
geſichtigung der Millionen von Gegenſtänden durch eine unaufhaltſam 
vorwärts drängende Menſchenmaſſe in bequemer Weiſe ermöglicht worden. 


enußreichen und u 
ie 
Ausſtellung umfaßte auf dem rechten Seine⸗Ufer: den Trocadero⸗Palaſt 
nebſt 9 Parkanlagen, auf dem linken Ufer: das Marsfeld, 
e vor dem Invalidendom und das zwiſchen beiden liegenden 

1 Der Vortragende zeigte an einem 
Lageplane der Ausſtellung und einem Stadtplane von Breslau, in gleich 
aße a gezeichnet, daß die Fläche, begrenzt durch die Marzſeld 
traße, tadtgraben, die Herrenſtraße und die Oder dem Marsfeld 
entſpricht, das gegenüberliegende rechte Oderufer in gleicher Breite bis an 
den Matthiasplatz dem Trocadero, ferner die Uferſtreifen von der Univer⸗ 
ſitätsbrücke bis zur Mauritiusbrücke demjenigen längs der Seine und die 
Fläche zwiſchen Brüderſtraße, Neuer Tauentzienſtraße, Löſchſtraße und 
Kloſterſtraße der Invaliden⸗Esplanade. Der Eiffelthurm hat eine Höhe 
von 300 Meter, eine gleiche Höhe wie der Ausſichtspunkt am Pantſchefall 
r ſteht in gefälliger Jorm, erhaben über ſeine 


au⸗ 
roßſtadt mit 
und der herrlichen gebirgigen 
hervor⸗R 


eſteigung 6,5 Millionen Francs eingenommen worden find. Der Thurm 
enthält 7 500 000 Klgr. Schmiedeeiſen und ſteht auf vier 9 en U 
e Bon: 
ruction iſt eine ſehr geiſtreiche und die Standſicherheit gegen Winddruck 
der Berechnung ſoll die Thurmſpitze bei einem 
ſtärkſten Sturme, welcher einen Druck von 300 Klgr. auf das Quadrat⸗ 


Kehlkopfes, die 1 beim Singen zur beſten Geltung kommen, erörterte] 5 


rn 


» Einheitlicher Perſonengeldtarif in Preußen. Am 1. 1 
zn Eiſen⸗ 
N 1889 zum Theil gültige 
eführt werden. Danach werden 
demnächſt durchweg die ahrklaſſen bei den gewöhnlichen 
Perſonenzügen 8, 6, 4 un 1 für das Kilometer betragen. Bei den 
Schnellzügen find für die 3 erſten Klaſſen 9, 6% und 4% Pf. und für 
Rückfahrkarten 12, 9 und 6 Pf. zu entrichten. Fahrkarten 4. Klaſſe fr 
Schnellzüge und für Rückfahrken (mit Ausnahme einiger Strecken in der 
ek che 5151 a] 3 a5 4 Pena d Weiß Vet = 1 
. rnung, ſo kann man ſich hiernach dann mit Leichtigkeit die 
. ae ſelbſt ausrechnen. x 

» Schlefiiher Provinzial: Verein zur Pflege im Felde ver 
wundeter und erkrankter or 0 Der Verein art fee jährliche 
General⸗Verſammlung Sonntag, den B. d. Mts., im Sitzungsſaale des 
8 ebäudes ab. 

-d. Kranken⸗ und Armenpflege in der Bernhardingemeinde. 
Zum erſten Male liegt ein Jahresbericht über die Thätigkeit der Gemeinde⸗ 
ſchweſtern im Dienſte der Kranken⸗ und Armenpflege in der Bernhardin⸗ 

emeinde vor. Nachdem Verhandlungen mit dem Vorſtande des Vereins 
er weiblichen Diakonie unter den Armen Breslaus vorangegangen waren, 
trat am 1. December 1887 eine Schweſter von der Station Bethlehem 
(Adalbertſtraße) in den ausſchließlichen Dienſt der Gemeindepflege. Bald 
trat eine zweite Schweſter aus derſelben Station hinzu. Für den Unter⸗ 
halt dieſer beiden Diakoniſſen wird an den Verein der weiblichen Diakonie 
unter den Armen Breslaus jährlich die äußerſt nie Summe von 700 
Mark gezahlt. Nachdem der Vorſtand der Diakoniſſenanſtalt Bethanten 
ſich in dankenswerther Weiſe bereit erklärt hatte, zwei Diakoniſſen in den 
gleichen Dienſt der e einzustellen, traten dieſelben am 
1. December 1888 zu den zwei Kraſchnitzer Schweſtern aus der Station 
Bethlehem ba ſo daß ſich nun vier Schweſtern der Kranken und Armen 
in der Bernhardingemeinde annehmen. Die beiden Schweſtern aus 
Bethanien erhalten zu freier Verwendung für arme Kranke aus dem 
Armenfonds der Gemeinde zuſammen jährlich 240 Mark in monatlichen 
aten. Die 700 Mark Unterhaltungskoſten für die Schweſtern aus 
Bethlehem find bisher durch die freie Opferwilligkeit von Gemeinde mit⸗ 
gliedern der Bernhardingemeinde aufgebracht worden. Nun aber wird 
nach e Paſtors Ulbrich Bethanien kaum mehr in der Lage 
fein, die beiden Schweſtern der Bernhardingemeinde unentgeltlich zu über⸗ 
aſſen. Es exwächſt alſo für letztere die Aufgabe, die Mittel aufzubringen, 
um ſich die Thätigkeit von wenigſtens vier Schweſtern auch für die Zu: 
kunft de ſichern. Wenn die Krankenpflege in der großen Bernbardin⸗ 
emeinde mit rund 40 000 Seelen in erſchoͤpfender Weite betrieben werden 
ollte, jo würde die doppelte Anzahl von Schweſtern nicht ausreichen. 
Die bisherigen vier Schweſtern fanden deshalb ein umfangreiches Arbeits: 
feld. Wer ihre E Thätigkeit im eigenen Hauſe ſchätzen gelernt 
bat, ſollte doppelt bereit jein, auch den armen Gemeindemitgliedern dieſe 
Wohlthat zu verſchaffen und zu erhalten. Die Schweſtern pflegen die 
Armen der Bernhardingemeinde unentgeltlich, während von den bemitteiten 
Gemeindegliedern eine freiwillige, nach ihren Verhältniſſen und der Länge 
der Pflege zu berechnende Remuneration erwartet wird. Für die Thaͤtig⸗ 
keit der zwei Anſtalten angehörigen Schweſtern bildet die Kloſterſtraße 
die Grenze. Der nördlich davon belegene Theil der Parochie ift den 
Schweſtern aus Bethlehem, der ſüdlich davon belegene den Schweſtern 
aus Bethanien als Arbeitsfeld Sue Anmeldungen von Krankheits⸗ 
fällen, in denen Pflege durch Gemeindeſchweſtern gewünſcht wird, ſind an 
Diakonus Lic. Hoffmann (Kirchſtraße 23/24) zu richten. Derſelbe nimnit 
ebenfalls freiwillige Jahresbeiträge für die Krankenpflege in der Bern: 


hardingemeinde entgegen. 


Schleſiſcher Centralverein für Gärtner und Gartenfreunde. 
In der am 4. d. M. 5 Monatsverſammlung unter Vorſitz des 
errn Schütze ſprach Obergärtner Stanke in Gräbſchen über drei dem 
Ihitbau ſchädliche Inſecten: Ringelſpinner, Schwammſpinner und Gold⸗ 
after. Der erſtere legt ſeine Eier in Form eines Ringes um die Aeſtchen 
der Obſtbäume, die Eier können nur an Zwerg⸗Obſtbäumen leicht abge⸗ 
ſucht werden; an höheren Bäumen iſt man auf das Vertilgen der geſellig 
lebenden Raupen angewieſen, was, wie Redner empfiehlt, durch Beſpritzen 
derſelben mit in warmem Waſſer aufgelöſter ſchwarzer Seife leicht bewerk⸗ 


elligt werden kann. Rector Langner hatte gute Erfolge mit Nikotin⸗ 
Nane. ‚Der Schwammſpinner, 2 der a dere, BB wie deſſen Gelege, 
durch die ich 2 a ne 


; \ ss 
an den unteren ftarfen eiten, ſowie an Bretterzäunen, Mauern gefunden 
wird, iſt mit etwas Rinde abzuſchneiden und zu vernichten. Die Raupen 
deſſelben ſuchen bei Tage in der rauhen, riſſigen Rinde der Stämme Schutz 
und können in dieſen Schlupfwinkeln leicht vertilgt werden. Bei Nacht 
verbreiten ſich die Raupen über den ganzen Baum, um Nahrung zu 
ſuchen. Der Drittgefährliche iſt der Goldafter, der auf Obſt⸗ und Laub⸗ 
bäumen ſeine Eier ablegt in dort befindliche Raupenneſter, welche er im 
Sommer aus einigen Blättern zuſammenſpinnt. Dieſe Eier ſchlüpfen im 
Herbſt aus und überwintern als Raupen. Der kommende Frühling dürfte 
vorausſichtlich eine noch größere Raupenplage bringen als der vorige. Die 
Vertilgung der Neſter muß bis Ende März erfolgt fein. Jeder Beſitzer oder 
Verwalter von Obſtbäumen, Laubbäumen und Hecken, beſonders Weißdorn⸗ 
hecken, hat darauf zu ſehen, daß es geſchieht, denn die beſtgepflegten Gärten 
können durch einen ſäumigen Vertilger der Raupen in Mitleivenihaft gezogen 
werden. Der Vortragende legte ca. 4000 Stück von ihm geſammelte 
Gelege des ee vor; da jeder Ring 2—300 Eier enthält, fo 
würden fie Die attliche Zahl von einer Million Raupen ergeben haben. 
Der Glaube, daß regneriſches Wetter die Raupen vertilge, iſt nicht richtig, 
ſie entwickeln ſich nur langſamer. Der Vorſchlag eines Mitgliedes 
an den Magiſtrat ein Geſuch zu richten: Sammlungen ſchädlicher Inſecten, 
Falter, Eier und Raupen für Schulen als Lehrmittel einzuführen, wurde 
als zweckmäßig anerkannt. Wiederum verdankt der Verein dem als Garten: 
bau-Schriftſteller rühmlichſt bekannten Garten⸗Inſpector Hampel in 
Koppitz ein äußerſt nützliches Buch, das von ihm verfaßte „Gartſenbuch für 
Jedermann“. x en anuar wurben, Bm Kunſt⸗ — — 

ammann die erſten neeglöckchen im Verein vorgelegt. all⸗ 
feſt des Vereins findet 8805 27. b. M. im Hotel de Sileſie Matt. . 

—d. Deutſcher und Oeſterreichiſcher Alpenverein. Die Section 
Breslau feiert am Sonnabend, 22. d. M., Abends 8 Uhr, in den Räumen 
der vereinigten Logen auf der Sternſtraße ihr Stiftungsfeſt. Hierbei wird 
Gymnaſial⸗Oberlehrer Paul Richter einen Vortrag halten über „Ober⸗ 
baiern und Tiroler in den Werken Stieler's und ne Durch 
die gütige Vermittelung der Kunſthandlung von Bruno Richter wird 
eine Anzahl großer photographiſcher Nachbildungen Defregger'ſcher Ge⸗ 
mälde im „ zur Ausſtellung gelangen. Nach dem Vortrage 
werden ſich die Mitglieder bei einem Feſtmahle vereinigen. Das Ein⸗ 
führen von Gäſten iſt geſtattet. Die Anmeldungen zur Theilnahme 
müſſen ſpäteſtens bis zum 20. d. Mts. an den Vorſitzenden des Vereins, 
Dr. Partſch (Sternſtraße 22), erfolgt fein. 
Die zweite Dampfſpritze der Feuerwehr kam Sonntag, 9. Februar, 
hier an. Die Probe, welche mit ihr am 11. d. Mts. am Waſſerhebewerk 
gemacht wurde, verlief zu allgemeiner i 
» Jufinenza der Pferde. Der Polizei⸗Präſident bringt zur öffent: 

lichen Kenntniß, daß ein dem Convent der Barmherzigen Brüder bier⸗ 
ſelbſt gehöriges Pferd, brauner Wallach ohne Abzeichen, 7 Jahre alt, 
7% groß, ferner ein dem hieſigen Conſum⸗Verein gehöriges Pferd, 
Rothſchimmel⸗Wallach, 7 Jahre alt, 5“ 5“ groß, an Influenza der Pferde 


erkrankt ſind. 4 
en der Bäume. Nach $ 17 der 1 Gele Ana 


Prof. 


—e Abraup 

Verordnung vom 18. Juli 1882 ſind die in den Gärten, Feldern, Angern, 
Rainen und Wieſen ſtehenden Bäume, Sträucher und Hecken vor dem 
1. April jeden Jahres abzuraupen. Die Unterlaſſung zieht Gelditrafe bis 
iu 150 M. oder entſprechende Haftſtrafe nach ſich. Die Polizeiorgane 
ſind deshalb beauftragt worden, die ee dieſer Verordnung ſorg⸗ 
ſam zu überwachen, da an den Obſtbäumen zahlreiche Raupenneſter wahr⸗ 
nebmbar find und die baldige Inangriffnahme des Abraupens daher 
dringend nothwendig erſcheint. f 


—s. Bunzlau, 12. Febr. [Beurlaubung Stadtverordneten⸗ 
Beſchluß.] Bürgermeiſter Stabn, welcher in dieſem Jahre bereits 
einige Zeit wegen Krankheit beurlaubt war, hat zur völligen Wieder⸗ 
herſtellung feiner Geſundheit einen ſechs monatlichen Urlaub genommen. 
Veranlaßt durch die bisher gemachten Erfahrungen hat die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung in ihrer geſtrigen Sitzung, auf Ankrag des 
Magiſtrats, beſchloſſen, die Lieferungen für das ſtädtiſche Krankenhaus 
fortan nicht mehr im Submiſſions wege, ſondern freihändig zu vergeben. 

Sagan, 11. Febr. [„Jack abgefaßt. — Schwindler.] Wie 
früher mitgetheilt würde, trieb in Weich an ſeit länger als einem Viertel⸗ 
jahr ein nächtlicher Ruheſtörer ſein Unweſen. Derſelbe ſchrieb Schmäh⸗ 

- Gortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilageu. 


Erſte Beilage zu Nr. 115 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 15. Februar 1890. 


- Gortſetzung.) 

und Brandbriefe, warf Fenfter ein und verübte auch Brandſtiftungen. 

rotz ausgeſtellter Wachen war es nicht möglich, des Burſchen habhaft zu 
werden. Wiederholt ſind Verhaftungen vorgenommen worden, doch 
reſultatlos. Ende voriger Woche iſt es nun gelungen, die Uebelthäter 
dingſeſt zu machen. Es find zwei unreife Burſchen im Alter von 14 und 
15 Jabren, die Söhne eines Reſtaurateurs. Dem Amtsvorſteber gegen⸗ 
über haben die Burſchen zugegeben, daß ſie zuſammen 26 Schmäh⸗ und 
Brandbriefe abgeſandt haben. Der eigene Vater bat, ohne es zu wiſſen 
Bote ſein müſſen. Die Unholde legten die mit einer beſtimmten Adreſſe 
— gad S der Ren elterlichen Hauſes. a der 5 
feine Adreſſe beſorge, ihm das Haus en na lin 
würde. — „Es koſtet nur 10 Pf. der 
1 Kir mienihen und Vieh. und wenn Sie dieſe Heilkunde 
Len 15 r * 0b = 0 redete in voriger Woche ein Erzſchwindler den 
der 15 ar öͤrfer vor, um ſie zur Zahlung des Betrages zu 
(haktliker Pere auner gab an, vom Landrath und land⸗ und forſtwirth⸗ 
et gr Zu dieſer Arbeit aufgefordert worden zu ſein. Viele 
bine ite aus Eckersdorf, Petersdorf, Buchwald ꝛc. find auf den Schwindel 

ineingefallen. Der Betrüger ſpricht ſächſiſch und hat ein Glasauge. 


Schweidnitz, 13. Febr. [Zum Garniſonwechſel.] Es ſteht 
nun feſt, daß bei dem Garniſonwechſel, welcher demnächſt eintritt, unſere 
tadt mit dem 1. Bataillon des ſchleſiſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 38 
auch den Stab und das Muſikcorps dieſes Truppentheiles der Infanterie 
verlieren wird. Dies berührt die hieſige Einwohnerſchaft um ſo ſchmerz⸗ 
licher, als Schweidnitz ſeit 30 Jahren den Stab und das Muſikcorps 
eines Infanterie⸗Regiments in ſeinen Mauern beherbergte. Im Jahre 
1860 wurden die beiden Bataillone des 6. und 11. Regiments, die hier in 
Garniſon ſtanden, abgelöſt von den erſten beiden Bataillonen des 10. In 
fanterie Regiments. Im Jahre 1866 vor dem öſterreichiſchen Feldzuge 
rückten dieſelben aus. Nach dem Feldzuge gegen Ende des Monats Sep⸗ 
tember wurden die erſten beiden Bataillone des 18. Infanterie⸗Regiments 
nach Schweidnitz als Garniſon verſetzt. Das 1. und 2. Bataillon des 
n Nr. 38, die mch Selben in u Herbie 
ehen, rückten nach Beendigung des franzöſiſchen Feldzuges im Herbſte 
des Jahres 1871 in Schweidnitz ein. 


P. Frankeuſtein, 12. Februar. 8 Studemund +. 
— Gtiftungsfeft.)] Buürgermeiſter a. DB. Studemund, welcher 40 
Jabre das Amt als Bürgermeiſter hieſiger Stadt verwaltete, iſt am 
9. d. Mts. im 71. Lebens fahr geſtorben. Derſelbe batte ſich um das Wohl 
der Stadt, beſonders während des Brandjabres 1853 große Verdienite er⸗ 
worben, und wurde von den ſtädtiſchen Behörden bei ſeiner 1887 wegen 
Krankheit erfolgten Amtsniederlegung zum Ehrenbürger der Stadt ernannt. 
Der hieſige evangeliſche Männer⸗ und Jünglingsverein beging die Feier 
ſeines n d durch einen am 9. d. Mis., Nachmittags 4 Uhr, 
abgehaltenen Gottesdienſt. Abends verſammelten ſich die Mitalieder zu 


einer im St i 7 5 5 
ehe — veranſtalteten muſikaliſch⸗theatraliſchen Abend⸗ 


* Ohlau, 13. Febru ituri ü 
„ 18, or. [Abiturientenprüfung.] In der geſtern 
Sic derts den eh. Regierungs- und Provinzial⸗Schulrathes Profeſſor 
Aich ackert abgehaltenen Abiturientenprüfung beſtanden die drei Ober: 
bprimaner, welche ſich zu derſelben gemeldet hatten. Zwei von ihnen wurden 


wegen des guten Ausfall riftli ündli 
Gramen dispenſiet falls der ſchriftlichen Arbeiten vom mündlichen 


© Neiſſe, 11. Febr. [Aus der Garniſon. — Ertrunken.] Der 
Commandeur der 12. Diviiion, Generallieutenant von Gräveniß, iſt 
bis Ende d. M. nach Würtemberg beurlaubt. Für ihn hat der Com⸗ 
mandeur der 24. In anterie⸗Brigade, Generalmajor Johannes, das 
Commando der 12. Divifion übernommen. von Kottwitz vom 
Infanterie-Regiment von Winterfeld Nr. 23 hierſelbſt iſt unter Stellung 
zur Dispofition mit der geſetzlichen Penſion zum Commandeur des Land: 
wehrbezirks Kreuzburg ernannt, dafür Major Schütze vom Infanterie⸗ 
Regiment von Courbiere Nr. 19 in das obengenannte Regiment als 
taillons⸗Commandeur verſetzt. — Am 9. Nachmittags ertrank beim 

— Spielen mit anderen Kindern am Neiſſeufer in der Gegend des Schieß⸗ 
— Jahre, alte Knabe des F 
er Nee deer; einen Sohn dur rtrinken in 
pe werken DIE erſt nach langem Suchen 
R. B. Oppeln, 11. Febr. [Einer ſeltenen Rüftigreit in hohem 

e 


Alter erfveut ſich der hieſige Klempnermeiſter Tribich 
in ſein 81. Lebensjahr getreten iſt. 


Beitritt zum Verein zur Beſchaffung 


* 


N 37 


N g tet en Die Geſangs-Abtheilung des Krieger⸗ 
Vereins brachte ihm, als älteſtem Kameraden im Verein, GE enen 
ſeines Geburtsfeſtes ein Ständchen. Eine Deputation des Magiſtrats 
anerdtachte ihm die Glückwünſche der Bürgerſchaft. 


) Gleiwitz, 11. Februar. [Theater. — Bauführun Am 
9. und 10. d. Mts. veranftaltete der hieſige katholiſche Geſelengedem im 
großen Saale zum Schützengarten zum Beſten des Fonds zur Erbauung 
eines Geſellenhoſpizes unter Mitwirkung der Regiments⸗Capelle von Grol⸗ 
mann eine Theatervorſtellung. — Die Leitung des Baues einer zweiten 
liſchen Kirche auf dem hieſigen Roßmarkte iſt dem Baumeiſter Jokiſch 
zu B OS. übertragen worden. Die Kirche ſoll im Baſilicaſtil für 

en Geſammſpreis von 350000 M. erbaut werden. 

Ib. Kattowitz, 14. 

traf die Nachricht bier ein, daß der Referendar a. D. 


d das für dieſe beſtimmte Gebäude für die Knabenschule 
verwendet werden ſoll. Es werden dann Knaben und Mädchen je an 
einem Platz, räumlich getrennt, untergebracht ſein. 


Zur Wahlbewegung in der Provinz. 


gleich und deshalb nicht 15 ebene „untericeiben 1 = gi 
8 ichen Gründen ſtar 
Rittergutsbeſitzer Ackermann in Saliſch hat bereits eine 
e Beamte des großen Brenners 
wuſen eine Verſammlung 
1 zu a 
Der Eifer 8. eine jährliche 
um jo exklärlicher, als Herr Gilka auch in Hoyersdorf 5 ze 
ziemlich hobe Brennerprämie bezieht. 
0 die Wähler, von der Nützlichkeit der 
Beweggründe zu überzeugen, das wird ſich bei den Wahlen zeigen. 


itig feinen Wählern den Rechenſchaftsbericht über feine parlamentarische 
Tbaligkeit im verfloſſenen Reich slage 2 Eingeladen ſind alle libe⸗ 
ralen Wähler, doch 
kommen. Die erfie Verſammlung findet Sonnabend Abend in Sch 
berg ſtatt; für Sonntag ſind zwei Verſammlungen, in Schreiberhau 


über dem Kopfe angezündet werden] N 


r, wel geſtern] F 


halb nur zu 2 
wegen 
recht er 


und Petersdorf, angeſetzt. In Hirſchberg wird Dr. Barth am 
Abend vor dem Wahltage ſprechen. — Die Nationalliberalen entfalten 
diesmal im Wahlkampfe eine fieberhafte Rührigkeit, um ihren Candidaten, 
Stadtrath Linke, durchzubringen; nicht nur, daß ſie faſt von Dorf zu 
Dorf gereiſt ſind, um Verſammlungen abzuhalten und ſich Redner aus 
Berlin verſchrieben haben, auch ſonſt wird alles verſucht, um Stimmen 
zu gewinnen. — Das Wahlbureau der freiſinnigen Partei iſt heute er⸗ 
öffnet worden. 


c Grünberg, 12. Februar. Was die Cartelliſten wollen, hat 
ſich in der letzten von den Conſervativen bierſelbſt einberufenen Verſamm⸗ 
lung wieder einmal recht deutlich gezeigt. Unter dem lebhafteſten Wider: 
ſpruch der zahlreich anweſenden ee er Wähler erklärte Landrath 

eumann in feiner Candidatenrede u. A., daß er die bisherige Zoll⸗ 
und Wirthſchaftspolitik aufrecht erhalten wiſſen wolle, weil ohne den Schutz 
derſelben die Landwirthſchaft (d. b. der große Grundbeſitz) ruinirt werden 
würde, daß er das Schweineeinfuhrverbot für gerechtfertigt halte und eben⸗ 
falls für das Weiterbeſtehen deſſelben eintreten werde, daß er der Regie 
rung das Recht zur Bekämpfung einzelner Volksklaſſen durch Ausnahme⸗ 
geſetze nicht abſtreiten könne u. ſ. w. Rittergutsbeſitzer und Rittmeiſter 
von Neumann aber warf in Puttkamer'ſcher Manier mit Schlagworten 
wie „Revolution“, „Kanonen“ u. ſ. w. um ſich und rief dadurch eine hoch⸗ 
gradige Erbitterung unter den anweſenden Arbeitern hervor. Schließlich 
verſtieg er ſich zu der Behauptung, nicht die Ideale würden das Volk 
retten, ſondern das Evangelium, welches predige: „Diene einer dem 
andern!“ 

o Sprottan, 13. Febr. Die letzte Woche vor der Reichstagswahl 
bringt einiges Leben in die Wahlbewegung. Geſtern ſtellte ſich der Can⸗ 
didat der Socialdemokraten, der Stadtverordnete Zubeil aus Berlin, 
ſeinen Parteigenoſſen im Hiefigen Kreiſe vor und hielt in dem Gafthofe 
um „Deutſchen Reich“ ſeine Candidatenrede. Heute früh ſprach der Can⸗ 

idat der vereinigten Conſervativen, Rittergutsbeſitzer von Klitzing auf 
Nieder⸗Zauche, im Gaſthofe zum „goldenen Frieden“ zu den Wählern des 
Kreiſes. Die Nationalliberalen hielten vergangenen Sonnabend in Rückers⸗ 
dorf eine Verſammlung ab, in welcher Graf Schack ſprach. Am Dius⸗ 
tag fand eine ſolche in Groß⸗Küpper ſtatt. Für heute haben fie eine 
ſolche in Primkenau anberaumt, in welcher der General⸗Secretär Patzig 
aus Berlin als Redner auftritt. Seitens der deutſchfreiſinnigen 
Partei werden die Hände keineswegs in den Schooß gelegt. Vorigen 
Sonnabend ſprach Redacteur Dürholt aus Hirſchberg in Metſchlau, 
heute Rechtsanwalt Neumann aus Sorau in Mallmitz und morgen 
findet eine Verſammlung, zu welcher das liberale Wabl⸗Comité ein⸗ 
geladen hat, in Primkenau ttatt. Rentier L. Jordan aus Berlin wird 
in dieſer Verſammlung einen Vortrag halten. 


Namslau, 13. Februar. Die Wahlbewegung iſt jetzt auch hier 
im vollen Fluß. Die Ultramontanen haben zu Gunſten der Candidatur 
des Freiherrn v. Saurma⸗Sterzendorf auf die Aufſtellung eines eigenen 
Candidaten verzichtet, doch ſind trotzdem die Liberalen voller Hoffnung. 
Brömel bat ſein Herkommen noch möglich gemacht und ſtellt ſich den 
biefigen Wählern Montag Nachmittag 6 Uhr in einer im Grimm'ſchen 
Hotel ſtattfindenden Verſammlung vor. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 13. Februar. 3 Strafkammer I. — 
Das „Pech“ des Diebes.] Bei dem Uhrmacher Patriock erſchien am 
20. December v. J. ein Mann, welcher eine ſilberne Taſchenuhr zum Ver⸗ 
kauf anbot. Da der Uhrmacher dieſelbe kannte, behielt er ſie 
zurück und ſchickte ſeinen Lehrling zu den Eigenthümern, um dort Nach⸗ 
frage zu halten. Als der Lehrling unverrichteter Sache zurückkehrte, be⸗ 
auftragte ihn Patriock, den Verkäufer, welcher ſich unterdeſſen entfernt 
hatte, zu verfolgen. In der Löſchſtraße wurde dieſer eingeholt und von 
einem Schutzmann verhaftet. Es ſtellte ſich heraus, daß der Feſtgenommene, 
in welchem die Polizei ſpäter den Commis Leopold Lewy aus Ungarn 
ermittelte, die Uhr geſtohlen hatte. Lewy wollte in ganz unſchuldiger 
Weiſe in den Beſitz derſelben gelangt ſein. Ein College, welchen er 
bei ſeiner Ankunft vor dem Centralbahnhof getroffen und der ſich 
ihm als Iſidor Fuchs vorgeſtellt, wollte — Geldmangels zunächſt 
die Uhr verkaufen. Er 22 ſollte Zen 55 1 beer 15 > 
r acherladen en worden fer, or Fuchs ent⸗ 
f. 2 befand sch el ſeiner Haftnahme nur i 


e heut wegen Diebſtahls 
im Rückfalle unter Ausſchluß mildernder Umſtände ni 


J. P. Glatz, 13. Febr. [Straflammer — Wilddiebereien.) 
Der 23 Jahr alte und bereits wegen Körperverletzung mit 100 M. Geld⸗ 
buße vorbeſtrafte Handelsmann Oscar Kaßner und deſſen 21 Jahre 
alter Bruder, Bäckergeſelle Theodor Kaßner, beide aus Briesnitz, Kreis 
Frankenſtein, waren 1 ra im vorigen Jahre und gemeinſchaftlich 
mit ihrem inzwiſchen flüchtig gewordenen älteren Bruder Oswald 
Kaßner, an Orten, an denen zu jagen ſie nicht berechtigt waren, die 
Jagd ausgeübt zu haben, und zwar während der geſetzlichen Schonzeit, 
zur Nachtzeit und gewerbsmäßig. Die Angeklagten waren geſtändig. 
Das erlegte Wild hat der älteſte Bruder, Oswald Kaßner, unter dem 
Vorgeben, Wildhändler zu ſein, an einen Kaufmann in Glatz verkauft. 
Die Angeklagten geben noch an, ihr Bruder Oswald hätte nach feiner 
Rückkehr aus Halle, wo er eine mehrjährige Freiheitsſtrafe verbüßt, er⸗ 
zählt, die Jagdfreiheit wäre wieder eingeführt, ſie möchten daher mit ihm 
auf die Jagd geben. Die von ihnen noch verkauften Geweibe wollen ſie 
von ihrem Vater erhalten haben, der früher Förſter der Herrſchaft Camenz 
geweſen. Der Staatsanwalt beantragte nach den SS 292, 293 und 204 

egen jeden Angeklagten auf 4 Jahre Gefängniß, 4 Jahre Ehrvecluſt und 
uläſſigkeit von Polizei⸗Aufſicht. Der Gerichtshof jedoch erkannte mit 
ückſicht auf ihre Jugend und ihr Geſtändniß nur auf 3 Jahre Gefängniß 
mehre läffigfeit von Polizei⸗Aufſicht, außerdem auf Einziehung der Ge⸗ 


dadurch entzogen, daß er ſeine Flinte geren ihn een Förfter 
erhalb vor der hieſigen Straf⸗ 
Forſtbeamten zu 9 Monaten G 


ausgeſprochene Geldſtrafe von Mark blieb auf⸗ 


K.] Standarte 


A. Reichs e en. Die Strafloſigkeit der 
ur 3 berechtigter Intereſſen vorgebrachten, an und 
für ſich beleidigenden Aeußerungen ($ 193 Str.⸗G.⸗B.) wird nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, I. Straff., vom 5. December 1889 dadurch nicht 
ausgeſchloſſen, daß der Aeußernde ſich des beleidigenden Inhalts ſeiner 
Aeußerung bewußt gewefen; nur die auf Beleidigung gerichtete Abſicht 
hebt die Shraffreihet der zur Wahrnehmung berechtigter Intereſſen ge⸗ 
äußerten Beleidigung auf. 

A. Eine in einer Zeitſchrift enthaltene Lebensbeſchreibung, welche 
über Erlebniſſe einer geſchichtlichen Perſon einen wahrheitsgetreuen 
Bericht in klarer, ſchmuckloſer ve zu geben bezweckt, fällt 
nach einem Urth. des Reichsgerichts, II. Straff., v. 10. December 1889 
nicht unter die cal gegen Nachdruck geſchützten „novelliſtiſchen 
ee ($ 7b des Nachdrucksgeſ. v. 11. Juni 1870). Eine Lebens⸗ 
beſchreibung aber, welche in erſter Linie die Unterhaltung des Leſers 
(interefjant zu fein) bezweckt, deren hiſtoriſcher Stoff künſtleriſch ge⸗ 
ſtaltet iſt und die ſich demzufolge wie eine erzählende Proſadichtung 
lieſt, iſt als novelliſtiſches Erzeugniß gegen Nachdruck geſchützt. 

A. Ein in einer Strafſache vernommener Zeuge darf nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, I. Strafſenats, vom 9. December 1889 eigene 
Notizen zur Unterſtützung ſeines Gedächtniſſes bei der Vernehmung 
benutzen; auch iſt es zuläſſig, daß der vernehmende Richter dieſe Notizen 
vorlieſt und der Zeuge den verleſenen Inhalt zu feiner eidlichen Ausſage 
macht. Es darf demnach auch ein als Zeuge über ein von ihm proto⸗ 
kollirtes Geſtändniß vernommener Polizeibeamte zur Unterftügung feines 
Gedächtniſſes das bezl. Protokoll benutzen. 


der Breslauer Zeitung. 
Sitzung des Staatsrathes. 


(Aus Wolff's telegravbiichem Bureau.) 

Berlin, 14. Febr. Der Kaiſer erſchien im Staatsrath in ber 
Uniform der Gardes du Corps. Zu ſeiner Rechten nahmen Fürſt 
Bismarck und die Staatsminiſter, zur Linken der Staatsſecretär des 
Staats rathes Boſſe, deſſen Stellvertreter Geheimer Legationsrath 
Kaiſer und die Generalität Platz, die übrigen Mitglieder nach Be⸗ 
lieben. Nachdem der Kaiſer den Staatsrath mit einer Anſprache, 
die er aus einem Manuſeript vorlas und die von den Mitgliedern 
ſtehend angehört wurde, begrüßt hatte, bat der Reichskanzler als 
älteſtes Mitglied des Staatsrathes den Kaiſer, die Vorſtellung der 
Mitglieder zu geſtatten. Die Mitglieder defilirten im Saale nebenan 
und wurden vorgeſtellt, indem der Staatsſecretär ‚fie abtheilungsweiſe 
aufrief. Der Kaiſer hielt Cerele und zeichnete viele Mitglieder, wie 
Miquel, Huene, die Induſtriellen ꝛc. durch Anſprachen aus. — Die 
Sitzung währte bis nach 4 Uhr. Anweſend waren über 80 Per⸗ 
ſonen. Die Vorlagen, welche geheim bleiben ſollen, gingen den Ab⸗ 
theilungsmitgliedern zu. Die Mitglieder behalten bei ſpäteren Sitzun⸗ 
gen dieſelben Plätze, die ſie heute in zwangloſer Reihenfolge ſelbſt 

ewählt. 
senäh (Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Ueber die Aeußerlichkeiten bei Eröffnung des Staatsraths 
berichtet die „Nationalzeitung“ ausfühtlich. Wir entnehmen dem 
Bericht Folgendes: Die faſt vollzählig erſchienenen Mitglieder erwar⸗ 
teten den Kaiſer bereits an den Tiſchen, an denen die Vorlagen be⸗ 
rathen werden ſollen. Die Haupttafel war für den Kaiſer, die Prin⸗ 
zen und die hoͤchſten Räthe beſtimmt, während ſich die übrigen Mit⸗ 
glieder an zehn ſenkrecht darauf ſtoßenden Längstafeln nieder⸗ 
ließen. Bismarck erwartete den Kaiſer im Saale und ſchritt demſelben 
entgegen, als er nach der in üblicher Weiſe erfolgten Ankündigung durch 
den Ober⸗Ceremonienmeiſter den Saal betrat. Bismarck wurde bei 
dieſer Gelegenheit vom Kaiſer in eine längere Unterhaltung gezogen. 
— Nach Beendigung der Anſprache, welcher die Anweſenden mit ge: 
ſpannteſter Aufmerkſamkeit lautlos gefolgt waren, hielt der Kaiſer Cercle, 
wobei beſonders bemerkt wurde, daß die Induſtriellen ſowohl wie die 
anderen Berufskreiſen angehörenden Civilperſonen dabei in hervor⸗ 
ragender Weiſe herangezogen wurden. Auch während dieſer Vor⸗ 
ſtellung wendete ſich der Kaiſer wie beim Beginn des feierlichen Actes 
wiederholt angelegentlich an Bismarck. Der Fürſtbiſchof Kopp wurde 
durch einen Händedruck ausgezeichnet. 

Die „Freiſinnige Ztg.“ bemerkt zu der Anſprache des Kaiſers 
im Staatsrath: In derſelben tritt eine gewiſſe Einſchränkung des 
in den Erlaſſen kundgegebenen Programms hervor; vielleicht iſt die⸗ 
ſelbe auf eine Einwirkung des Reichskanzlers zurückzuführen. Für 
die Anſprache im Staatsrath hat der Reichskanzler durch ſeine An⸗ 
weſenheit ausdrücklich die Verantwortlichkeit übernommen, während be 
kanntlich jene Erlaſſe der miniſteriellen Gegenzeichnung entbehrten. 
Neu iſt der Gedanke, daß die Vertretungen der Arbeiter mit den 
ſtaatlichen Berg⸗ und Aufſichtsbeamten in Verbindung geſetzt werden 
ſollten. Es ſcheint alſo beinahe, als ob man die Fabrikinſpectoren zu 
Vorſitzenden der Arbeitervertretungen beſtellen wollte. Es ſcheint 
überhaupt an Arbeitervertretungen gedacht zu ſein mehr im Intereſſe 
der Information der Behörden als der Verſtändigung zwiſchen Arbeit: 
nehmern und Arbeitgebern. Nach alledem können wir unſeren Ein⸗ 
druck aus der Anſprache nur dahin zuſammenfaſſen, daß der Kanzler 
dabei ziemlich viel Waſſer in den Wein der erſten kaiſerlichen Er⸗ 
laſſe gemiſcht hat, wie dies nach der Haltung der ofſteiöſen Preſſe 
gegenüber jenen Erlaſſen nicht anders zu erwarten war. 


* Berlin, 14. Febr. Ueber die Feierlichkeit bei der Nagelung 
der neuen Standarte für das Küraſſier⸗Regiment Graf 
Wrangel (Oſtpreußiſches) Nr. 3 wird gemeldet: Der Commandeur 
Oberſt von Roſen überreichte dem Kaifer den kleinen ſtählernen 


— 


[Hammer und mit dieſem ſchlug der oberſte Kriegsherr den erſten der 


vergoldeten Nägel ein, weiter folgten die Kaiſerin, die Kaiſerin 


18 Friedrich, der Kronprinz, die Prinzen Eitel⸗Friedrich und Adalbert, 


Prinz Friedrich Leopold und Prinz Alexander, Generalfeldmarſchall 
Graf Moltke, Generaloberſt von Pape, der Chef des Großen General⸗ 
ſtabes Graf von Walderſee, der Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen⸗ 
dorff, dann die directen Vorgeſetzten, der commandirende General des 


1. Armeecorps, General der Infanterie von Kleiſt, Generallieutenant 


v. Roſenberg, General v. Below, Oberſt von Roſen, der Wachtmeiſter 
und der Standarten⸗Unteroffier. Als die 18 Nägel eingeſchlagen 
waren, überreichte der Flügel ⸗ Adjutant Major von Scholl die 
dem Kaiſer. Der oberſte Kriegsberr umfaßte fie 
mit der rechten Hand, ebenſo der Commandeur. Der Kaiſer ließ ſich 
folgendermaßen vernehmen: Er übergebe dem Regiment ein neues 
Feldzeichen, das dem alten vollſtändig nachgebildet ſei. Das alte weife 


i auf die brandenburgiſche Zeit zurück und auf eine Armee, aus der 


die neue eniftanden ſei. Was dieſe Vergangenheit bedeute, brauche 
er nicht erſt zu ſagen. Er übergebe das neue Feldzeichen mit der 
Zuverſicht, daß ſich an das neue der Ruhm, die Disciplin und die 
Tradition des alten heften werde in Kriegs⸗ wie in Friedenszeiten. 
Nach der Weihe der Standarte durch den Feldprobſt Dr. Richter er⸗ 
folgte auf dem Schloßhofe die Uebergabe an das Regiment. Für 
dieſe Feierlichkeit auf dem Schloßhofe hatte der Kaiſer den Mantel 
übergeworfen und ſchritt fo an der Seite des Commandeurs die Front 
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ab. „Guten Morgen, Küraffiete!" „Guten Morgen, Ew. Majeſtät!“ 
Der Kaiſer nahm dann mitten vor der Front Aufſtellung und hielt eine 
längere Anſprache an die Küraffiere unter Rückweis auf die ruhm⸗ 
reiche Vergangenheit des Regiments und auf die Tapferkeit ſeines 
Führers, deſſen Namen es trage. Nach Hervorhebung des Tages von 
Etoges gab der oberſte Kriegsherr der Zuverſicht Ausdruck, daß, „wenn 
Ich einmal angegriffen werde, wenn Ich und das Vaterland uns 
unſerer Haut einmal wehren ſollten“, daß dann auch dieſes Regiment 

des alten Ruhmes, der alten Heldenthalen ſeines Chefs ſich würdig zeigen 
werde. In dieſem Sinne übergebe er das neue Feldzeichen dem Regiment, 

ein theures Vermächtniß, zur Hochhaltung im Kriege und im Frieden. 

Auf einen Wink des Katferd wurde die Standarte herbeigebracht in 

die Mitte der Paradeaufſtellung. Der Kaiſer hatte vielleicht zehn 

Minuten geſprochen voll Wärme und Energie. Dann wurde die 
Standarte vor die Front der combinirten Schwadron gebracht, und 
der Commandeur ſprach in kraftvoller Rede den Dank des Regiments 
für die Verleihung der Standarte aus. Der Dank war ein Gelübde 
im Namen des Regiments mit den Worten: „Ich nehme dieſes Feld⸗ 
zeichen für das Regiment mit dem Gelöbniß, mit ihm zu ſiegen oder 
zu ſterben.“ Die Muſik ſpielte „Heil Dir im Siegerkranz“ und die 
Truppen brachten ein dreimaliges Hurrah aus, dann ſchwenkten ſie 
zum Vorbeimarſch beim Kaiſer ein. Ein zweiter Vorbeimarſch er⸗ 
folgte im inneren Schloßhofe, wo der Kaiſer an dem zu feiner Woh⸗ 
nung emporführenden Portale Aufſtellung nahm. Dann wurde die 
Standarte nach dem Sternenſaale zu denen der Berliner Garniſon 
abgebracht. 8 85 

dt. Saarbrücken, 14. Febr. Kaiſer Wilhelm hat dem Freiherrn 
von Stumm ſeinen demnächſtigen Beſuch in Neunkirchen an⸗ 
gekündigt. 

Der Schweizer Bundesrath hat heute ſeine Antwort auf die 
Einladung zu der deutſchen Arbeiterſchutzconferenz feſtgeſtellt; 
dieſelbe wird einſtweilen noch geheim gehalten. 

Aus dem Haag hoͤrt das „Berl. Tageblatt“, die deutſche Regie⸗ 
rung lud die niederlän diſche zu einer internationalen Conferenz 
über die Arbeiterfrage ein. Die niederländiſche Regierung ſoll 
ſich dem deutſchen Geſandten gegenüber ſchon zur Theilnahme bereit 
erklärt haben. 

Ueber die Haltung Frankreichs zu der deutſchen Anregung 
einer Conferenz bezüglich der Arbeiterfrage geht der „Voſf. 
Zig.“ folgende Mittheilung zu: Aus allen Aeußerungen ſeitens der 
Regierung und aus parlamentariſchen Kreiſen geht hervor, daß Frank⸗ 
reich zwar die Einladung nicht ablehnen möchte, aber ſehr geringe 
Neigung hat, ſie anzunehmen. Spuller begnügte ſich, die vom Grafen 
Münſter überbrachte Einladung vorerſt zur Kenntulß zu nehmen mit 
dem Hinzufügen, daß er dem Miniſterrath über die Sache berichten 
müſſe. Wenn die Schweiz ihre Einladung aufrecht erhält, wird vor⸗ 
aus ſichtlich Frankreich die Rückſicht auf dieſelbe zum Vorwand der 
Ablehnung nehmen; zieht dagegen die Schweiz ihre Einladung wegen 
der deutſchen zurück, ſo wird wahrſcheinlich Frankreich mit ſeiner Ant⸗ 
wort möglihft zögern und ſich ſchließlich nach der Haltung gewiſſer 
anderer Mächte richten. 

Das kgl. Staats miniſterium trat heut Vormittag zu einer 
Sitzung zuſammen; den Vorſitz führte der Vicepräſident Staats⸗ 
miniſter von Bötticher. * 

Der, Vorſtand des allgemeinen deutſchen Realſchul⸗ 
männer⸗Vereins hat an das Abgeordnetenhaus das Geſuch ein⸗ 
geſandt, das Hohe Haus wolle bei der Staatsregierung dahin wirken, 
daß den Abiturienten der Realgymnaſien die gleiche Be⸗ 
rechtigung zu allen Studien und Staatsprüfungen gegeben werde, 
wie den Gomnaſial⸗Abiturienten. 

Das baieriſche Miniſterium theilte dem Magiſtrat von Nürnberg 
mit, daß das von dem Magiſtrat befürwortete Geſuch der Mebger: 
und Wirthsinnungen um Aufhebung des Verbots der Schweine⸗ 
einfuhr aus Oeſterreich abgewieſen ſei. Jedoch gefteht die Re⸗ 
gierung zu, daß allerdings durch das Verbot eine Vertheuerung der 
Fleiſchpreiſe eingetreten ſei. 

Die Polizeidirection in München, die nach einer veralteten 
Beſtimmung über Maueranſchläge formelle und inhaltliche Cenſur 
üben darf, hat nach dem „B. T.“ aus dem deutſchfreiſinnigen 
Wahlaufruf die gegen die Cartellparteien gerichteten ſcharfen Stellen 
geſtrichen. 

Die Socialdemokraten haben geſtern Abend in ſpäter Stunde 
im 2. Reichstagswahlkreiſe wiederum ein Wahlflugblatt zur Ver⸗ 
theilung gebracht. Die Vertheilung geſchah von Haus zu Haus, von 

Thür zu Thür. Die Verbreiter klingelten die Bewohner des Hauſes 
heraus, um ihnen das Flugblatt perſönlich zu überreichen. Das ge 
nannte Wahlflugblatt greift wiederum in ſcharfer Weiſe den Cartell⸗ 
Reichstag an. 

Aus Wiesbaden wird der Kreuzzeitung gemeldet: Diviſtons⸗ 
pfarrer Kraft conſtatirt in einer letzten Erklärung noch einmal mit 
aller Beſtimmtheit, daß in der bewußten Trauungsangelegen⸗ 
heit eine evangeliſche Einſegnung doch durch ihn ſtattgefunden 
hat; die erſte Nachricht, daß die evangeliſche Einſegnung der katholiſchen 
folgen werde, ſei alſo richtig, der Widerſpruch von katholiſcher Seite 
falſch geweſen. ! 

Der frangöfiihe Juſtizminiſter Thévenet beſteht darauf, dem 
Prinzen von Orleans gegenüber keine Gnade walten zu laſſen, 
da die Polizei von der Ankunft des Prinzen wußte und beweiſen 
kann, daß die Handlung des Prinzen ein abgekartetes Spiel war. 
Trotzdem will der Präſident Carnot Gnade üben. Hätten die 
toyaliſtiſchen Kundgebungen nicht ſtattgefunden, fo wäre der Gnaden⸗ 
erlaß bereits unterſchrieben. 

Aus Zanzibar wird gemeldet: Die Aerzte Dr. Worth und 
Dr. Martin hätten ernſtlich den Verdacht gehegt, daß der Sultan 
keines natürlichen Todes geſtorben, aber bei der Beſichtigung der 
Leiche keine Spur eines gewaltſamen Todes gefunden. Der Oeffnung 
der Leiche widerſetzten ſich die Araber. — Die Thronbeſteigung 
Said Alis wurde den Conſuln angezeigt und dem Volke procla⸗ 
mirt, das ruhig blieb. . 


Stanley hat verſprochen, die afrikaniſche Ausſtellung inm|12389,48 M. für Gas und Wasser 
daß er vor der] Mark, für Drucksachen 4829.25 M., 


London unterſtützen zu wollen; er ſchrieb jedoch, 
milderen Jahreszeit nicht nach England kommen könne. 

Dem „Nemzet“ zu Folge hat Graf Hartenau unlängft das 
öſterreichiſche Staatsbürgerrecht erworben und beabſichtigte mit ſeiner 
geſtrigen Audienz nichts weiter, als dem Kaiſer ſeine Ergebenheit aus⸗ 
zudrücken. Die Audienz 8 7 8 5 8 

ieutenant von Frankenberg un roſchlitz, Comman⸗ 

— oel Leibe maſſter⸗ Regiments Großer Kurfürſt ehe) Nr. 1 

erbielt den Kronen⸗Orden dritter Klaſſe. — Der Amtsrichter Rüter in 

Neiſſe wurde als Landrichter nach Tilſit verſetzt. — Dem Amtsgerichtsrath 

ennige in Strehlen wurde die URAN Dienſtentlaſſung mit 

enſion ertheilt. — Der Rechtsanwalt Schlief beim Landgericht Breslau 
iſt aus der Lifte der Rechtsanwälte gelöscht. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 14. Febr. Der Reichskanzler empfing geſtern um 1 Uhr 
den Commandeur des Garde⸗Jäger⸗Bataillons, Major Grafen von 
der Goltz, und den Hauptmann von Rentzell, welche ihm die von 


Tagen und mancher Erlebniſſe gedenkend. 
Metz, 14. Febr. 


verboten. 

Wien, 14. Februar. 
geſellſchaft, durch nahezu unveränderte Annahme. 
des Verhältniſſes des Staates zu dem Grundentlaſtungsfonds. 

Luxemburg, 14. Februar. Kammer. 


Verfaſſung künftig ausgeführt werde, wie bisher. 
Eyſchen erklärie, 


zuſtimmt. Dieſelbe wird einſtimmig angenommen. 
ſich der Abſtimmung. 
Paris, 14. Febr. 


der Conciergerie zu beſuchen. 
Paris, 14. Febr. 


einen Zoll von 3 Franes auf Reis im Stroh, von 8 
gebrochenen oder entſchälten Reis, ſowie Reismehl. 


Locale Nachrichten. 


Breslau. 14. Februar. 


© Alarmirung der Feuerwehr. Freitag, 14. Februar, Nachmittags 
2 Uhr 54 Min. wurde die Feuerwehr nach der alten Sandſtraße Nr. 2 


erufen. Es brannte im Quergebäude die Dachconſtruction neben einem 

Steigeſchornſtein ſowie im Bodenraum ein Tiſch und Hobelſpähne. Das 
Feuer, welches wahrſcheinlich in Folge ſchadhafter Stellen in einem fehler⸗ 
haft angelegten Schornſteine entſtanden iſt, wurde mit der Handſpritze 
und einigen Eimern Waſſer gelöſcht. 


—0 17 Dem Schiffer Gottfried Deutſchmann aus 
Pommerzig fiel geſtern Nachmittag beim Beladen des Kahnes ein ſchwerer 
Zuckerballen auf das rechte Bein und fügte ihm einen Bruch des Schien⸗ 
beines zu. — Die auf der Fiſchergaſſe wohnende Wäſcherin Karoline T. 
goß ſich heute Morgen aus Unvorſichtigkeit einen Topf kochenden Waſſers 
auf die Beine. Die Frau verbrübte ſich beide Füße ſowie einen Theil 
der Unterſchenkel in ſchlimmer Weiſe. — Ein 18 Jahre altes Dienſt⸗ 
mädchen fiel am 12. d. Mts. in einem Hauſe auf der Neuen Weltſtraße 
über die Stufen einer Kellertreppe hinab und zog ſich eine ſchlimme 
Stirnverletzung zu. Den verunglückten Perſonen wurde in der königl. 
chirurgiſchen Klinik Aufnahme bezw. ärztliche Hilfe zu Theil. 

g. 9 Die Maurerfrau Johanna Fromberger aus Herdain 
fiel am 13. d. M. Nachmittags in einem Haufe auf der Schwertſtraße, 
wo ſie mit Sand hauſirte, die Kellertreppe hinunter und erlitt eine Kopf⸗ 
wunde, ſowie Quetſchungen des linken Armes und rechten Beines. Sie 
wurde nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht. 

7 Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: Ein Leſebuch, eine Broſche, 
we 90 erbte Rindsleder, eine Pferdedecke, eine wollene Reiſedecke. — 

hrlichkeit. Der Omnibuskutſcher Ferdinand Loske, Friedrich⸗Wilbelm⸗ 
ode bekannten Herrn ſtatt eines Mark⸗ 


at am 13. d. M. von einem un 
bümlich ein Zwanzi ; N, 
thümer aufbewahrt. — Geſtohlen: Einem Trödler von der Meſſergaſſe 
eine goldene Damenuhr mit der Nummer 40407; einem Fleiſchergeſellen 
von der Gneiſenauſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit Haarkette; einem 
Kaufmann von der Tauentzienſtraße in einem Reſtaurant auf der Junkern⸗ 
ſtraße ein hellbrauner Ueberzieher. — Abhanden gekommen: Einer 
lätterin von der Louiſenſtraße ein goldener Siegelring mit rothem 
tein: einem Arbeiter vom Oblauufer eine ſilberne Damenuhr, an welcher 
ein Zeiger abgebrochen iſt; einem Uhrmacher von der Gneiſenauſtraße ein 
goldener Sezen mit blauweißem Stein, der die Gravirung E. W. 
trägt; einer Wittwe von der Fig ge eine Börſe mit 2,60 M. Inhalt; 
einer Gutsbeſitzersfrau aus dem Nimptſcher Kreiſe ein Portemonnaie 
mit etwa 26 Mark. — In Unterſuchungshaft wurden 27 Perſonen 
genommen. 


— 


Handels-Zeitun g. 


„ Breslauer Strassen-Eisenbahn- Gesellschaft. In Ergänzung 
unserer Mittheilungen vom 31. Januar a. e. lassen wir aus dem nun- 
mehr vorliegenden Bericht weitere Details über den Geschäftsgang des 
vorigen Jahres folgen. Danach haben sich die Ausgaben für Gehalte, 
Lohne, Tantiemen um 6261.57 M. höher gestellt als 1888 und zwar 
wurden, während die Tantièmen 2000 M. weniger betrugen, für Bezüge 
des Personals 8261,57 M. mehr aufgewendet. Für Reparaturen 
wurden 7516,26 M. mehr anfgewandt als 1888 und zwar betrifft diese 
Mehranfwendung ausschliesslich den Bahnkörper, während andere 
Positionen sich günstiger gestalten, als im Vorjahre. — Die Mauss. 
nahmen, welche zur F des Betriebes bei der Neu- 
pflasterung des Lessingplatzes getroffen, haben erhebliche Kosten ver- 
ursacht, und diese Kosten sind es fast ausschliesslich. welche die Re- 
paratur des Bahnkörpers, wie oben angegeben, belasten. Um nämlich 
die städtischen Behörden den Wünschen der Gesellschaft bezüglich 
der für ihre Zwecke erforderlichen Arbeitseintheilung geneigt zu machen, 
wurde die Verpflichtung übernommen, die Gleise in Holzeonstruction, ob- 
gleich dieselben noch gebrauchsfühig waren, gegen neue in Eisen auszu- 
wechseln. Wenn die hierfür gemachten Ausgaben auch bedentend sind, 
so ist doch anzunehmen, dass. der Ausfall an den Einnahmen vielleicht 
nicht minder bedeutend gewesen sein würde, wenn während der langen 
Arbeitszeit der Betrieb hätte unterbrochen werden müssen. — Di 
einzelnen Ausgabeposten auf Reparaturen-Conto beziffern sich wie 
folgt: Instandhaltung der Gebäude etc. 3261.95 M., Instandhaltung des 
Bahnkörpers (Schienen, Weichen ete.) 12518,09 M., Instandhaltung des 
Pflasters 23 811,25 M., Instandhaltung der Wagen 14 026.28 M., Instand- 
haltung der Livreen 3775,35 M., Instandhaltung des Inventariums und der 
Utensilien 766,86 M., Miethe für Geschirre etc. 5993,04, in Summa 64 152,82 
Mark. — Auch die Ausgaben auf Unkosten-Conto sind gegen 1888 um 7030,53 
Mark gestiegen. Es sind namentlich die Ausgaben für Schneebeseitigung, 
welche um 2234.68 angewachsen sind. Die übrigen Positionen zeigen laut 
nachstehender Aufstellung nur geringe Abweichungen gegen das Vorjahr. 
Für Erleuchtung 4201,04 M., für Feuerung 500,24 U., für Schmiere 
und Putz 2146,61 M., für Reinigung 3782.19 M., für ee 

699.23 M., für Bureaubedarf 358,53 
für Insertionskosten 1253,12 M., 
für Gerichts- und Mandatarienkosten, Stempel etc. 237,35 M., für 
Reisespesen, Frachten 1534.76 M., für Porti 162,55 M., für Provision, 
Conto-Corrent-Spesen 212.20 M., für Hufbeschlag 4429,27 M., für Cur- 
kosten und Medicamente 3358.46 M., für Diverse 4065,64 M. Strassenbahn- 
Berufsgenossenschaft Umlage 2899.01 M., in Summa 50 058,93 Mark. 
Die Ueberträge auf Abschreibungs- und Erneuerungs-Rechnung sind 
insgesammt um 3890,49 M. höher angenommen, als 1888. Für Bahn- 
körper und Immobilien wurde die gleiche Summe wie in den letzten 
Jahren zurückgestellt, die Pferde erscheinen nach der vorgeschlagenen 


33 noch mit 550 M. per Stück — gegen 565 M. im Vor- 
jahre — in der Bilanz, auf Wagen sind 7½ pCt., auf Inventarstücke 
5 pCt. zurückgestellt, die Livreen sind noch mit 4000 M. bewerthet 


wnd die Utensilien sind vollständig abgeschrieben. Die Vorräthe an 


Fourage und an Materialien sind zu den Anschaffungspreisen berechnet, 


welche die Preise vom 31. December 1889 zum Theil wesentlich unter- 


schreiten. — Die Verreehnung des erzielten Reingewinnes Ar 
ehörig, 


sich wie folgt: Vortrag aus 1888. der Gesellschaft allein 
153,20 RE dem Reingewinn de 1889 von 167 501,6 
kommen der Gesellschaft vorab 5 pCt. von I 


Mar 


letzterem verfaßte Geſchichte des Garde⸗Jäger⸗Bataillons überreichten. 
Der Fürſt behielt die Deputation faſt eine Stunde lang bei ſich, die 
Gelegenheit benutzend, ſeine Erinnerungen an die in den Reihen des 
Bataillons verlebte Zeit aufzufriſchen, vieler Perfönlichkeiten aus jenen 


Die Drucklegung des Faſtenhirtenbriefes des 
hieſigen Biſchofs iſt von der Regierung auf Grund des Preßgeſetzes 


Das Abgeordnetenhaus erledigte in einer 
Specialdebatte die zweite Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Regelung der äußeren Rechtsverhältniſſe der ifraelitiihen Religions⸗ 
Die Regierung 
legte einen Geſetzentwurf vor, betreffend den Abſchluß eines Ueber⸗ 
einkommens mit der Landesvertretung in Galizien behufs Regelung 


Servais beantragte eine 
Tagesordnung des Inhalts, es ſei im Intereſſe des Landes, daß die 
Staatsminiſter 
dieſe Tagesordnung ſei ein Mißtrauensvotum. 
Breſſeur beantragte einfache Tagesordnung, welcher die Regierung 
Servais enthielt 


Dem Herzog von Luynes iſt wegen ſeiner 
Haltung bei dem geſtrigen Punſch der royaliftiihen Studenten die 
Erlaubniß entzogen worden, den Herzog von Orleans fernerhin in 


Der Ober⸗Ackerbaurath unter Vorſitz des Acker⸗ 
bauminiſters beſchloß einen Eingangszoll von 3 Francs auf unge⸗ 
mahlenen Mais, von 5 Francs auf Maismehl und Maiskleie, ferner 
Francs auf 


eines 
arkſtück erhalten, das er für den Eigen⸗ 


700 000 M. zu 85.000 M. 


und von den verbleibenden 82 501,65 M. gebührt der Stadtgemeinde 
ein Drittel, gleich 27 500,55 M., dagegen der Gesellschaft zwei Drittel, 
gleich 55001,10 M. Hiervon gehen zunächst ab für den Separat- 
Reservefonds 5567,40 M., und nachdem von den verbleibenden 
134 586,90 M. statutengemäss 5 pCt. als Rücklage zum Reservefonds I 
6729,35 M., 5 pCt. als Tantidme für den Aufsichtsrath 6729,35 M., zu- 
sammen also gekürzt sind 13 458,70 M., beträgt der gesellschafiliche 
Gewinnrest 121 128,20 M. Dieser Betrag steht zur Verfügung der 
Generalversammlung und gestattet die Vertheilung einer Dividende von 
6 pCt., d. i. 24 M. pro Actie, 


* Internationale Bank in Berlin. Nachdem die wichtigsten Ziffern 
des Rechnungswerkes von uns schon mitgetheilt worden sind, ent- 
nebmen wir dem nunmehr vorliegenden Bericht pro 1889 noch Fol- 
gendes: Die eingetretene Belebung des Bank- und Börsenverkehrs ist 
auch unserem Institute zu Gute gekommen, so dass der Vorstand das 
Effectencommissionsgeschäft und die Emissionsthätigkeit mit Erfolg 
pflegen konnte und der Kreis der Verbindungen sich erfreulich er- 
weiterte. Der Gesammtumsatz, auf einer Seite des Hauptbuchs, betrug 
während des Geschäftsjahres 5 033170508 M. Gegenüber diesem Um- 
satze und der Zunahme des Conto-Oorrent-Verkehrs erscheint das 
Actiencapital unzulänglich, Der Vorstand wird daher in Ueberein- 
stimmung mit dem Aufsichtsrath in der Generalversammlung bean- 
tragen: Das Grundcapital um 20, also auf 40 Millionen Mark, zu er- 
höhen. Bei Annahme der diesbezüglichen Vorverträge seitens der 
Generalversammlung wird sich die Reserve um etwa 3400000 M. auf 
etwa 4423000 M. erhöhen, d. h. auf über 11 pCt. des künftigen Ca- 
pitals von 40 Millionen M. Am 21. December 1889 übersiedelte die 
Bank in das neue Bankgebäude, Behrenstrasse 47, nachdem dasselbe 
umgebaut worden war. Die Einrichtung hat sich als praktisch er- 
wiesen. Ende 1889 war der Bestand an eigenen Effecten a. Staats- 
und Communal-Anleihen, Pfandbriefe und Eisenbahn- Obligationen 
1717 921. M., b. Eisenbahnactien und Industriewerthe 438 533 M., zu- 
sammen 2156 454 M. Das Consortial-Conto enthält a. eine Betheiligung 
an einem Grundstücksgeschäft 80000 Mark; b. neun Betheiligungen 
bei Uebernahme von Staats- und Communalpapieren, Pfandbriefen 


Uebernahme von Eisenbahn-, Bank- und Industrie-Actien 1594 753 M., 
zusammen 2981268 M. Das unter Leitung der Bank zur Begründung 
der Schweizerischen Unionbank in St. Gallen gebildete Syndicat ist 
Anfang 1889 zur vollen Erledigung gelangt. Im Laufe des Berichts 
jahres nahm die Bank an folgenden Emissions-Geschäften als Contra- 

entin Theil: 3½ pCt. 1888er Anleihe der Schweiz von 6 000 000 Fr.; 
— 2000000 Fr. junge Actien der Jura-Bern-Luzern-Bahn (in Gemein- 
schaft mit Born u. Busse); — 16 300 000 Lire 4 pCt. Obligationen der 
Italienischen Gesellschaft der Sardinischen Secundärbahnen I. Serie 
(mit F. W. Krause u. Co. und der Deutschen Effecten- und Wechsel- 
bank) Banca Unione italiana in Mailand, Capital von 12 000 000 Lire 
(mit ausländischen Instituten und Häusern), Erhöhung des Grand- 
capitals der Eidgenössischen Bank in Bern um 8 000 000 Fr., 32 500 000 
Lire Obligationen der Italienischen Gesellschaft, der Sardinischen 
Secundürbahnen II. Serie (in Gemeinschaft mit drei italienischen 
Banken, F. W. Krause u. Co. und der Deutschen Efiecten- und 
Wechselbank), Begründung der Vereinigten vormals Pongsschen Spin- 
nereien und Webereien zu Odenkirchen, Grundcapital von 3 000 000 M. 
(in Gemeinschaft mit der Bergisch-Märk. Bank) Begründung des Züricher 
Bankvereins, Capital von 8000000 Fr. mit Schweizer Bankfirmen, 5000000 
Lire 4½ pCt. Bodencredit-Obligationen der Banca Nazionale nel Regno 
dItalia (in &emeinschaft mit F. W. Krause & Co. und der Deutschen Effecten- 
und Wechselbank) 25 000 000 Franes 3½ proc. Anleihe der Schweiz 
von 1889 (in Gemeinschaft mit der Deutschen Bank, der Deutschen Ef- 
fecten- und Wechselbank, sowie mit Schweizer Bankfirmen) Dune 
des Grundcapitals der Bremer Bank um 3393 000 M. (in Gemeinschaft 
mit F. W. Krause & Co., Delbrück, Leo & Co. St. Lürmann 


für Handel und ‚Industrie und der. Banque 
ent schen West Aa Die vorstehenden Geschäfte 

und 13 sind mit Ausnahme des letzten und des dritt- und viertletzten 
abgewickelt. Der Umsatz auf dem Conto-Corrent-Conto belief sich auf 
2270 357 728 M. Die Summe der Creditoren betrug Ende des Jahres 
26404971 M., diejenige der Debitoren 22 177 133 M. Unter den 
Letzteren befanden sich Guthaben bei Banken und Bankhäusern auf 
Conto nostro und Conto a meta 1913069 M. Von den restlichen 


20 264 065 M. waren bedeckt 18343 129 M., so dass nur 1 920 935 M. 
die unbedeckten Credite darstellen, worin die ungedeckten Accept- 
eredite inbegriffen sind. 


Schlesische Boden Oredit- Aotien- Bank. Der Status vom 


31. December 1889 befindet sich im Inserateutheil. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Teiegramme der Bresiauer Zeitung. 


Berlin, 14. Febr. Neueste Handeisnaohriohten. Nachdem die 
Einzahlungen auf die 3½ procentige Deutsche Reichsanleihe von Seiten 
der Consortialen gestern statigefunden haben, zeigte sich an heutiger 
Börse Geld in grossen Beträgen angeboten, und der Privatdiscont er- 
mässigte sich dementsprechend um ¼ pCt. auf 3½ pot. — Soweit 
sich bisher übersehen lässt, sind Anmeldungen auf die 3½ pracent. 
Reichsanleihe recht befriedigend eingegangen, was um so beach- 
tenswerther erscheint, als die Zeichnungen angesichts der schwan- 
kenden Haltung der Börse lediglich aus Capitalistenkreisen behufs 
dauernder Anlage hervorgegangen sein dürften. — Der „Vossischen 
Zeitung“ wird. aus Brüssel berichtet: Während die belgischen 
Kohlenzechen beschlossen haben, in einer Collectiv-Eingabe die 


Regierung im Interesse der nationalen Industrie um Aufrechterhaltung 


der Special - Tarife zu ersuchen, geht die Staatsbahn - Verwaltung 
unbeirrt vor. Vom 1. März d. J. ab treten neue directe und er- 
mässigte Tarife für den 3 von Kohlen, Coaks und 
Briquettes von Belgien nach den Becken von Aachen und der Ruhr, 
wie nach allen Stationen des Rheinlands und Westfalens und in um- 
gekehrter Richtung in Kraft. — In der gestrigen Aufsichtsfathssitzung 
der Berliner Dampfmühlen - Actien - Gesellschaft wurde 
beschlossen, der General-Versammlung eine Dividende für 1889 
von 10 Procent vorzuschlagen, nachdem die Abschreibungen 
und Reservefondsdotirung reichlicher ale im Vorjahre normirt sind. — 


In den landwirthschaſtlichen Kreisen der Gegenden von Braunschweig 


und Hildesheim geht man, nach der „Voss. Ztg.“, nachdem die Fabrik 
von ‚Buperphoapis& Dä gerstoß eine erhebliche Preissteigerung be- 
schlossen hat, mit der Kbsicht um, selbst eine solche Fabrik zu er- 
richten. — Die Berliner Handelsgesellschaft und die Serbische 
Nationalbank übernahmen gemeinsam von der serbischen Re- 
gierung 6 Millionen Franes 6procentige, während 10 Jahre amorti- 
sirbare Schatzbons zum Pari-Course, wofür sie dem Finanzminister 
die Mittel zur Auszahlung des Salzmonopols an die Anglobank zur 
Verfügung stellten. — An Wechselstempelsteuer sind amtlicher 
Nachweisung zufolge vom 1. April 1889 bis zum Schluss des Jannars 
1890 insgesammt 6 241 250,70 M. oder 488 931 M. mehr als im gleichen 
Zeitraum des vorigen Etatsjahres vereinnahmt worden. 


Berlin, 14. Februar. Fondsbörse. Nach starken Steigerungen 
an der gestrigen Nachbörse trat heute zu Begion Abschwächung ein, 
da die Baisse zum ersten Course starke Abgaben auf den Markı ge- 
legt hatte. Durch diese wurden die aus den Provinzen vorliegenden 
nicht eben zahlreichen Ordres paralysirt. Die Baissepartei Operirtejsodann 
mit den bekannten Mitteln, speciell sollten wieder „Frietionen“ vor- 
handen sein, indess erhielten doch wiede die günstigeren Anschauungen 
das Uebergewicht, 20 dass eine Befestigung der Tendenz die Folge war, 
auch die Umsätze ein regeres Tempo annahmen. Montanwerthe, 
namentlich Bochumer, setzten durchweg procentweise niedriger ein, 
konnten sich jedoch später heben. Kohlenactien charakterisirten sich 
fest. besonders Harpener. Die öfter wiederholten Aue der Contre- 
mine hatten hier zu Anfang nur minimalen Erfolg, da den Abgaben 
erste Käufer gegenüberstanden. Im Ganzen wurde das gestrige 3 Uhr- 
Niveau ziemlich wieder erreicht. Bochumer 914,75—213,50— 217.40 bis 
213,90— 215,50, Nachbörse 216; Dortmunder 109,50--109,40— 112,10 bis 
110,75—111, Nachbörse 111,80; Laura 163,30—163— 164 163,25 —162,50, 
Nachbörse 164,50; Donnersmarckhütte 91—91,50; Harpener 241,95 bis 
2438,76—244.76—243, Nachbörse 244.50. Bankactien stark schwann 


und Eisenbahn-Obligationen 1 306 514 M.; c. neun Betheiligungen bei 


Credit 177,10 176,60 177,60 177, Nüchbörse 177,60; Commandit 
939.30 bis 238,40 bis 239 bis 238.75 bis 240,60, Nachbörse 241.29. 
Am österreichischen Bahnenmarkt fanden stärkere Abgaben für 
Rechnung Wiens statt, die den Cours um 1 pet. beeinträchtigten. 
Duxer fest, doch ruhig. Deutsche Bahnen ohne Regsamkeit, Mainzer 
und Ostpreussen fester, Marienburger und Lübecker trugen eher 
Schwäche zur Schau. Am Markt für die fremden Renten einzelne 
Werthe beeinträchtigt, namentlich III. Orientanleihen im Anschluss an 
die Pariser Course, sodann 4proc. Ungarische Goldrente, ultimo 88,80, 
Nachb. 88,90; 1880er Russen 93,75—93,80, Nachb. 93,80; Russ. Noten 
220.75—220,50—221, Nachb. 222, Dynamit Trust-Actien notirten 1 pCt. 
niedriger, im weiteren Verlaufe blieben Schwankungen an der Tages- 
ordnung, doch war Festigkeit im Ganzen überwiegend, Schluss fest. Am 
oCassamarkt deutsche Eisenbahnen sowie fremde ohne erhebliche Ver- 
änderungen. Cassabanken verkehrten theilweise zu besseren Coursen. 
Realcreditbank, Berliner Bank, Mecklenburgische Hypothekenbank 
ast lebhaft um. Unter den Berg- und Hüttenwerken gelangten 

orussia, Hörder Stammprioritäten, Grube Leopold, Rhein-Nassau. 
Stolberger, Aplerbecker, Barop, Donnersmarckhütte zu Steigerungen. 
Oberschles. Eisenbahnbedarf 112,10 bez. Gd. Inländische Anlagewerthe 
hatten schwachen Verkehr, deutsche Prioritäten gnt behauptet, Aproc. 
Consols erholten sich 0,10 pCt., 31/;proe. Consols re 0,05 pCt. ein, 
&proc. Reichsanleihen verloren 0,10 pCt., Oesterreichisch-Ungarische 
Prioritäten ruhig; Lombardenwerthe erholten sich. Oeterreichisch-Unga- 
rische Staatsbahn-Prioritäten billiger offerirt. Serben still, aber test. 
Von russischen Prioritäten mussten sich die proc. Coursabschwächungen 
gefallen lassen; die Aproc. Devisen blieben dagegen fest und waren theil- 
weise höher. Amerikaner gut zu lassen. 

Berlin, 14. Februar. Produotenbörse. Der prognostieirte Um- 
schlag des Wetters ist bis jetzt nicht eingetreten, deshalb nahm der 
heutige Markt nicht gerade einen festen, immerhin aber nicht so flauen 
Verlauf wie gestern. — Loco Weizen leblos, für Termine hatte die 
gestrige Flaue erneute Realisationsordres an den Markt gebracht 
welcher deshalb mit niedrigeren Coursen flau einsetzte, zumal am 
Markte ebenfalls wieder niedrigere Notirungen vorlagen. Bald aber 
etellte sich nachhaltiger Begehr ein. welcher die Course etwas 
über den gestrigen Schlusswerth hob, aber hernach ermattete 
die Tendenz von Neuem, aber wesentlich anders als gestern schlossen 
Preise nicht. Der Handel war ziemlich lebhaft. Die Platzspeenlation 
betheiligte sich am Geschäft nur sporadisch. — Von loco Roggen 
wurden Umsätze nicht bekannt; vom Terminverkehr lässt sich unge- 
führ dasselbe, wie von Weizen berichten. Unter ziemlich regem Handel 
schwankten Course auf ungefährer Höhe der gestrigen Schlussnotirungen, 
eo standen sie auch am Schlusse. Die infolge der gestrigen Flaue bei Com- 
missionären eingelaufenenRealisationsordres kamen ohne Preisdruck unter, 
weil namentlich nahe Sichten vielfach von Importhäusern aufgenommen 
wurden. — Loco Hafer matt, Termine nach mattem Anfang erholt, 
am Schlusse nicht billiger als gestern. — Roggenmehl behauptet. 
— Mais effectiver Waare wenig verändert, Termine niedriger. — 
Rüböl bei müssigem Umsatz fest, namentlich bei laufender Sicht. 
Deus 2 — — 9 wurden. — Spirftus setzte matt ein, 

sich indess bei wenig belangreichem Angebot wi i 
schloss eher etwas theurer kn na an F 

Posen, 14. Februar. Spiritus lo 

81, 20. Matier. Weiter: Kall. F A 

amburg, 14. Februar, Nachmittags. Kaffee. Good average 

ans per Febr. 84½, per März 83%/,, per Mai 83½, per Septbr. 82 
endenz: Behauptet. 

Amsterdam. 14. Februar. Java-Kaffee good ordinary 55½. 

Havre, 14. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, Good average Santos 
55 März 102,75, per Mai 102,50, per September 102.25. — Tendenz: 

uhig. 


Zuokermarkt. Hamburg, 14. Februar, 8 Uhr 40 Min. Abends.] 


amm von Arnthal & Horschitz Gebr, in Hamburg, vertreten 


* 


Berlin, 14. Februar, 3 Uhr 40 Min. 
der Breslauer Zeitung.] Abgeschwächt; 


ringliche Original-Depesche 
andelsgesellschaft nachbörs- 


lich matt, 189,25; Dresdner Bank 179. 
Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 14. 

Berl. Handeisges. ult. 191 25190 — [Ostor.Südb.-Act. ult. 87 — 87 37 
Disc.-Command. ult. 240 25 220 25 Drim.Union$t.Pr.ult. 110 25110 75 
Oesterr. Credit. ult. 177 62177 37 | Laurahütte ..... ult. 164 — 163 50 
Franzosen ult. 93 62) 93 — | Egypter........ ult. 95 — 95 37 
Galizier ult. 81 — 81 75 Italiener ult. 94 62 94 75 
Harpener t. 244 — 242 50 Lombarden..... alt. 58 12 58 37 
Lübeck-Büchen ult, 182 251182 37 | Türkenioose ....ult. 81 50 80 75 
Mainz-Ludwigsh. ult. 124 50 124 75 Dresdener Bank.ult. 179 50,180 — 
Mamenb.-Mawkault. 57 12; 57 50 Russ. Banknoten ult. 220 50 221 50 


Dux-Bodenbach ult. 
Schweiz. Nrdostb. ult. 


89 — 189 — 


219 75220 25 
193 25 193 50 


139 — 138 87 


Ungar. Golärente ult. 
Warschau- Wiens ult. 


Gelsenkirchen ..ult. 188 — 187 25 Hiber nia ult. 214 — 213 — 

Berlin, 14. Februar. [Schlussbericht.] 

Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 14. 
Weizen p. 1000 Kg. Röböl pr. 100 Kgr 

Ruhig. Fester, 

April-Mai . 198 — 197 75] Februar 68 30 68 50 
Septbr.-Oetober — 186 — April-Mai......... 65 70 66 — 
Roggen p. 1000 Kg. Septbr.-October ...— —| — — 
Ruhig. Spirirus 
April-Mai....... 170 25170 25 pr. 10 000 L.-pCt. 
Juni-q uli 169 75169 50 Fester 
Septbr.-October.. — — 163 — Loch 70 er 33 30] 33 20 
Februar ..... 70er 32 80! 32 90 
Hafer pr. 1000 Ker. April- Mai. . . 70er 32 90 33 — 
April-Ma i 163 25163 — | August-Septb. 70er 34 40 34 50 
Sentbr.-October. 148 — 148 —| Loco 50er 52 50 52 50 

Stettin. 14. Februar. — a: — Min. 

Cours vom 13. 14. . Cours vom 13. 14. 
Rü 5] br. 100 Kgr. | 
Weizen p. 1000 Kg. Niedriger. \ 

Matt. ! Februar . . . . 68 — 67 50 
April-Mai . . 192 50 191 — April-Ma i 67 — 66 
Juni- Juli.. 194 50 193 -- N 

Bogren v. 1000 Kg. | Spiritus, | 

Niedriger. ! pr. 10000 L- Ot. 

April- Mai 168 50 166 50 Loco 50er 52 26 52 — 
Juni-Juli ........ 168 — 166 — i 70 er 32 70 32 50 
beiroleum loco.. 1210| 12 10] April-Mai.... 70 er 32 60 232 50 

Wien, 14. Februar. [Sehlugs-Course.] Behauptet, 

Cours vom 13. 14 Cours vom 13 1. 
Credit-Actien.. 320 35 321 60 [Mark noten 58 151 58 15 
St.-Eis.-A.-Cert. 216 75 215 75 4% ung. Golärente. 103 25 103 35 
Lomo. Eiseno.. 134 75 135 — Silberr ente 88 80 88 96 
Galizier 187 75 188 50 London een 119 40119 35 
Navoleonsd'or- 943 9 45½ | Ungar. Papierrente. 99 25 99 30 


Paris. 14. Februar. 3% Rente 87. 90. Neueste Anleihe 1877 
105, 82. Italiener 94, 20, Staatsbahn 460, — Lombarden —, —. 
Egypter 476, 25. Fest. 


Paris, 14. Febr., Nachm. 3 Ubr. [Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 13. | 14. Cours vom 13. 14. 
öproc. Rente. 87 90| 87 95 Türken neue cons. 18 12 18 12 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose 74 25 74 10 
öproc. Anl. v. 1872. 105 85| 105 75 Goldrente österr... — —ı — — 
Ital. 5proc. Rente 94 10| 94 27 do. ungar.. 88½ 88 68 
Oesterr. St.-E.-A. 465 — 461 25 Egypter . 475 62 475 — 
Lomoard. Eisenb.-A. 303 75 303 75 Compt. d’Ese. neue — — 630 — 


London, 14. Februar. Console 97, 11. 4% Russen von 1888 
Ser. II. 93, 75. Egypter 93, 13. Kalt. 
London, 14. Februar, Nachm. 4 Uhr. iSchluss-Course,) Platz- 


discont 4%½ pot. — Bankeinzahlung — Pid. Sterl. Bankauszahl. — 


. f Ä Ruhig. 
urch F. Mockrauer in Breslau.] Februar 12,25, März 12,30, Mai 12,50 5 

August 12,82, Oetbr.-Decbr. 12,60. Behauptet. i 45 Coneols on Kom en 77 09 Sw wu vom 4 755 
Paris, 14. Febr. Zuokerbörse, Anfang. Rohzucker 88° ruhig, 880 Ep 8 1 2 00 Sperren .......; 171 

loco 20, 25, weisser Zucker matt, per Februar 34, per März 34.95, per tausetsone, onze 6105 — 105 — Ungar. Golär. ..... 87 a 87 
März-Juni 34.50, 90 Mai-August 35,10. : Dal. Bere. Heute: 2 aa 12 1 — * ... u 2 ae 
i Parie, 14. Febr. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° ruhie |, an ge F - 2 
nes SD 3b. weisser Zncker, behauptet, per Febr. 34,10, per März 34.30, r ee 8 8. M. 9 2 22 
Lenden, 1 bre, 14 Var 4 Min, Zuokerbörse. Fest. Bas. Türk. Anl., convert. 177 | 177% [Paris *. 2.50 — — 
880% 7 Februar 12, 2½ per März 12, 80%, per April 12, 5½, per | Unifieirte nier.. ih 94% Petersburg Bi 
Mai 12, 63,. N eee, Frankfurt a. M., 14. Februar. Mittags. Credit-Actien 275, 25. 
Staatsbahn 185, 50, Galizier —. Joidtente 89, 10, Egypter 


London, 14. Febr. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker 14%, stetig, 
.. Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 121/,, fest. = 
Newyork, 13.Febr. Zuokerbörse. Fair refining muscovadoes 51)... 
' Slasgow. 14. Februar. Roheisen. 13. Februar.] 14. Februar. 
(Schlussbericht) Mixed numbers warrants.|51 Sh. 11 D.] 52 Sh. 8 D. 
Leipzig, . Febr. Kammzug- Terminmarkt. (Orig.-Telegr. von 
Berger 4 Co. in Leipzig.) Zu 4,85 Verkäufer, 4,82½ Käufer 
Börsen- und Haudels-bepesehen. 
Berlin, 14. Febr. (Amtliche „ Fest. 
Eisenbann-Stamm-Actien, a Inländisone fonds. 


Cours vom 13. Cours vom 13. 5 
Galiz. Carl-Luaw.ult 80 70 81 60D. Reichs- Anl. 4% 107 100107 20 
Gotthardt-Bann ult. 172 — 17 30] do. do. 3½% 103 — 103 — 
Lübeek-Büchen .... 181 — 181 50 Posener Piandbr. 4% 101 80101 90 
Mainz-Ludwigsnef.. 124 10 124 605 do, ao. 3¼0% 99 90 99 80 
Mecklenburger .... 168 20,168 20 Preuse. 4% cone Ani. 106 40 106 50 
Mittelmeerbann ult. 109 75 110 105 do. 3½% div. 102 80 102 70 


do. Pr.-Anl. de 55 
403 ¼½]% St.-Sehldsen 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 100 201100 30 
do. Rentenorieie.. 104 20104 20 

Elsenbann-Prloritäts- Obligationen. 
Overschl.3½% Lit. E. 100 70 — __ 

do, 4½0% 1879 102 50 — — 
R.-O.-U.-Bahn 4% 
Ausländische Fonus, 


Warschau-Wien ult. 193 25 193 50 
: Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Bresisu-Warschau.. 60 101 60 — 
Bank-Aotien. 
‘Breei.Diecontovank. 112 —j112 50 
do. Wechslerbank 109 901109 80 
Deutsche Bank..... 179 —|178 40 
Disc.-Command. ult. 238 50240 — 
Oest. Ored.-Anst., ult. 176 20177 20 
Behles. Bankverein, 130 60,130 — 


158 200158 90 
100 50 100 60 


E pter 40% —— 94 I € a 
industrie-Gesellscnäften. er Rente. 94 5 = 70 
Archimedes 141 — —| do. Eisenb.-Oblig, 58 20 58 90 
Bismarckhütte ..... 218 — 218 80 Mexikaner 96 700 96 40 
Bochum GGusesthl. ult. 215 — 216 50 Oest. 40% Golärente 95 40 95 40 
Brel. Bieror. Wiesner — --| — —| do. 4½% Papierr. 76 20] 76 20 
do. Eisend. Wagend. 168 10.168 50 do. 4½% Silber. 76 20 76 40 
do. Pferdebahn. . 140 50140 50 do. 1860er Loose. 123 30.193 40 
do. verein.Oeliabr. 94 70| 9% 10 Poin. 5% Pfandbr.. 65 90 66 20 
Donnersmarckh. ult. 90 30 91 60 do. Liqw-Pfandbr. — — 61 — 
Dorun. Umon St.-Pr. 109 —!111 — | Rum. 50% Staats-Obl. 98 20, 98 20 
Erümannsdrf. Spinn. 104 — 104 50 do. 60% do. do. 105 50,105 10 
Fraust. Zuckerfabrik 160 10 160 10 Russ. 1880er Anleihe 94 — 94 10 
Giesel Cement 141 — 142 — do, 1883er do. 113 —| — — 
GöriEis.-Bd.(Lüders) 169 60 170 75 ao. 1889er ao. 94 — 94 10 
Koim.Waggoniaorik 167 50 170 25 do. 4½B.-Cr.-Pfor. 99 30] 99 40 
Kattowitz. Bergb.-A. 140 — 141 50 do. Onent-Anl, I. 68 90 69 10 
Kramsts Leinen-ind. 144 —!143 70 Serb. amort. Rente 84 — 84 
Laurahütte 162 700164 70 Türkische Anleihe 17 80 17 80 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 167 25 168 25 do. Loose 80 70 80 10 
Obschl. Onamotte-F. — — 146 60 do. Tabaks. Arten 101 20 101 50 
do. Fieb.-Bed. 112 —|112 40 ng. 4% Golarente 88 80 88 80 
do. Figen- Ind. 202 50 203 50 do. Papierrente 85 70 88 50 
do. portl.- Cem. 135 10135 — Banknoten : 
Dpvein. Portl-Cemt. 117 20.119 50 Vest. Bankn. 100 Fl. 171 80172 05 


Beoenhütte St..Pr. . 124 50 125 20 


Russ. Bankn. 100 SR. 220 65 221 


Wechsel, 2% 


ene eber Cement 187 5018) 50] Amsterdam 8 T. i168 75: _ _ 
do. Mpf.-Comp. 122 50122 60 London 1 Letrl. 8 T. 20 46½ — — 
de. serversich, — — — —| 40. „ 3M90 3 3 
4 8188 Act. 189 — 190 10] Paris 100 Fres 8 T. 80 95 — — 
Tarnowitser aA. 189 — 190 10 Wien 100 Fl. 8 T. 171 75 172 — 
so 0. 100 . 2M. 170 65171 — 
: St-Pr. _ _| _ _ I Warsenan 1008RS T. 220 35 221 — 
Hambu Privat-Discont 3½0%. 


: ub, 14. Februar. [Getreiaemarkt.] (Schlussbericht. 
. 8 neuer 185— 198. Roggen loco rung, NMerklendurgel 
Spiritus run? russ. ruhig, loco 195—128. — Rübe] fest, !oco 69. — 

4 Mai-Jusi ad Februar 22. per Febr.-März 22, per April-Mai 22¼, 
7 „ Wetter: Frost. 


Ke 
, 14. Februar. [Getreide markt.] (£ i wei 
loco, —, per-März 20 08, per Mai 20, 30. — Raggen 0e d) Weisen 
16, 80, per Mai 17, 00. — Rubel loc A2 68 70, Pe ee 
CC 

5 15 2 * 

Amsterdam, 14. Februar. [Getreide markt.] ( Schlussbericht.) 
Weizen loco niedriger, per März 198, per Mai 201. — Roggen loco 
behauptet, per März 144. per Mai 145, per October 138. 
Riüböl loco 39%,, per Mai 375, per Herbst 31½. Raps per Frühjahr —. 

Paris, 14. Februar, Gerreidemarkt. Schlussbericht.) Weizen 
per Februar 24, 25, per März 24, 25, per März-Juni 24. 25, 
per Mai-August 24, 10. Mehl ruhig, per Februar 52, 25, per März 
52. 60. per März-Juni 53, 00, per Mai- August 53, 75. Rüböl ge- 
schäftslos. Spirims ruhig, per Febr. 35, 50, per März 36, —, per März- 
April 36, 25, per Mai-August 37, 50. Wetter: Bedeckt, 

3 14. Febr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 6000 
Ballen, davon für Specniauon und Export 500 Ballen. Stetig. 

London, 14. Febr. [Getreideschluss.] Weizen eher matter, 
Uebriges fest, sehr ruhig, Hafer sehr fest. Fremde Zuiuhren: Weizen 
17 840, Gerste 16 880, Hafer 46 020. — Wetter: Wärmer. 

Abendbörsen. 

Wien. 14. Februar. Abends 5Uhr 45 Min. Oesterr. Oredit-Actien 
321. 75. Marknoten 58, 12. 500 Ungar. Geldrente 103, 65. Lombarden 
135, 25. Staatsbahn —,—. est. e 

Frankfurt a. M., 14. Februar, 7 Uhr 10 Min. Abends. Credit- 
Actien 275, 37, Staatsbahn 185, —. Lombarden 115, —, Laura 163, 20, 
Ungar. Goldrente —, —; ne 95, 25, Türkenloose —, —, Gelsen- 
kirchen 182, 50. Abgeschwächt, 

Hamburg. 14. Febr., 8 Uhr 56 Min. Abds. Credit-Actien 275.00, 
Staatsbahn 462, Lombarden 287,50, Mainzer 120.50, Ostpreussen 82.80, 
Marienburger 53,70, Lübeck-Büchener 178,50, Disconto-Gesellsch. 235,90, 
Laurabütte 162,50, Packetfahrt- Gesellschaft 157, Dortmunder 110,35, 
Russ. Noten 221 — Tendenz: Behauptet. 


Marktberichie. 

F. E. Oolonialwaarenmarkt, Breslau, 14. Februar. [Wochen- 
bericht.] Mit Ausnahme von Zucker hatte sich im allgemeinen Ge- 
schäftsgange in der gegenwärtigen Berichtswoche gegenüber der vor- 
angegangenen keine nennenswerthe Veränderung gezeigt. Von Zucker 
haben bereits zu Anfang der Woche sämmtliche aus- und inländische ton- 
angebenden Plätze steigende Notiz des Rohfabrikates gemeldet, welche 
die Woche hindurch sich täglich erhöhte und natürlich auch den Preis 
valfinirter Zucker in gleichem Verhältniss steigerte. Fabrikanten wie 
Grosshändler haben hiernach ihre vorwöchentlichen Forderungen für 
alle Zuckermarken wesentlich erhöht und ihre Forderungen schliesslich 
auch erzielt. Gemahlene Zucker fanden in allen vorhandenen Marken 
recht gute Beachtung und auch Brodzucker war stärker, als in der 
Vorwoche gefragt, — Der Kaffeehandel war im Ganzen ruhig, einige 
mehr gelragte Marken, wie Gustemala, grossbohnige Domingos und 
Perlceylons waren in gesuchter Qualität augenblicklich nicht loco und 
die Gesammtnotiz ist gut behauptet geblieben. — Von Gewürzen ist 
Pfeffer an den Bezugsplätzen höher notirt worden und Singapore war 
loco knapp. — Heringe eind mehr ale in der Vorwoche umgegangen, 
erown fulls und Mittelschotten wurden höher notirt und auch kleine 
Schotten haben im Preise etwas angezogen. — In Fett war schwacher 
Bederfshandel, Inhaber zeigten sich im Preise entgegenkommend. — 
Von Petroleum hatte sich die Notiz des kaukasischen mehr befestigt 
und auch amerikanisches ist im Preise gut behauptet geblieben. 

London, 14. Febr. [Wollauction.) Wollpreise unverändert. 
Lebhafte Betheiligung. 


Vermiſchtes. 


Opt im Winter. Die Pariser Eßwaarenbändler haben bekanntlich Leip 


ſtets fliſches Gemüſe und Obſt auf dem Lager, doch würde man ſich ſehr 
irren, wenn man glaubte, daß der warme Süden vorzugsweiſe dieleiben 


liefert. Ganz im ne der beften, faftigfien Früchte find das 
Erzeugniß nördlicher Gegenden. Um Neujahr erſcheinen z. B. die erſten 
Trauben mit Beeren ſo dick wie Pflaumen und von ſo ſaftigem Ausſehen, 
wie fie der Süden nur felten erzeugt. Die Trauben kommen ſaſt aus⸗ 
nahmslos aus Belgien, wo ſie in großen Treibhäuſern maſſenhaft gezogen 
werden. Daſſelbe iſt mit Erdbeeren und einigen anderen Früchten und 
Gemüſen der Fall. In Belgien giebt es Gärtner, welche bis 20 Hectare 
mit Treibhäuſern überdeckt haben und Tauſende von Centnern Frühtrauben ꝛc. 
züchten: Frankreich und Paris können den Belgiern den Rang nicht 
ſo leicht ablaufen, weil die Kohlen zu theuer ſind. Die erfahrenen belgi⸗ 
ſchen Gärtner erzielen 40 bis 50 große Trauben an einem Stocke und 
treffen natürlich auch eine ſachgemäße Auswahl über die Nebenſorten. 
Eine der Sorten, welche ſich am beſten zum Treiben eignet, ſtammt aus 
Deutſchland und heißt Frankenthaler Traube; ſie wird auch in Paris unter 
dieſem Namen verkauft. Anlage und Betrieb größerer Treibereien er⸗ 
fordern allerdings ziemlich bedeutende Mittel, aber der Ertrag iſt auch 
dementſprechend. Das Pfund friſcher Trauben wird jetzt in Paris mit 
3½ bis zu 6 Frances bezahlt. Erdbeeren koſten ½ bis 1 Francs das 
Stück und ſelbſt mehr. on Paris gehen dieſe belgiſchen Früchte viel⸗ 
fach nach dem Auslande, auch nach Deutſchland, Oeſterreich und Rußland. 
—.. . . Se 


Vom Standesamte. 14. Februar. 
Auf gebote. 5 

Standesamt I. Elsner, Joſef, Tiſchlermeiſter, ev., Enderſtraße 9, 
Scholz, Louiſe, k., Enderſtr. 9. — Bandmann, Benno, Kaufmann, jüd., 
Liegnitz, Goldberg, Roſalie, jüd., Reuſcheſtr. 28. — Kloſe, Carl, Muſiker, 
ev., Mainz, Leib, Olga, ev., Gneiſenauſtr. 16. 

Standesamt II. Döring, Ernſt, Kaufmann, ev., Gommern, Pelzer, 
Nannyf k., Sonnenſtraße 28. 8 


Deutſch freiſinnige Partei. 
Wählerverſammlung 


Sonnabend, den 15. Februar 1890, Abends 8 Uhr, 
im Saale von Casperke, Matthiasſtraße Nr. 81. 
Tagesordnung: 

An ſprachen 
des Herrn Redacteur und Stadtverordneten 
Harl Vollrath, 
Candidaten für Breslau⸗Weſten, 
und des Herrn Kaufmann 
Emnmo Lass witz. 


Eingeladen ſind unſere Parteigenoſſen und diejenigen 
Wähler, welche mit uns ſtimmen wollen. 2089] 


Der Vorſtand 
des Wahlvereins der deutſch⸗freiſinnigen Partei. 


Freiſinnige Partei. 
Parteigenoſſen, 


welche uns bei der diesmaligen Wahlbewegung unterſtützen wollen, 
bitten wir, mündlich oder ſchriftlich ihre Adreſſen in unſerem Wahl⸗ 
Bureau, 2021] 


Mende’s Hotel, am Magdalenenplatz, 


niederlegen zu wollen. g 
Das Wahlcemite der deutſchfreiſiunigen Partei. 


Wahlverſammlung 
8 des Vereins 5 
der Centrumspartei 
Sonnabend, den 15. Februar er., 
Abends 8 Uhr, 


im großen Saale des St. Vincenzhauſes, 
Seminargaſſe 15. 


Anſprachen unſerer Candidaten: 
für den Oſtbezirk: 


Kaufmann und Stadtverordneter 
Osc. Jos. Kaiser, 


für den Weſtbezirk: 
Dr. Graf Franz Matuschka, 


ſowie des Herrn [2124] 
Curatus Neumann. 
Das Präſidium. 


4 vr nach Rhotographie fünftler. und vornehm 
Oel⸗Portraits ausgeführt. Aehnlichkeit garantirt. Proſp. 
ratis u. franco. Anerkennungen höchſten Adels. 1759 
Portraits-Ausſtellung. Tauentzienplatz 4. Maler⸗Atelier Rembrandt. 
77 A r 1,2, und A der Deutſch Italieniſchen 
Vino da U asio Wein⸗Import⸗Geſellſchaft find leichte, an⸗ 
genehme 


und wohlbekömmliche Roth⸗Weine in billiger Preislage, welche 
ſich vorzüglich als Erfah für Bordeaux⸗Tiſchweine eignen. Garantie 
für abſolute Reinheit durch Staatscontrolle. Höchſte Auszeichnung 


auf der Kölner Fachausſtellung für Getränke, Volksernährung und Armees⸗ 
verpflegung, ſowie bei der Kölner Internationalen Ausſtellung für Nahrungs⸗ 


mittel und Hausbedarf. Zu beziehen von Otto Klette 
nitzerſtraße 27 in Breslau. A 


Ein berühmtes Heilverfahren! 

Koftenfrei für Jedermann hat die Direction der Sanjana-Company 
zu Egham (England) eine neue Aufl. der Sanjana-Heilmethode in 
deutſcher Sprache herausgegeben. — Die Sanjana- Heilmethode ift 
das berühmteſte Heilverfahren der Neuzeit und beweiſt ſich von ganz 
wunderbarem Erfolge bei allen heilbaren Stadien der Lungenſchwind⸗ 
ſucht, chron. Lungenkatarrh, Verhärtung der Lunge, tuberkulöſer Er⸗ 
weichung, Aſihma, Emphoſem bei Nerven-, Gehirn: und Rückenmark⸗ 
Leiden, ſowie bei allen hieraus reſultirenden Krankheitszuſtänden. 
Jedermann erhält die Heilmetbode gänzlich koſtenfrei durch den 
Secretatt det Sanjana- Company, Herrn Paul Schwerdfeger zu 

ig. (1544) 
„Zahlreiche amtlich beglaubigte Atteſte wurden bereits an dieſer 
Stellt Gcli cht und find jedem Eremplare der Heilmethode en 


weid⸗ 
22 


L NR 


DE 


basieren! 


Stk 


Statt jeder befonderen 
Meldung! 


Die Verlobung 


Auna mit dem Kaufmann Herrn 


Guſtav Ollendorff 
beehre ich mich hierd 
anzuzeigen. 


2 
erlin, im Februar 1890. 


Grüner Weg 121 


Bertha Meirowsky, 


geb. St 


Anna Meirowsky, 


Guſtan Ollendorff, 
Verlobte. 


Berlin. 


und Tante, 


11 Uhr, in Brieg 


meiner Tochter 


aus Breslau 
urch ergebenſt 


Simon Freund, 
Roſa Freund, 


geb. Manheimer, 
Vermählte. 
Breslau, den 11. Februar 1890. 


2 Theodor Langer, 


2697 


Fanny Langer, 


ernfeld. 


Die 


Arnold Bu 


Breslau. Berlin, den 13 


geb. Fraenkel, 
Neuvermähl 
Konojad i. Weſtpr., Februar 1890. 


eg Geburt eines geſun⸗ 
den Mädchens zeigen hocherfreut an 


is 
Fe ruar 1890. 


[2703] 
te. 


und Frau. 


Statt jeder besondern Meldung. 
Donnerstag Abend entschlief sanft unsere geliebte, gute 
Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester, Schwägerin 


Februar 1890. 


statt. 


Frau Amalie Liebermann, geb. Oelsner, 


im 72. Lebensjahre. 
Verwandten und Freunden zeigen dies schmerzerfüllt an 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 


Brieg, Düsseldorf, Köln, Beuthen 08. und Breslau, 
den 14. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 16. Febr. a. e., Vormittag 


2695 


Nach langen schweren Leiden verschied am 13. c. früh zu 
Liegnitz unsere innigst geliebte Mutter, Schwiegermutter, Gross- 


mutter, Schwester 


‚ Tante und Urgrossmutter, 


2701] 


Frau Friederike Sandberger, geb. Baruch, 


im 78. Lebensjahre. 


Allen Freunden und Bekannten widmen diese traurige Nach- 
richt, um stille Theilnahme bittend, 


Die Hinterbliebenen. 
Liegnitz, Breslau, Freystadt, Berlin, Posen, Lissa i. P., 


den 14. 


Februar 1890. 


Die Beerdigung findet in Rawitsch Sonntag Nachmittag 
3 Uhr, vom Bahnhofe aus, statt. 


Berlin, den 1 


— eee eee 
Statt jeder besonderen Meldung. 


Am 12. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr, entschlief sanft nach 
schwerem Leiden unser guter Vater, Schwieger- und Grossvater, 


Carl Roessner. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


a 


Albert Roessner und Frau. 


3. Februar 1890. 


Danksagung. 


Für die vielen und herzlichen Beweise von Theilnahme, die 
uns anlässlich des Hinscheidens unserer theuren Mutter, der Frau 


Henriette Friedenſohn, geb. Bromberg, 


zu Theil geworden sind, sagen den tiefgefühltesten Dank 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Reichenbach, den 14. Februar 1890. 


[779] 


r — 
Verlag von Franz Vahlen in Berlin. 


Soeben erſchien: 


W., Mohrenſtraße 13/14. 


[2136] 


Das Reichsgeſetz, betr. die Erwerbs- und Wirthicafts- 
enoſſenſchaften vom 1. Mai 1889, erläutert von 


r. Maurer, Landrichter in Stolp i. P. Mit aus: 
führlichem Sachregiſter und einem Anhang, enthaltend die Bekannt⸗ 
machung vom 11. Juli 1889, betr. die Führung des Genoſſen⸗ 


ſchaftsregiſters und die Anmeldungen zu demſelben. 1890. VIII u. 
32 8⁰ Geheftet 


Gebunden M. 10,—. 


432 S. gr. 8°. 


Eine 


Auch nach 


ler 


eheftet M. 8,—. 


T 


Partie geſtickte Damenhemdenſattel, 
Hand⸗Arbeit, empfiehlt in großer r u a 
J. Eisenha neben der Mohren⸗Apsthere. 


Kronleuchter 


Ampeln, 


für Gas:, Petroleum⸗, Kerzen: und elektr. Beleuchtung, 


Tiſch-, Wand- u. Hänge⸗Lampen, 


11684] 


Wandleuchter und Candelaber 


in großartigſter Auswahl, billigſt. 


rmann Freudenthal, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 50. 


für Colonialwaareu⸗Handlungen, 


Emmerich, Nhein. 


Schleſien mehrere tauſend Stück 


Abſchlüſſe durch Gruhl & Bracke, Albrechts 


4 


neueſter, wiederum vervollkommneter Conſtruction. Ver⸗ 
Ba Größen und zwar zu 3 bis 100 Kilogr. Inhalt. 

eiſtungsfähigſte Röſtapparate der Gegenwart; bekanntlich 
die beliebteſten und im Gebrauche vortheilhafteſten. 


Emmericher Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei 


[047] 
ert. 
3, Breslau. 


Stadt-Theater. 


Sonnabend Abend. „Das Nacht⸗ 
lager in Granada.“ Roman⸗ 
tiſche Oper in 3 Acten von C. 
Kreutzer. (Ein Jäger: Herr Freund 
als Debut.) 

Nachmittag. (Anfang 3 Uhr.) Halbe 


12 5 
Zeitgarten. : 
Auftreten 
des Mr. Barnum mit ſeinen 
dreſſirten Ulmer Doggen, von 
Miss Wanda mit dem Musée 
mystéricux, des Ventriloquiſten 


Preiſe. „Der Generalfeld:|  Mr.S ; änzerinnen 
ob erift.“ . in 4 Acten Geſchiſter — 
von E. von Wildenbruch. mikers Mr. Henry de Vry, des 
Sonntag Abend. „Aleflandro | Komikers Herrn Paul Jülich 


Stradella.“ Romantiſche Oper 
mit Tanz in 3 Acten von Fr. von 
Flotow. Hierauf: „Der Kalif 
von Bagdad.“ Komiſche Oper 
in 1 Act von A. Boieldien. 

Nachmittag. (Halbe Preiſe.) „Die 
ſieben Raben.“ Weihnachts⸗ 
komödie mit Geſang und Tanz in 
5 Bildern von O. Köhler. Zu 
dieſer Vorſtellung hat jeder Be⸗ 
ſucher das Recht, ein Kind frei ein⸗ 
zuführen. 


Lobe - Theater.; 


Sonnabend, den 15.; „Die Ehre.“ 


und der Sängerin Frl. Peters. 
Abſchieds⸗Auftreten 

der Luppu - Troupe am fünf⸗ 

fachen Luft⸗ Reck und der 

Sängerin Frl. Steingw. 

Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 

Dees 


e = EEE 
Victoria-Theater 
(Simmenauer Garten) 
12156] Auftreten von: 

der engl. Francis Star Troupe, 
Mr. Hasco, musik. Clown, 
Geschw. Hagn, Duettisten, Erl. 
Ella Jahn, Violin-Virtuosin, Mr. 
Fabig,einbeinigerHandakrobat, 


Grazien. ur a erg see 
Abends 7 Uhr. Der Fall rl. Elsa Langeer, Liedersüng. 

3 en iran Maut 

N Unwiderruflich 

Thalia - Theater. {m 
Direction Georg Brandes. letztes Aultli eten 
Ben 7 „Die 3 Stn. i des 

ie n 180 Riesen- Orchester. 


Der Vorverkauf der Billets findet Colossaler Lacherfolg. 
heute Sonnabend von 10 bis 3 Uhr 
bei Herrn L. A. Schleſing er, Ring 


Nr. 10/11, Eing. Blücherplatz, ſtatt. umboldtverein 
- für Volksbildung. 
. Residenz Theater. 5] Sonntag, den 16. Febr., Nachm. 5 Uhr, 
Sonnabend, den 15., zum 1. Male: ] im Musiksaale der Universität: 
„Der Dompfaff.“ oſſe mit Vortrag von Herrn 
Dr. Bernhard Fischer: 


„Die Aufgaben und Ziele der Unter- 
suchungsämter.“ [2721] 


Verein gegen 
Verarmung u. Bettelei. 


14. Localverband. 


Die Generalverſammlung 
findet Montag, den 17. d. Mts., 
8 Uhr Abends, bei Fulde, Neue 
Graupenſtr. 11, ſtatt. 2699] 
Breslau, den 13. Februar 1890. 


Geſang in 4 Acten. Anf. 7½ Uhr. 
Dieſelbe Vorſtellung. 


Sonntag. 


Weberbauer, Zwingerstrasse 14. 


Schl ISS der Ausstellung 


bestimmt 
‚den 16. Februar. 


10 Uhr. Entrée 50 Pf. Heute 
Führung 6 Uhr. [2135] —— — 
Die Generalverſammlung des 
— — — — — [Conſum⸗ und Spar Verein zu 
Verein für elass. Musik. 
I. S. Bach, Claviersuite, G-dur. mit unbeſchr 
Bach-Wilheimj, Air f. Violine (Herr 23. 
Bensch) m. Begl. v. Strefchtrio.] lung 
Beethoven, Serenade f. Streichtrio, I mit ht 
ſchloſſen. Wir fordern unſere Gläubiger 
im Hinblick auf $$ 137, 127, 88 und 


80 des Reichsgenoſſenſchafts⸗Geſetzes 


ufter Ha icht, vom 
muar 1890, 8 82 0 : 


op. 8. 
Schumann, Clavierquintett, Es-dur, 
op. 44. [2141] 
Clavier: Dr. Polko. 

Gastbillets (Mk. 1) bei Offhaus, 
Königsstr. — Flügel von Bechstein 
a. d. Magazin von Grosspietsch. 


Freitag, den 21. Februar, 


ihrer Befriedigung oder Sicher⸗ 
ſtellung bei uns zu melden. 


Conſum⸗ und Spar⸗Verein 
zu Breslau, 745 


Breslau, 8 Genoſſenſchaft 


vom 1. Mai 1889 auf, ſich wegen. — — 


Breslau, den 12. Februar 1890. 


00 A A ERRETTTTEEN 
Deutſche Landwirthſchaftliche Ausſtellung 
zu Straßburg i. Elſaß 

5.— 9. bezw. 11. Juni 1890. 


Zur Ausſtellung werden zugelaffen: „15358 
Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, Ziegen, Geflügel, Fiſche, 
Bienen, alle landwirthſchaftlichen und gärtneriſchen Er⸗ 
zeugniſſe und Hilfsſtoffe namentlich Samen, Tabak, Hopfen, 
Hanf, Wein, Weiden, ſowie alle landw. Maſchinen und Geräthe. 


Geldpreiſe 71,000 Mk., 
300 Preismünzen und Ehrengaben. 


Die Ausſtellordnung und Preisausſchreiben, ſowie Anmeldepapiere, 
vertheilt ausſchließlich unfere Hauptgeſchäftsſtelle 


Berlin 8. W., Zimmerſtraße 8. 
Deutſche Landwirkhſchafts⸗Geſellſchaft. 


as Directorinm. 


r 


Die Herren Mitglieder des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins zur Pflege 
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger werden zu einer 
General⸗Verſammlung auf 5 

Sonntag, den 23. d. Mts., Mittags 12 Uhr, 
im Sitzungsſaale des Ober⸗Präſidialgebändes hier, 
ergebenſt eingeladen. ; 

Gegenſtände der Verhandlung werden fein: 

1) Entgegennahme des Verwaltungsberichts für das Jahr 1889, 
2) Abnahme der Jahresrechnung, 
3) Wahl von 6 Mitgliedern des Vorſtandes, a 
4) Anträge, die allgemeinen Angelegenheiten des Provinzial:VBereins be⸗ 
treffend, ſofern ſolche entweder 6 Tage zuvor dem Vorſitzenden 
ſchriftlich eingereicht oder durch mindeſtens ein Drittel der in der 
General⸗Verſammlung anweſenden Mitglieder unterſtützt werden. 
Breslau, den 8. Februar 1890. 2144] 


Der Vorſitzende 
des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins zur Pflege 
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger. 
von Seydevitz. 


Verein Zum Schutze des Handels und Gewerbes. 


Unſer hlbureau befindet ſich Breiteſtraße 4/5 im Comptoir 
der Biergroßhandlung des Herrn Georg Böger (Fernſprech⸗Anſchluß 
Nr. 418). Freunde unſerer Sache, welche uns bei der nächſten Reichs⸗ 
tags⸗Wahl unterſtützen wollen, werden gebeten, ihre Adreſſe 145501 


Schul bücherverlag 


von Eduard Trewendt in Breslau. 
Schmidt, C., Hilfsbuh für den evangelifcen 


Religionsunterricht in den mittleren und oberen Klaſſen 
von Gymnaſien und Realgymnaſien. kl. 8. Preis dauerhaft 
3 cartonnirt 1 M. 40 Pf. 
Winderſich, C., Inſtituts⸗Vorſteher. Stoff zum Diktieren. 
f „8. Geh. 2 M. 


bat die Umwand⸗ geographie von Sch LEN für den Ele mentarunterricht. Herr 
2 eine 3 en ir 1 25 175 . 10 — N 
deſchekakter Haftpflicht dee Dit einer Karte 


Ni 2%. Auflage. 
Heim, Dr. J., Elementar⸗Grammatik der franzöſiſchen Sprache. 
ine 3 200 2 EOS 
Schulgrammatik der franzöſiſchen Sprache, a ortſetzung 
der E „Auflage. 8. Geh. 3,00 M. 
— Grammatik der engliſchen Sprache zum Schul⸗ und Privat⸗ 
gebrauch. 2. Auflage. 2,60 M. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


ingetr G t t uns R 
79. Uhr Abends, e beschränke Haftpflicht. 2 Zum wiederholten Male. Soeben erſchien: 
im grossen Saale der neuen Kringel. Sachs. _Mundry. Für die rationelle, auf der Dr. med. H. Klencke 


Zuckerkrankheit, welcher wieder 
Luſt am Leben gewinnen will, wir 
ein erprobtes, einfaches Mittel gegen 
Einſendung von 1 Mark mitgetheilt. 

. IR. E. Hof mamn 
[2380] Leipzig, Nordſtr. 41, II. 


1 gebr. Geldſchrank 


u. Auswahl neue billig zu verk. bei 
A. Gerth, Roſeut alerſtr. 16. 


Lieder-Abend 
Hermine Spies. 


Billets à 4, 3 und 2 Mark für 
numerirte Sitze, I Mark für Steh- 
plätze sind in der Musikalienhandl, 
von Julius Ofrnaus. Königs- 
strasse 5, zu haben. [1977] 


Jede Nummer enthält eine „Preis-Aufgabe“ 


45 Pfg. 


pro Quartal frei ins Haus. WM | 
gilligſtes illuſtrirtes Witzblalt der Well. 
’ Post-Zeitungsliste No 2054. 
Probenummern gratis. 
Haupt-Exped.: Berlin-Moabit. 


8 
2 


1887 


Southampton anlaufend 


" Oceanfahrt & 7 Tage 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verdindung 
zwischen 
Hamburg-Westindien, 
Hamburg-Havana, 
Hamburg -Mexioo. 


(Nr. 694) 


Hävre-Newyork 
Stettin-Newyork 

A — Hamburg-Baltimore 
Nähere Auskunft ertheilen : 


Jul. Sachs, Breslau, Graupenstr. 9; 


Wilp, Mahler, Berlin N., Invalidenstr. 121; Moritz Schaps jun,, Kempen. jegt Oblauerſtr. 5 2, nach d. Taſchenſtr. 


3 Leidensgefährten der höchſten Stu 


N 
„„ Thee 
V 


der Wiſſeuſchaft 
bernheude Behaudlung meiner 
Fran im ſchweren Wochenbette, 
welche Herr Dr. Skreezek 
aus Orzeſche opferfreudig ange⸗ 
wandt dat, fühle id) mid) veran- 
laßt, demſelben hiermit innigſten 
Dauk auszuſprechen. [2723 
Bujakow OS., im Febr. 1890. 


Isidor Kosterlitz. 
Ein tüchtiger 
gelegenheilsdichter 
kann empfohlen werden. Näheres in 
der Exped. der Brest. Ztg. 


eee, 
Neue Buchhaltungs-Curse 


eröffnet die älteste Privat- 
Handels-Lehranstalt 

des gericht]. vereideten Bücher- 

Revisor [1760] 


Heinrich Barber, 
Carlssir. Nr. 36. 
Damen separat. Prosp. gratis. 
Sprechzeit 1—4 Uhr Mittags 

u. 7-9 Uhr Abends. 


as Weib als Gattin. 
Lehrbuch 


über die phyſiſchen, ſeeliſchen u 
ſittlichen Pflichten, Rechte und 
. d. deutſchen 
Frau im Eheleben zur Be⸗ 
gründung der leiblichen und 
etlichen Woblfabrt ihrer ſelbſt 
und ihrer Familie. Eine Körper: 
und Seelendiätetik des Weibes 
in der Liebe und Che, 
Zehnte hr durchgeſehene 


uflage. 
Preis eleg. geh. 5 K, eleg. geb. 6 &. 

Dieſes in ſeiner Art einzig 
daſtehende Buch behandelt das 
Leben in der Ehe mit wohl⸗ 
anſtändiger Offenheit u. Schick⸗ 
lichkeit und giebt über Vieles 
Aufſchluß, was für Männer, 
Frauen und Jungfrauen von 
großer Wichtigkeit iſt. 

Der bisherige Abſatz von 
neun ſtarken Auflagen mag für 
die Gediegenheit des Werkes 
ſprechen. a 6083 

Leipzig. Ed. Kummer. 


Stets vorräthig bei: ! 


H. Scholtz TER 
Stadttheater. 


Telephon Nr. 690. 


Souchong, Pecco, Melange, 
empfiehlt in vorzüglichen Qualitäten 
à Pfd. 1,60, 2,00, 2,40, 3,00, 3,50, 

4,00, 4,50, 5,00 bis 6 Mark. 
3 Pfd. nach allen Poſtanſtalten franco. 


— 


Eduard Trewendt in Breslau. 


von Chocofabe, Cacad, Bisenite. Spra ch fi U N) en. 
Holländische EEE 
Kaffee-Lagerei Eine Blütenlefe aus der 


modernen deutſchen 
Erzählungs - Litteratur 


von 11914) 


Theodor v. Sosnosky. 


Geheftet. Preis 1 Mark. 


Zu beziehen durch alle Buchholgn. i 


Gustav Wolf, 
Breslau, Carlsſtr. 11 
und Schloßohle 18. 


Trauerhüte > 


on 2 Mark bis zu den beſten. 


M. Liebrecht 


g 
| 
] 
| 
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Zweite Beilage zu Me. 115 ber Breslauer Zeitung. — Comnabeid, ben 13. Beitiar 1890 


— — — en nn nenn nn 


Lotterie 
zur Beschaffung der Mittel für die Niederlegung 


der Schlossſreiheit. 


Die Ausgabe der in der Subscription zugetheilten Loose zur ersten Klasse, deren Abnahme bis zum 25. Februar cr. 
einschliesslich zu erfolgen hat, beginnt am 


Mittwoch, den 12. Februar cr. | 


| Nach den Bedingungen des Prospectes ist bei Abnahme der zugetheilten Loose bei derselben Stelle, durch welche 
die Zutheilung erfolgt ist, mit der Zahlung des Restbetrages von Mk. 47.— für jedes Loos der Zutheilungsschein und der 
Postschein über die geleistete Anzahlung einzureichen. (1933) 


Breslau, den 10. Februar 1890. 


Breslauer Disconto-Bank. 


Fenerverfijerungsbank für Deutſchland zu Gotha. | Schleſſche Voden-Gredit-Actien-Bant. ESS wi Ent win 


Auf ere errichtet im Jahre 1821. Status am 31. December 1889. a een 
efanntma ch ung Kart — 2 Pe garautirt. — Hypotheken = Unterlage. 
> m + allen: und MWechlelbeftände---«--«rrrerrnrseren eurer ee 1873 537. 48. > 5 pr al 
Rach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das ae a. beträgt der in demſelben erzielte Ueberſchuß: Feten nad 105 95 Status .. . 1794265. 91. b. e & 8 
roeen Anlagen des Reſerve fonds ‚ä· 556 225 450. —. —— ——— 10 
1 — ̃ ehe NE ü derungen 50 549 514. 80. 
der D 9 Prämien. - 1035 3 1 8 8 53 60 a Vertreter geſucht. 
f ei 1 8 empfangen, nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes, ihren Ueberſchuß⸗Antheil in Gemäß⸗] Darlehne an Communen und Corporatione———— 1212900. —. ]. Auf ſofort oder zum April ſucht 
kei e8 $ 7 der Bantoerfafjung der Regel nach beim nächten Ablauf der Verfiherung, Desiehungsmweife des | Lombard-Darlehne . ere 26. 4 247 000 — 1297 779. 10. [eine alte. [756] 
erſicherungsjahres, 15 Anrechnung auf die neue Prämie, in den im gedachten §.? bezeichneten Ausnahme⸗ Bankgebäude! J Hexrenſtraße 26 ....... 44 217 000. —. N Seidenſtofffabrik 
Bin aber baar durch die unterzeichnete General⸗Agentur, bei welcher auch die ausführliche Nachweiſung zum | Bankgebau ef 2. Schloßſtraße 2. „ 215 989. 95. 462 989. 95. Leinen mit der Confections: und 
echnungsabſchluß zur Einſicht für jeden Banktheilnehmer offen liegt. Pfandbriefzinſen seen .. 2d 141. 92. Maunfacturwaarenbranche voll: 
Bre lan, im Februar 1890. Davon noch nicht abgehoben FEB = 770 192. 46. 1 595 949. 46. ſtändig vertrauten Vertreter für 
A. Reinhardt, Guthaben bei Banken und Bankhäuſern e ne 25 sei Feen a 
General: Ugent der Feuerverſicherungsbauk f. D. zu Gotha. Verſchiedene Actittt ann 345 604. 50. | Offerten einreichen sub d. 2679 an 
kai de — R #4 71565041. 88.|die Annoncen Exped. Rudolf 
2 ZUR Passiva. 4 I Moſſe, Breslan. 
* Actien⸗Capitall Fc 7500 000. — [ ET 
g Unkündbare Pfandbriefe im Umlaun nn. 55 680 850. —. Vertreter geſucht 
8 N Woche . Umlauf b er = et für eine erſte [770 
Fan 5 12 - : =. 5 . Unerhobene Valuta gelooſter Pfandbrief 1745 240. —. for >. 
. | eee u a 9 27 1222 901. 27] Lebensverſicherungs⸗ 
— i ee ; x ypothefen-Amortifatiohsfonds N? . 805 740. 63. f 
f el ns De Gonte-Gorrent 8 514 143 54. Geſellſchaft f 
2 — pothefenzinfen und Verwaltungs⸗Einnahmen⸗ ... 2886 199. 55. unter günſtigſten Bedingungen. ö 
— EEHLDTEDENE Ff SE ee eh rss — 213 506. 89.1 Gefl. Off. sub D. 2691 ae 


. N— — — 2 8 
Breslau, den 11. Februar 1890. 7 71505081. e Nonne, . 


2137 Der Vorſtand. Für meine 700 
— — — —— — —e— — —H Y x 
“2 4 Partien in Vacaute Stadtbaurathſtelle. Strumpfwaarenfabrik 
Nmelra -nur beffeven| . Durch die Theilung des Bauamtes (Fpetialin Devzenwveften, Inter: 
£ ger eeff- i Kreiſen, abſ.] in Hochbau⸗ und Tiefbauamt it in röcke, Unterhoſen und Uunter⸗ 

2 discr. reell, durch Julius funſerer Stadt die Stelle eines be⸗ jacken) wird für Breslau ein 

4 Wohlmann, Breslau, ſoldeten Magiſtrats⸗Mitgliedes, und tüchtiger Agent 

DO derſtr. 3. Rückporto erbeten. | zwar die des Stadtbaurathes für das ſucht, der bei der .. 
ER TERSEER 2 eibauamt zum 1. Juli d. J. auf] geſach, ber bei der Kundjchaft in 


Die grösste Fabrik der Welt 


Ehren-Diplome auf allen Ausstellungen. 


Grosser Preis, Paris 1889. 
Der tägliche Verkauf von GHOCOLAT MENIER übersteigt 


50,000 Kilos. 


2 i a n dieſen Artikel i ie Br 
Einem j. Manne, jüd. Glaub., Bj 12 Jahre zu bejegen, Ian Sun Offerten alte d 


J 

5 g 80 

Vorräthig in allen besseren Colonialwaarenhandlungen und Conditoreien welcher über cin after Serum (anf 500d M. Tegel dee dn 2889 e 
. von 10:—15 000 verfügt, bietet auf 3000 M. Teligeleßt. Moſſe, Berlin SW;, niederzule d 

Dee eee - N N sole SEN e mederzulegen. 

ſich Gelegenheit, in ein ren⸗ Geeignete Bewerber, welche die in tüchtiger Webermeiſter in 


tables Fabr.⸗Geſchäft mit ] Prüfung als Regierungs⸗Baumeiſter 
Dampfbetrieb hineinzuheir. ae hl Zu: im 5 8 
Gefl. Off. II. 8. 117 an die f fabren find, werden eingeladen ihre] 71% wre 
Erped. der Bresl. Ztg. 2127 Meldung Ane Beifügung "ihrer in Deutſchland um Lieferung von 
J Zeugniſſe und ihres Lebenslaufes bis 

zum 5. März d. J. an den unter⸗ 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
| 11 Mk. 60 Pf. per Pruner 
Befördern] Wein⸗Verſteigerung. 


Aus der Fraenckel'ſchen Stiftung zur Beförderung a Concursverfahren. 


8 i i S Vorſteber fer W. W. 73 i 

der Künſte und Handwerke find für das laufende Jahr folgende ., Für Recha lun, ber venom| In dem Concuröverfahren über En Erped der au: 8195 427197 

Stipendien zu vergeben: mirteſten N en 1 7ten das Vermögen des Kaufmanns Stettin, den 6. Februar 1890 } Ein tlotigebendee 17) 
1. Ein Stipendium von 600 Mark zum Beſuch der fünig: 5 —.— Bormittag 10 Uhr, Wenzel Wambera Die Stadtverordneten. D 1 ill ti 8 
lichen techniſchen Hochſchule zu Berlin. Zwingerſtraßze 24, part.: zu Breslau iſt zur Abnahme der gez. Dr. Scharlau. eſti ations⸗ 


Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß und zur Be 


Ban ne ge Dei et 298 
—12 Mark zu kaufen oder 

Sch acht. geſ. Off an Rudolf Moffe, 
ſchlußfaſſung der Gläubiger über die „Bekanntmachung. Ver ee ra. 


nit Per wefthputen Verpögensftück ie erliu s W., unter J. T. 2333. 
verwerthbaren Vermoͤgensſtücke Die Sündige Biere 
. { DR. ie Grundſtücke Bäckerſtraße 
der anf den g. März 1890 Lehrer⸗ und 12 und 0g ib für en 
25 eh 2 eſten Pleis von 72 ezw. 
Vormittags 11 Uhr, Organiſten⸗Stelle 30 000. Wit. zu verkaufen. Bei es 

vor dem Königlichen Amtsgerichte] an der evangeliſchen Schule und ſind Eckgrundſtücke in der Nähe des 
hierfelbit, Schweidniger Stadtgraben] Kirche zu Gottesberg, Kreis | Ringes. Das erſtere beſteht aus 
Nr. 4, Zimmer Nr. 52 im 1. Stock, Waldenburg, iſt vacant und ſoll] Wohnhaus mit großem Hofraum. 


hochfeine Rheinweine, als: 
Forſter Jeſuiteugarten, Marco⸗ 
brnuner Ausleſe, ferner Hoch⸗ 
heimer, Nierſteiner, Dürk⸗ 
heimer u. Moſelweine, gute 
alte Portweine, herbe u. ſüßze 
Ungar⸗ ꝛc., ſowie Hochheimer 
Champagner, gute alte Rum 
und Aracs u. 1 Faß Cognac 


2. Ein Stipendium von 600 Mark zum Beſuche derſelben 
Anſtalt behufs Ausbildung im Bauweſen. 

3. Ein Stipendium von 600 Mark zur höheren Ausbildung 
in der Maſchinenkunſt. 

4. Ein Stipendium von 750 Mark zum Beſuch der koͤnig⸗ 
lichen Akademie der Künſte in Berlin. 

5. Stipendium zum Beſuch der Fachklaſſen und Gewerbe⸗ 
ſchulen, ſowie inländiſcher gewerblicher Fortbildungsſchulen. 

Die Bewerbungen um jedes dieſer Stipendien ſind bis zum 


15. Mi N 1 Ne sone en Baar zahlung. beſtimmt. [2138] | baldigit wieder beſetzt werden. | Stallung und mehreren Hinter: und 
en d. J. bei dem unterzeichneten Curatorium einzu: er Königl. Anek. Gommiſſar Breslau, den 7. Februar 1890. Dieſelbe iſt dotirt: Seitengebäuden, das letztere aus 
. 1314 r. Breslau oſe a. die Lehrerſtelle mit einem An⸗ einem Speicher, ebenfalls mit Hinter⸗ 

Auch k 2 f. d. Stadt u. d. Zandf ie, 5 
uch konnen „vom, 1. April er. ab wieder einige f Id als Gerichtsſchreiber fangs⸗Jahresgehalt von 750 Mk. u. Seitengebäude. Beide Grundſtücke 
„Fraenckeride Freiſtelleu“ an der hieſigen königlichen G. Haus older. des Königlichen Amts⸗Gerichts. welches beim Aufrüden in höhere] würden ſich beſonders zu Fabrik⸗ 
Kunſt⸗ und Kunſtgewerbeſchule beſetzt werden. . TE Bekanntmachung. 8 {neh ‚7 100 1500 Mart zwecken eignen. — Bahlungsfähige 
Zur Concurrenz werden qualifiitte Bewerber jüdiſcher Re-“ Concursverfahren. Die don en n men Dopet — geha r Kaufe: wollen ſich wenden a 2 
ligion aus der Provinz Schleſien zugelaſſen. In der Feder N Fraenkel zu Lauban dem Kaufmann | b. die Organiſtenſtelle mit einem Bäkergen SE ie 9021 

Breslau, den 27. Januar 1890. sSehmidt'ſchen Gustav Fraenkel zu Lauban er: ungefähren Einkommen von — Ein rentables Haus 


von Freiburg i. Schl. N. 1/89. theilte Procura iſt erloſchen und! 380 Mart, 
ſoll mit Genehmigung des Königlichen 
Amtsgerichts die Schlußuertbeilung 


dies in unſerem Procuren⸗Regiſter] o. mit Wohnungs: und Feuerungs⸗ in guter Lage mit vier wenge 
; 5 f ‘ . . N n g la önen Wohnungen 
bei Nr. 55 heute eingetragen worden. Entſchädigung für verheiratheten Pre s Kr 5 in 


Das Curatorium der Commerzienrath 


Fraenckelſchen Stiftungen. vorgenommen werden. Zu berück-] Lauban, den 11. Februar 1890. Lehrer in Höhe von 220 Mark, > Fan 
N ſichtigen find: er Königliches Amts⸗Gericht. für unverheiratbeten Lehrer U | einer Kreis und Garniſonſtadt Rieder: 
rr 1003543 Mark nicht bevorrechtigte — et ö öbe von 30 Mack; ſchleſiens, in der Gymnasium, unter 


Bekanntmachung. ; ere ünſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
In unſer at ift unter vorbehaltlich der Kürzung des Dienſt⸗ Deren: Näheres durch die Expe⸗ 


EEE Forderungen, der verfügbare 
laufende Nr. 2427 die Firma einkommens bis auf den Betrag des] dition der Bresl. Zeitung unter | 
2113] 


Staat isch sleher an Maſſenbeſtand, wovon die Gerichts⸗ 
lich als pupillar erkannt und Verwaltungskoſten noch in 


in New Hampshire, Vermont, Rhode Island: l 1 Minimaleinkommens der Lehreritelle | Chiffre A. 2. 116 ö 

0 7 x » Abzug zu bringen find, beträgt R. Neustadt .. Tim Falle einer Trennung des Kirchen⸗ de 

5 oige Gold-Hypotheken-Pfandbriefe 5918,50 Mark. [2140] N zu Hirſchberg i. Schl und SS 7 von dem Schulamte. Sichere Exiſtenz! 
Zweigniederlaſſung in Beutben OS.] Meldungen find bis incl. den] Bei 50000 Mark Anzahlung iſt 


E Bi n 139 fl dient ne 
quitable Mor gage Company. mach 


esohäftsstelle: Berlin harlottenstr, 50/51, Freiburg i. Schl., 


und als deren Inhaber der Kauf⸗ 15. März cr. an das Magiſtrats⸗ ein beſſeres Hotel, das erſte am 
mann Robert Neuſtadt zu Hirſch⸗ bureau hierſelbſt einzureichen. Platze und nachweislich beſtfrequen 
berg i. Schl. am 12. Februar 1890] Gottesberg, den 12. Febr. 1890.] tirteſte, ſofort zu verkaufen. Agenten | 


8 
an] 13. Februar 1890. eingetragen worden. 2133 ir teite, je 
Sohwelidni den 2 ingetragen wo Der Magiſtrat. verbeten! Gefl. Offert. unt. S. T. I 
Breslau: Moritz Werther 4 Sohn, Stadtgraben 19 Emil Riegel, euthen OS., den 12. Februar 1890.] Der evangeliſche Gemeinde: Jan G. L. n I. 5 05 
En EEE EEE Goncnröverwalter. 


Königliches Amts⸗Gericht. Kirchenrath. [777] Zittau i. Sachſ. erbeten. 781] 


* 


Geſchäfts⸗Verkauf. & 


In einer Garniſonſtadt Schleſiens 
t das erſte am Markt gelegene 
odewaaren⸗ und Serren: 
Garderobe⸗Maß⸗Geſchäft, jähr⸗ 
licher Umſatz 90000 M., per 1. Juli 
el. Grundſtück zu verkaufen. 
fferten an die Exped. der Bresl. 
tg. unter N. W. 120 erbeten. 


Prima 
Osterpflaumen 
Nd 


offeriren 615] 


M. Lauer & Strauss, 
Prag. 


100 Str. ſehr ſchön. ſeidefr. hochkeimf. 
Rothkleeſ. giebt ab jed. Quant., p. Ctr. 
36, 8 u. 40 Mk. N. Poralla, Strehlen. 


Die Herzoglich Natiborer Do⸗ 
miünen Inſpeetion Kempa bei 
Nendza verkauft: 12078] 

1500 Schock geſunde Karpfen⸗ 

brut, böhmiſcher Abſtammung, 

viel Spiegel, von 5— 10 em Länge, 

p. Schock 1,50 Mark. 

Geaichte Fäſſer werden leihweiſe 

eliefert, dieſelben ſind innerhalb 

Tagen franco zu retourniren. 


lle Arten alte Maſchinen, Ma⸗ 
ſchinentheile, Hütten⸗ und 
Grubenanlagen zum Abbr. Eiſen 
u. Metalle kauft und zahlt höchſte 
Preiſe L. ter, 
1955] Königshütte OS, 


5 9 f 
Brosig’s Mentholin 
iſt ein angen. erfriſch. Schnupfpulver, 
deſſen Güte d. d. vielen Nachahmungen 
anerkannt iſt. In Doſen & 10, 29 u. 
50 Pf. in Apoth., Drog.:, Barf.: u. Cig.⸗ 
Self, zu haben. Otto Brosig, 


eipzig, Erſte u. allein. Fabrik des 
echten Mentholin. Engros: Jos. Doms. 
In Breslau bei Ferd. Lauterbach. 


sche 1 

Dr. Spranger“ Heil- 
ſalbe heilt gründlich veraltete 
Beinſchäden, Wunden, 

böfe Finger ze. in kürzeſter Zeit. 
Benimmt Hitze und Schmerzen. 
Verhütet wildes Fleiſch. ieht 
iedes Geſchwür, ohne 5 ſchneiden, 
elind und ſicher auf. Bei Huſten, 
alsſchmerz, Drüſen, Krenzſchm., 
Quetſch., Reißen, Gicht tritt jo: 
fort a ein. Zu haben i. d. 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. [1497 


Schwindſucht heilbar! 
nach dem neueſten Verfahren, auf 
Grund der Entdeckung des Profeſſor 
f. Koch durch Anwendung des Appa⸗ 
rates zur Einathmung heißer Luft, 
ohne jede Berufsſtörung ausführbar, 
täglich 2maliger ½ſtünd. Gebrauch. 
Schon nach lAtägiger Anwendung 
keine Athemuoth, kein Huſten, kein 
Auswurf. Apparat nebſt Gebrauchs⸗ 
5 8 genau nach ärztlicher Vor⸗ 
ſchrift zu beziehen für M. 15,— gegen 
Nachnahme oder Einſendung von 
A. Folk, Dortmund. 3885 
Proſpect franco. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Hochgeehrten Herrſchaften empfehle 
ich mich zur Beſorgung von ſolidem 


* 2 
Dienitperjonal 
mit der ergebenen Bitte, mein Unter: 
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
efl. Adr. erb. Frau Clara 
Seidel, Friedrichſtr. Nr. 34. 


ine gepr. Kindergärtn. wird zu 
3 Kindern nach Ungarn in e. jüd. 
Haus per ſof. geſ. Geh. mon. 15 Fl. 


Offerten unter K. E. 67 an die 
Exped. der Brest. Ztg. [2702] 


Geſucht 
wird eine geprüfte Kinderpfleg., 
welche neben der Pflege der Kinder 
auch andere geeignete Arbeiten im 
Hauſe übernimmt, — für Oſtern 
dieſes Jahres. Zeugniſſe ſind zu 
ſenden an 2693] 
Dr. Rimann, Arzt, 
Hirſchberg i. Schl., 
Warmbrunnerſtraße 34. 


Für eine Bahnhofs⸗Neſtanra⸗ 
tion Oberſchleſiens wird ein gebild., 
nicht zu junges Mädchen aus guter 
Familie (769) 


als Stütze der 
Hausfrau geſucht, 


dieſelbe muß in der Wirthſchaft 
ſehr erfahren und im Stande ſein 
eventuell die Wirthſchaft ſelbſtänd 
zu leiten. Familienanſchluß gewährt. 

Gefl. Offerten ſind einzureichen 
sub Chiffre R. 2680 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Ein älteres Mädchen, w. Jahre 
lang bei einem älteren Herrn den 
Hausſtand ſelbſtſtändig geführt hat 
u. gute Zeugniſſe beſitzt, A t 1. April 
ſolche od. ähnliche Stellung. Off. erb. 
unter M. N. 102 poſtl. Jauer. 


ücht. Verkäuferin i , 
T Weiß⸗, Woll. l. B a WEL 
Stell. Beſte Zeugn. u. Ref. Off. unt. 


Ch. P. W. 66 Exped. der Bresl. Ztg. J. Meilhorn, 


u 


Für mein Put, Weiß⸗ und 
Strumpfwaaren⸗ ſchäft ſuche ich 
eine tüchtige [2147] 


V ” * . 
Verkäuferin, 
die gleichzeitig geübte Putzmacherin 
iſt, per 1. April d. J. bei gutem 
alair, freier Station u. Wohnung. 
Offerten bitte Zeugniſſe, Photogr. 
u. Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Louis Frankenstein, 
Jauer i. Schl. 


Ein I., anſt. Mädchen (jüd.), w. 
ſch. i. Schankloc. als Verk. thät. 
war, ſucht p. bald od. ſp. i. gleicher 
Branche Stell. Gefl. Off. u. G. S. 65 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein anſtänd. Mädchen findet als 


Schänkſchleußerin 3 


für meine bairiſche Bierſtube per 
1. April d. J. gute Stellung. Solche, 
die eine ähnliche Stellung ſchon 
inne hatten, haben den Vorzug. 
H. Roesler, 
Schloßbranerei in Oels i. Schl. 


Ein etablirter jung. Kaufmann 
v. reſpect. Aeußern, moſaiſch u. 
verh., aus recht achtb. Familie, 
äußerſt tüchtiger Verkäufer, in 
der Maunfnetur-, Modewaaren⸗, 
Damen: und Herrenconfectious⸗ 
Branche in jeder Beziehung er⸗ 
fahren, beabſichtigt ſein Geſchäft auf⸗ 
zugeben u. möglichſt per 1. Juli od. 
per 1. October er. eventl. auch früher 
eine entſprechende, paſſende Lebens⸗ 
ſtellung als Verkänfer, Disponent 
oder Reiſender, am liebſten in der 
Confectionsbrauche anzunehmen. 
Gefl. Offerten bitte unter D. 119 
in der Exped. der Breslauer Zeitung 
niederzulegen. 2149] 


Ein junger Kaufme, welcher die 


Poſamenten⸗, Spitzen: u. Seiden⸗ ]! 


band⸗Branchen genau kennt, ſucht 
per 1. März od. 1. April Stellung 
als Lageriſt oder Reiſender. 

Gefl. Offerten unter H. G. 71 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [2711] 


ch ſuche zum Antritt per erſten 

April einen Commis mit 
ſchöner Handſchrift. 271 
Leopold Riess. 


Einen jüng. Commis, 
tüchtigen Verkäufer und Decorateur, 
ſuche ich per März für mein Mode⸗ 
maaren= und Confections⸗Geſchäft. 
Julius Wagner, 
[2708] Reuſcheſtraße 45. 


Ein tücht., junger Commis, der 
Colonialw.⸗ u. Cig.⸗Branche voll- 
ſtändig vertr., welch. Buchf. u. kl. Reif. 
verſt. u. g. Seuche u. Empf. beſ., f. 
p. 1. Apr. a. c. anderw. ähnl. St. Gef. 
Off. erb. u. M. K. 20 poſtlag. Sagan. 


Für mein Colonial⸗, Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗, Tabak- u. Cigarren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. April er. 
einen tüchtigen, gewandten, von ſeinem 
Prinzipal aufs Beſte empfohlenen, 
der polniſchen Sprache mächtigen 


Commis. 


Kürzlich Ausgelernte haben 
Vorzug. [21 
Retourmarken verbeten. 
L. Greinert, 
Roſenberg OS. 


Commis Geſuch. 

Ein junger Mann, der mit der 
Leinentiſchzengbrauche vollſtändig 
vertraut iſt und zuverläſſig arbeitet, 
wird für das Lager einer Leinen⸗ 
fabrik in der Oberlauſitz zu enga⸗ 

iren geſucht. Offert. unt. A. Z. 36 
ind zu richten an G. L. Daube 
Comp., Annoncen⸗Exped., Zittau 
in Sachſ. 780] 


ür mein Specerei- und Eiſen⸗ 
eſchäft ſuche per 1. April einen 
auch poln. ſprechenden Commis 
und Lehrling. 2154] 
Marken verbeten. 
S. Fraenkel jun., 
Koſel DS, 


ir mein Manufactur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. April einen jungen 
Commis, der poln. Sprache mächt. 
Offerten mit Gehaltsanſpr., Bild 
und Zeugnißabſchrift erbeten. [1954] 
M. Krause, Vojanowo. 


Zum Antritt per 1. April c. ſuche 
ich für mein (2130) 


Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft 


einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen 


Verkäufer u. Decorateur 
bei hohem Salair. 2130] 
Carl Lomuitz Nachf. 
S. Glaser, 
Münſterberg. 


Zum Antritt per 1. April c. ſuche 
ich einen mit meinen Branchen ver⸗ 
trauten tüchtigen 12046] 


den 
55] 


Verkäufer u. Decorateur 


L. Loewenstein, Gleiwitz, 
Wäſche⸗, Leinen, Band: und 
Poſamenten⸗Handlung. 


* mein Manufacturwaaren⸗ 
und Tuch⸗Geſchäft en gros & en 
detail ſuche ich per 1. April er. 


1 Verkäufer, 


welcher gewandter Expedient u. 
der polniſchen 3 mächtig ſein 
muß. Offerten mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche und Zeügniß⸗Ab⸗ 
ſchriften ſehe ich entgegen. Be 

oſel OS. 


— 


Für mein Tuch, Modewaaren⸗ 
u. Confections⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. April er. einen tüchtigen 


Verkäufer. 
C. A. Fellendorf, 
Striegau. 


2120] 


Die erſte Verkäuferſtelle 
in meinem Modewaaren⸗ u. 
Confections⸗Geſchäft iſt bei 
hohem Salair per 1. März ev. 
1. April er. vacant. Betreffen- 
der muß ſelbſtſtändiger Ver⸗ 
käufer und perfecter Decorateur 
ſein. Den Offerten ſind Ge⸗ 
haltsanſprüche, Zeugnißabſchr. 
und Photographie beizufügen. 
Julius Cohn. 
[2126] Oppeln. 


Für mein Eiſen u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen 14875 


aus tüchtigen, flotten 2 


Verkäufer 


per 1. April c. 
Max Hausdorff. Gogolin. 


Zum ſofortigen Antritt, ſpät. 
aber 1. März ſuche zwei 


tüchtige Verkäufer, 


von denen einer mit der Seiden⸗ 
band: und Weißwaaren⸗, der 
andere mit der Teppich⸗ und 
Möbelſtoff⸗ Branche durchaus 
vertraut ſein muß. Ich reflect. 
auf erſte Kräfte u. erbitte mir 
Offerten nur mit Beifügung der 
Bhotogr. u. Ang. des Salairs. 
Siegfried Schlesinger, 
Dresden. 


Für mein Mannfacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. April a. e. 
einen durchaus [2132] 


tüchtigen Verkäufer, 
1 polniſchen Sprache mächtig 


. fi * 
Als Lageriſten 
ſuche ich zum 1. April a. e. 
einen umſichtigen, energiſchen 
u. militärfreien jungen Mann, 
der Luſt und Liebe zur Arbeit 
hat. Nur durchaus beſtens 
Empfohlene wollen ſich einſt⸗ 
weilen ſchriftlich melden. 


Oswald Püschel, 
Breslau. [2670] 


Ein Deſtilateur. 
gewandter Expedient, 


wird zum 1. April er. geſucht. 


Adreſſen mit Gehaltsanſprüchen 
unter T. C. 118 an die Expedition 
der Bresl. Ztg. zu richten. [2129] 


2 — N 
Ein gelernt. Speceriſt, 
26 Jahr alt, beider Landesſpr. mächt., 
auch mit der Delicateſſenbranche ver⸗ 
traut, der ſchon für ein Kohlen⸗ und 
Düngemittelgeſchäft mit d ge⸗ 
reiſt iſt, ſucht unter beſcheid. Anſpr 
per bald oder 1. April dauerndes 
5 et Gefl. Offert. unter 
C. C. 90 poſtl. Neuſtadt OS. erb. 


er 1. April cr. ſuche ich einen 
älteren, ſelbſtſtändigen Manu: 
facturiſten, flotten Verkäufer, und 
einen Speceriſten, der Oſtern d. J. 
ſeine Lehrzeit beendet. Kenntniß des 
Polniſchen Bedingung. 11745 
IB. Wienskowltz, 
Zabrze OS. 


Ein junger Mann 


aus der Leder⸗ oder Schuh⸗ 
brauche, mit ſchöner Hand⸗ 


ſchrift, kann ſich melden bei 


Wilhelm Huth & Co. 
in Glatz. [2128] 


ür ein erſtes Delicateß⸗Waar.⸗ 
Geſchäft wird ein mit d. Branche 
vertr. junger Mann von empfehlen⸗ 
dem Aeußern mit guter Handſchrift 
für bald oder ſpäter wen 
Offerten unter A. M. 8. 50 poſt⸗ 
lagernd Breslau erbeten. [2151] 


Zum 1. April ſuche ich für mein 
Colonial⸗Geſchäft einen 


jungen Mann, 


898 Expedient, polniſche 
prache erforderlich. 21191 
M. Bloch, Rojenberg OS, 


Für Comptoir u. Reiſe findet in 
meinem Engros⸗Geſchäft ein 
junger Mann, chriſtlicher Religion, 
nicht unter 24 Jahre alt, per erſten 
April Stellung. Schöne Handſchrift 
und polniſche Sprache Bedingung. 
Gelernte Speceriſten bevorzugt. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
unter M. M. 110 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. Rückmarke u. Original⸗ 
zeugniſſe verbeten. 11948] 


Für mein Getreidegeſchäft ſuche 
ich per 1. April er. einen tüchtigen 


jungen Mann, 


welcher ſeine Lehrzeit erſt beendet 
hat und der polniſchen Sprache 
“ns iſt. 2142 
smund Blelschowsky, 
gtibor, Altendorf. 


Fir meine Lederhandlung en gros 
4 detail ſuche zum 1. April 1890 
einen tüchtigen jungen Mann; 
derſelbe muß ein gewandter Schnitter 
fein. Station im Haufe. [2063 
A. Koenigsberger, 
Liſſa, Pr. Poſen. 


in j. Mann, der in großen Ma⸗ 

nufactur⸗, Mode⸗, Damen⸗Conf.⸗, 
Poſament.⸗, Woll⸗, Weiß⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäften als Commis thätig 
war, letztere Zeit die Buchführung 
lernte, derſelbe iſt auch in der Cor⸗ 
reſpondenz geübt u. hatte auch längere 
Zeit ſelbſtändig ein Verſand⸗Geſchäft 
geleitet, ſucht per 1. April cr. eine 
Stellung als Buchhalter, wenn mögl. 
in einer Fabrik oder Holzhandlung. 
Saen. ſendet auf Wunſch gern ein. 

ff. m. e u. F. S. 72 Exp. 
Bresl. Ztg. zu ſenden. Ia.⸗Referenzen. 


Für ein Getreide: und Malz⸗ 
Geſchäft wird ein 1774 


* 

junger Mann, 
der in Dopp. Buchführung be⸗ 
wandert iſt, per 1. April c. zu 
eugagiren geſucht. Bewerbungen 
an die Agentur von Haaſeuſtein 
& Vogler, A.⸗G., Glogau. 


Einen Geometer 


zu ſofortigem Antritt ſucht 
Kreisbaumeiſter 9 
Bunzlau i. Schl. [2117] 


1. ig. tücht. Barbierg. m ſ. Trebnitzerſt. l. 


Offene Heizerſtelle 


Am 1. April d. J. wird die 
Stelle eines Maſchinenheizers an 
der hieſigen Anſtalt vacant. Mit der⸗ 
ſelben ift ein Baargehalt von monat⸗ 
lich 30 Mark, freie Koſt II. Klaſſe 
und freie Kleidung, welche jedoch 
Eigenthum der Anſtalt verbleibt, 
verbunden. [2153] 

Qualificirte Bewerber wollen ſich 
baldigſt unter Beiſchluß ihrer Zeug⸗ 
niſſe bei der unterzeichneten Direction 
melden. Qualificirte Militäranwärter 
ſowie gelernte Schloſſer erhalten bei 
Beſetzung der Stelle den Vorzug. 

Kreuzburg, den 11. Febr. 1950 
Die Direction der Provinzial⸗ 

Irreu-Auſtalt. 
Dr. Brückner. 


Als Apothekerlehrlingg 
8 cht eig Zecund. per bald od. 
Oſtern Stell., womöglich am 


Platze. Off. A. B. #8 an die 
Exped. der Brest. Ztg. [2715] 


Ein Apothekerlehrling 
* 05 
E. Vor Beckmann in Beihe. 
2 
Ein Lehrling 
mit gut. Schulbildung für Comptoir 
und Lager zum ſofortigen Antritt 
gegen Vergütigung geſucht. 
[2690] Gehr. Cohn. 
Für ein hieſiges Waaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird ein Lehrling mit 
ſchöner Handſchrift geſucht. Offert. 
unt. W. L. 70 Exped. der Bresl. Ztg. 


In meiner Dampf: Brauerei 


„ kann ſofort oder 1. April ein Sohn 


achtbarer Eltern 


„ 8181] 
als Lehrling 
eintreten. 2 
H. Baselbaof’s Dampf⸗Branerei, 
Guben. 
Ich ſuche für mein 


Putz-, Weiß: u. Woll⸗ 
waarengeſchäft 


en gros & detail 


1 Lehrling | 


mit guter Schulbildung. zum 

per ſofort oder ſpäter bei freier 

Station. 17751 
Glogau. V. Kronheim. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Carlsoſtr. 
5 11 = 1, Etage zu 2 


Priedr.⸗Wilh.⸗Str.5 
find Wohnungen zu 5 und; 


4 Zimmern nebſt Beigelaß zu 
vermiethen. 2442 


Moritzſtraße 25 
eine hübſche Mittel⸗Wohnung mit 


Gartenbenutzung per April zu ver⸗ 
miethen. [2692] 


Telegraphenſtraße 9, 


roße Wohnung, 3. Etage, und 
Mittel⸗Wobnung, . warte 1 * 


April zu vermiethen. 


Carlsſtraße 36 


find Geſchäftslocale u. Compt. ⸗ 
Räume zu vermiethen. [2722 


Heller, trockener 
Lagerkeller BU 
zu verm. Kloſterſtr. 85h. [2700] 


AlsU. 5 M. Ab. — SU. 30 Min. Ab. (Schnell- 


ist die kleinere Hälfte der Il. und 
Preis 900 Mk. resp. 700 Mk. p. 


Höfchenstrasse 3. 


dlecht am Museumsplatz BG 


ill. Etage per Ostern zu verm. 
a. [2043] 


Herrſchaftliche Wohnungen 
Kaiſer Wilhelmſtraße 10 


2. Etage per 1. Juli, 3. Etage per 1. April. 


cg 


Kloſterſtr. 36 u. 36a 


iſt der 1. Stock bald zu vermiethen. 


Werderſtraße 30 


Zu vermiethen: 


Per Oſtern 1890 Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben 14 eine Parterre⸗ 
Wohnung, 5 Zimmer ꝛc., a. Wunſch 
auch Stall, Wagenremiſe u. Kutſcher⸗ 


iſt der 2. Stock für 150 Thlr. z. v. wohnung. Näheres daſelbſt 1 Treppe. 


Eisenbahn-Course 
vom 1. October 1889 ab. 
Eisenbahn-Personenzüge. 


Kgl. Niederschles.- Märkische 


Eisenbahn. 
Nach bezw. von 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

ve: 6 U. ir. (Schnellz. v. Oberschl. B.). 
— 6 C. 30 M. Vm. — 10 U. 20 Min. Vm. 
(Schnellz. v. Oberschl. N — 12 U. 35 M. 
Nm. (nur nach Sommerfeld). — 2 U. 55 M. 
(v. Oberschl. B.). — 6 U. 20 M. Ab. (nur 
bis Kohlfurt). — 10 U. 40 M. Ab. (Schnellz. 
v. Oberschl. B.). — 11 U. Ab. (v. Ober- 
schles. Bahnh.). 

Ank. 8 U. 21 M. Vm. (Schnellz„Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 11 U, 25 M. Vm. 
nt von Kohlfurt). — 4 U. Nm. (Schnellz., 

berschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Ober- 
schles. B.). — 8 U. 5 M. Ab. (nur von 
Kohlfurt). — 8 U. 30 M. Ab. (Schnellz., 
Oberschl. B.). — 10 U. 59 M. Ab. (Ober- 
schles. Bahnh.). 2 
Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. fr. (Schnellz. v. Oberschl. B). 
6 U. 80 M. Vm. — 10 U. 20 M. Vm. (Schnellz. 
v. Oberschl. B.). — 2 U. 55 M. Nm. (vom 
Oberschles. B. nur bis Dresden). — 6 L. 
20 M. Ab. (nur bis Löbau). — 10 U. 40 M. Ab. 
(Schnellz. v. Oberschl. B.). — 11 U. Ab. 
(v. Oberschl. B.). 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 4 U. Nm. (Schnell., 
Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Oberschl. 
Bahnh.). — 8 II. 5 M. Ab. — 8 I. 30 M. 
Ab. (Schnellz., Oberschl. B.). — 10 U. 59 M. 
Ab. (Obersehl. B., nur von Reichenbach). 

Nach bezw. von 

Leipzig, Frankfurt a. M.: 
Abe: 6 U. fr. (Schneilz . Oberschl. B.). 
— . 30 M. (nur bis Leipzig). — 10 U. 
30 M. Vm. (Schnellz. v. Oberschl. B. über 
Kohlfurt-Sorau).— 8 U.30 M. Ab. (Schnell- 
zug, Oberschl. B.). — 10 U. 40 M. Ab. (v. 
Oberschl. B. über Görlitz). — 11 U. Ab. (v. 
Oberschl. B. über Görlitz). 

Ank. 6 U. 21 M. Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B. über Görlitz). — 7 U. 30 M. Vorm. — 
4 U. Nm. Schnellz., Oberschl. B.). — 5 U. 
20 M. Nm. (Oberschl. B. iiber Görlitz). — 


zug Oberschl. B.). — 10 U. 59 M. Ab. 
(Oberschl. B.). * 


Oberschlesische Eisenbahn. 


Oberschlesien, Krakau, 


Abg. 5 U. 45 ir. — 6U. M. Vm. 
— 86 U. 35 N . — A 
Ban 10 an. 1 . 


20 M. Nm. (nur bis Ohlau). — 6 U.30M. Ab. 
— 9 U. Ab. (Schnellz., nur bis Kandrzin). 
— 11 U. 15 M. Ab. (uur bis Oppeln). 
Ank. 5 U. 45 M. fr. (nur von Kandrzin). 
— 6 U. 41 M. Vm. (nur von Ohlau). — 
8 U. 30 M. Vm. (uur von Oppeln). — 10 U. 
Vm. (Schnellz.). — 2 U. Nm. — 2 U. 30 M. 
Nm. — 6 U. 5 M. Ab. — 9 U.2M.Ab. — 
10 U. 15 M. Ab. (Schnellzug). N 
Posen, Stargard, Stettin, Königsberg: 
Abg. 6 U. 45 M. Vm. — 1 U. 13 M. Nm. — 
7 U. 30 M. Ab. — 11 U. 30 M. Ab 


Ank. 5 U. 35 M. ir. — 8 U. 44 M. vm. N 


2 U. 37 M. Nm. — 8 U. 2 M. Ab. 
Breslau, Glatz, Mittelwalde: 
Abg. 6 U.44M. Vm. — 10 U. 25 M. Vm. — 
1 U. Nm. (nur bis Glatz). — 5 U. 40 M. Nm. 
— 8 I. 10 M. Ab. (nur bis Münsterberg). 


Telegraphische Witterungsberichte vom 14. Februar. 


—— ——öt 

Ank. 7 U. 38 M. Vm. (nur von Münster-- 
berg). — 10 U. 1 M. Vm. — 2 U. 20 M. Nm. 
— 6 (. 25 M. Ab. — 9 U. 30 N. Ab. 

Breslau Zobten—Ströbel: 

Abg. 7 U. 25 M. Vm. — 1 U. 40 M. Nm. 
— 6 U. 45 M. Ab. 

Ank. 8 U. 20 M. Vm. — 2 U. 32 M 
Nm. — 8 U. 35 M. Ab. 5 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, 

Nach bezw. von 
Freiburg; Sorgau, Liebau, Hirschberg: 

Abe 5 U. 30 M. Vm. — 3 U. 10 M. Vm. 
— . 5 M. Nm. — 3 U. 20 M. Nm. 
— 6 U. 35 M. Nm. 2 

Ank. s U. 16 M. Vm. (nur von Ditters- 
bach). — 11 U, 45 M. Vm. — 4 U. 15 M. Nm, 
— 7 U. 52 M. Ab. (Schnellz., nur von 
Dittersbach). — 9 U. 30 NM. Ab. 

Nach bezw. von Sorgau, Halbstadt, 
Braunau, Prag über Chotzen: 
Abg. 5 U. 30 M. Vm. — 9 U. 10 M. vn 
(nur bis Chotzen). — 1 L. 5 M. Nm. — 6 U. 

35 M. Ab. (nur bis Halbstadt). 

Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Halbstadt). 
— 11 U. 45 M. Vm. (nur von llalbstadt). 
— 4 U. 15 M. Nm. — 9 U. 30 M. Ab. 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0., 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 


Abg. 6 U. 10 M. Vm. — 10 U. 50 M. vm. 
— 3 U. 30 M. Nm. — 9 U. Ab. 

Ank. 7 U. 15 M. Vm. (nur von Wohlau). 
— 9 JI. 58 M. Vm. — 1 U. 45 M. Nm. — 
5 U. 27 M. Nm. — 11 U. 48 M. Ab. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz. 
Abg. Mochbern: 6 U. 21 M. Vm. — 30 
55 M. Nm. — 5 U. 20 M. Nm. — Nieder- 
schles.-Märk.Bahnh.: 6 U. 15 M. Vm. 

8 U. 25 M. Vm. — 10 U. 30 M. Vm. — 
U. 55 M. Nm. — 5 U, 55 M. Nm. — 8 U 


M 
M. 
M 


S 
IF. 
02 


Nm. — 5 U. 35 M. N 
o M. Ab. — 10 U. 9 M. Ab. — 
es. Märk. Bahn b.: 7 U. 
1 10 U. 13 M. Vm. — 12 U. 
15 M. Nm. — 2 U. 31 M. Nm. — 5 U. 54 M. 
Nm. — 8 U. 25 M. Ab. — 10 U. 25 M. Ab. — 
Mochbern: 10 U. 18 M. Vm. — 2 U. 30 M. 
Nm. — 10 U. 30 M. Ab. 
Anschluss nach und vonder Breslau- 
W. f. v. Oels: 7 U. 


m. — 


Fer 


Anschluss nach und von der Oel» 
Gnesener Eisenb. Abg. v. Oels; 9 U. 36 M 
Vm. — 11 U. 43 M. Vm. — 7 U. 20 M. Ab. 
— Ank. in Oels: 9 U. 12 M. Vm. — 1 U. 

1 7 U. Ab. 


Anschluss nach und von der Posen- 
Kreuz burger Eisenb. Abf. v. Kreuzburg. 
5 UI. 15 M. fr. — 8 U. 52 M. Vm. — 1 12 
11 M. Nm. — 8 U. 50 M. Ab. — Ank. in 
Kreuzburg: 8 U. 32 M. Vm. — 12 U. 33 M. 
m. — 7 U. 47 M. Ab. 

Breslau-Trebnitz: 

Abt. Oderth.-B. 7 C. 15 M. vm. 1 v. 
55 M. Nm. — 7 U. 45 M. Ab. 

Ank. Oderth.-B. 6 U. 53 M. Vm. — 1 U, 
20 M. Nm. — 6 U. 34 M. Ab. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
883862 2 8 | = 
S 3828828 1 
ort 25 „ i Wind. | Wetter, Bemerkungen. 
82 8 
3 — re: 
Miullaghmore..| 756 3 ö . 
Abenden ER 760 \ 2 81 bedeckt. 
Christiansund .| 766 2 ,080 & heiter. 
Kopenhagen . 771 | —1 880 4 bedeckt. 
Stocknoim ....| 777 1 802 |bedeckt. 
Huparanda . 778 —3 8 2 bedeckt. 
Petersburg 783 —6 80 1 2 | 
Moskau — — — — 
Cork, Queenst.| 757 6 W 2 Regen. 
Cherbourg. 760 6 NW 2 wolkig. 
Heider . 762 1 80 1 wolkig. 
8 765 —3 080 3 wolkenlos. . 
Hamburg 767 —4 0 4 wolkenlos. Reif. 
Swinemünde. 772 —4 080 5 beiter, ) 
Neufanrwasser | 775 —4 80 2 bedeckt. | 
Memel . 775 —5 80 3 bedeckt. 
Paris 762 0 ONO 1 wolkenlos. 
Münster 764. — 93 bedeckt. 
Karisrune . . 766 1 Still bedeckt. 
Wiesbaden . 766 1 NO 1 bedeckt. 
München . 767 —7 880 3  |wolkenlos, 
Chemnitz. . 769 —3 80 3 heiter. 
770 —5 080 3 ]heiter. Reif. 
771 —7 stin f heiter. 
- 772 —7 80 4 heiter. 
763 5 80 3 bedeckt. 
Ni228 »...20.+1 766 2 ONO 4 bedeckt. 
Triest 705 % wolkenlos. 


Scala 


— mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 =. 1 
1 Eu | = hefüger Starm. 12 = Orkan. 


10 = starker Sturm, 11 = 


für die Windstärke: 1 = leiser Zug 


2 = leicht, 3 = schwach 
geil. 8 = stürmisch, 9— Sturm 


Uebersicht der Witterung, 


Das gestern erwähnte Minimum 


kaum noch erkennbar, 


Barometer stark gestiegen. Bei m 


im Westen ist in der Canalgegend 


Ueber dem westlichen Mittel- Europa ist das 


eist schwacher südlicher bis öst- 


licher Luftsrömung hat in Deutschland die Bewölkung zugenommen, 


im südwestlichen Deuts 
Deutschland liegt die Temperatur 
frierpunkte. 
von Köln, wo 
Verantwortlich: Für den politischen 
für das Feuilleton: 


39 mm Regen fielen, 


eutschland ist Thauwetter eingetreten, im übrigen 


noch 2 bis 7 Grad unter dem Ge- 


Nennenswerthe Niederschläge werden, mit Ausnahme 


nicht gemeldet. 


u. allgemeinen Theil: J. Secklesi 
Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


